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Die schmerzhafte Schwergeburi
Koaliiionssreie Not- und Zwischenlösung

A ' das Kabinett Müller -Franken✓ Das Zentrum auf spekulativem Horchposten / Die Hetze Ser Nationalisten setzt ein

da

M ,
Kilo A

Das neue vorläufige Kabinett

ra^

?>« r .

Amtlich wird mitgeteilt : Der Herr Reichspräsident
^tt den Reichskanzler a . D . und Abg. Hermann Müller - Frau -
* ' n zum Reichskanzler ernannt. Auf Vorschlag des neuer -
aannten Reichskanzlers hat der Reichspräsident die bisherigen
^aichsminister Dr. Stresemann (Auswärtige ), Dr. Curtius
Wirtschaft ) , <5 1 ö n e t ( Reichswehr ), Schätzte (Reichspost ) , in
'breu Aemtern bestätigt und ferner den vreuhischen Staatsminister

D . Seoering ,nm Reichsinnenminister, den Reichsminister a.
D . Hillerding zum Reichskinan,minister , den Reichsminister
5- D . Abg . Wissell zum Reichsarbeitsminister, den badischen
"iinister a . D . Dietrich - Baden zum Reichsminister für Ernäb -
"»ng und Landwirtschaft , den Reichsminister a . D. Koch - Weker

Reichsjustizminister und den Geh. und Oberregicrungsrat Abg .
*• Euerard zum Reichsverkebrsminister ernannt. Reichsminister
?- Guerard ist gleichzeitig mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Aeichsministers für die besetzten Gebiete beauftragt worden .d Das
Aeichslabinett tritt am Freitag um 11 Uhr vormittags zu seiner

1 ersten Sitzung zusammen .

Der gegen eine .kleine Minderheit und vor der Er -
5?"" ung des Kabinetts Müller von. der sozialdemokra -
^

1 ch e nReichstagsfraktion gefaßte BeschIußhat folgenden

^Die Fraktion ist mit dem Eintritt ihrer Mitglieder in das
^»binett Müller einverstanden ."

Diesem Beschluß . waren in der Nacht zum Donnerstag und
A D̂onnerstag vormittag interne Verhandlungen mit den
uiihrern des Zentrums vorausgegangen . Das Ergebnis
)*'« , daß sich der Fraktionsvorstand des Zentrums am Don-
^ rstag vormittag dahin entschied , lediglich den Abg . Euerard
«? das Kabinett zu delegieren und ihm bis auf weiteres dieOs JUlIUJltU gu UU | VIV
, ^kwaltung des Verkehrs und des Ministeriums für die be-
Wen Gebiete zur Verfügung zu stellen . Auf Brauns und ,
L'

.irth wurde verzichtet . Die Zentrumsfraktion deH

IN»'. « '

^ ‘djstags stimmte diesen Vereinbarungen zu . Gegen 2" ' schied sich die überwiegende Mehrheit der Fraktion .
» Am Dienstag nachmittag 3 Uhr tritt der R e i ch s t wg zur
^ gegennahme einer Regierungserklärung zusammM Die
^ batte über diese Erklärung beginnt im Mittwoch und soll

Donnerstag abgeschlossen werden. Am 14 . Juli wird
^ Reichstag in F e r i e n gehen , vorher wird noch das Am -

!^ " egesetz erledigt . Die Beratungen darüber sollen am Mon -
8 i >n Rechtsausschuß beginnen .

L $ te sozialdemokratische Reichstagsfraktion tritt ' am Diens -
8 Mittag 1 Uhr wieder zusammen . /

so gewertet , daß sie von den Wählern den Auftrag Erhielt, in
die Regierung einzutreten und die Führung dabei zu überneh¬
men. In treuer Befolgung dieses Willens der Wähler hat
die sozialdemokratische Fraktion ihrem Führer von v 0 r n-
hereinfreieHand gelaffen und ihm keinerlei Bin¬
dung auferlegt , die geeignet gewesen wäre , die Bildung
einer Regierung und einer Koalition zu erschweren oder un¬
möglich zu machen . Hätten die a nd e r e n in Frage kommen¬
den Fraktionen das gleiche getan , dann wäre in wenigen
Tagen eine neue Regierung zustande gekommen und sie
hätte sicher eine beffere Basis gehabt, als oie gestern in letzter
Stunde unter stärkstem Zwang zusammengekommene Regie¬
rung

Die sozialdemokratische Fraktion ,
' und Hermann Müller

haben recht daran getan und politisch klug gehandelt , daß sie
alle Möglichkeiten ausschö .psten , um eine Regie¬
rungsbildung herbeizufllhren . Di§ ' Sozialdemokratie mußte
dem Volke zeigen, daß s i e gemäk^lhres Wahlversprechens und
des Wählerwillens unbeirrbar ^ und ehrlich bestrebt ist, eine
tragfähige und auf längere/Dauer berechnete Regierung zu
ermöglichen. /

Die Sozialde m/f
‘f ratie übernimmt dabei eine

außerordentlich schwere Bürde . Wie zuerst die
Deutsche Volkspartej>und dann das Zentrum es der Sozialde¬
mokratie bitte n^sich wer gemacht haben , die ihr durch den
Wahlausfall überkommene Aufgabe zu erfüllen , so werden die
bürgerlichen Mitglieder im Kabinett und ihre Fraktionen un¬
ter der WirMng der Einflüsse von außen , es dem sozialdemo¬
kratischen Kanzler und seinen drei Parteifreunden im Kabi¬
nett nickst̂ leicht machen , vorwärts zu schreiten und eine frucht¬
bare Arbeit zu leisten, die im 'Gegensatz zu der Tätigkeit des
Vürgärblockkabinetts steht .

rst> wenn auch den vier sozialdemokratischen Vertretern
un neuen Reichskabinett von der Fraktion weitgehend freie
Hand gelassen worden ist und gelassen werden wird , darf kein
Zweifel darüber bestehen , daß die gesamte Fraktion
und die gesamte Partei letzten Endes die Verant¬
wortung tragen . Und diese Verantwortung kann unter
Umständen eine so schwere werden, daß in jedem Falle
es der vollen Geschlossenheit und der engsten
Solidarität aller Glieder der Partei bedarf,
um sie mit Erfolg zu tragen .

Diese Auffassung beherrschte die Reichstagsfraktion von
der ersten Stunde ihres Zusammentritts an und in vollem
Bewußtsein der Schwere der Verantwortung
hat die Fraktion mit übergroßer Mehrheit den Beschluß ge¬
faßt , an der Staatsmacht und an der Verantwortung teil -

zunehmen. In der Presse der Parteien , die ihre Männer in
das neue Kabinett entsandt haben, kommt durchgängig heute
früh zum Ausdruck , daß sich jede der beteiligten Parteien die
Freiheit der Kritik und gegebenenfalls des Handelns vor¬
behält . Das gilt auch in vollem Maße für die Sozial¬
demokratie , wobei w i r stets in Beachtung ziehen wol¬
len, daß ein gewisses Maßhalten in der öffentUchen Kritik
geboten ist, wenn Parteien selbst in nur so loser Form in
einem Kabinett zusammensitzen , wie es in dem Kabinett
Müller der Fall ist.

Rach den Beschlüffen des Aelteftenrates des Reichstags
soll das Parlament am 14. Juli die Sommerferien antreten ,
sodaß dem neuen Kabinett einige Monate Zeit bleiben,
fruchtbringende Zusammenarbeit vorzubereiten . Vor welcher
Fülle großer und verantwortungsvoller Aufgaben die neue
Regierung und der neue Reichstag sich gestellt sehen , ergibt
sich, wenn wir nur auf die folgenden Hinweisen :

Europäische Zusammenarbeit , Revision des Dawes -Plans ,
Räumung des 9^ einlands , Schutz der Republik, Reichsreform,
Beseitigung von Enklaven und Zwergstaaten , Verwaltungs¬
vereinfachung, Handelsvertragspolitik , Bekämpfung der Aus¬
wüchse des Kartellwesens , Steuervereinheitlichungsgesetz,
Finanzausgleich , Sparsamkeitspolitik , Steuerentlastung , Fort¬
führung der Sozialpolitik , Vereinfachung und Entbureau -
kratisierung der Sozialversicherung, Bauernhilfe , Siedlungs¬
wesen .

Wenn man die Schwierigkeiten betrachtet und beurteilt , die
zwei der bürgerlichen Parteien der Regierungsbildung bisher
bereitet haben , so darf nicht vergessen und unerwähnt bleiben,
daß diesen Parteien ihr Spiel durch das Bestehen der immer¬
hin starken Kommuni stischen Partei ermöglichtund erleichtert wurde . Die kommunistische Presse liefert
jeden Tag den gesamten bürgerlichen Parteien den vollgülti¬
gen Beweis , daß auf die Kommunisten zu jeder Stunde und
in jedem Falle bestimmt zu rechnen ist . wenn es gilt , gegendie Sozialdemokratie loszugehen. Dir Existenz der KPD . hat
früher den Vürgerblock zu seinen Taten ermuntert und be¬
fähigt , und so jetzt auch wesentlich dazu beigetragen , der So¬
zialdemokratie Schwierigkeiten in der Erfüllung einer großen
politischen Aufgabe zu machen . Und die KPD . wird auch in
Zukunft eifrig und getreulich helfen, jede ersprießliche Arbeit
im Reichstage zu schädigen und womöglich zu verhindern . Und
das ist das besonders tieftraurige : daß es Millio¬
nen deutscher Arbeiter gibt , die durch Abgabe kom¬
munistischer Stimmzettel m i t h e l f e n, die Sache der De¬
mokratie, des sozialen Fortschritts und der Arbeiterklaffe über¬
haupt aufs schwerste zu schädigen .

s Der bürgerliche parlamentarische Skandal ist
^ läufig beendet. Polle zwei Wochen hat er gedauert .

„J zum politischen Ruhme der Parteien , die ihn verursacht
fortgesetzt verübt haben , aber ^zur hämischen Freude aller

jÄNer der demokratischen Staatsform und des Parlamen -
Leider ist er aber nur vorläufig beendet.

1« e
daß die gestern

' etwas sehr plötzlich vollzogene

n u r al «( eine Rot - und Z w i s ch e n -
angesehen werden muß , eröffnet leider die Aus -

daß unter Umständen im Herbst , wenn der Reichs -
Ü’ Zur ordentlichen .parlamentarischen Arbeit Zusammentritt,
L ? widerwärtige Schauspiel abermals beginnt , in dem bis-

Zunächst die Deutsche Volkspartei und dann das
üe»!

1 * ttl m die Hauptrollen übernommen hatten . Das
das vorgestern ganz plötzlich eine neue Krise in

leichtfertiger wie unverantwortlicher Weise herbei-
hat , hat offenbar im Verlauf des gestrigen Tagesfe"Slt vor den LUirkungen und Folgen der eigenen Krisen-

^werej bekommen . Es mußte sich dann schließlich zu dem
.q«

° 'ne Partei von der Größe des Zentrums nicht gerade
^ "^ ollen Ausweg entschließen , seinen Fraktionsvorsitzen-

* sogen . Horchposten in das ne« e Kabinett zu ent-
^ 5^ ' Es ist nun selbstverständlich , daß das Zentrum für
k? :^ uer sich mit dem Horchposten nicht begnügen kann und

Herbst kategorisch vor zwei Möglichkeiten gestellt :
^ ^

der es führt eine neue Ärije herbe' , oder es muß^sich
^ den ^ " Stärke im neuen Kabinett vertreten lassen .X wimie im uvuvit •rvumuciv ufc8» * v .*vn
teL 0e« jüngsten Erfahrungen mit dem Zentrum und an-

ib efien?- jT
er

. offenbar starken und tiefen persönlichen
tttg ;

5 e innerhalb der Zentrumsfraktion sind neue Kon-
- 'w Herbst nicht ausgeschlossen . ,

'
>Esn|^j ö i

^
a l d e H 0 k r a t i s ch e

^ Reichstagsfraktion hat

Sozialöemokratifche Führung
Aus d-er sozialdemokratischen Reichstagsfrak -

tion wird dem SPD .-Dienft über die neue Regierung , ibre Zu¬
sammensetzung und Aufgaben geschrieben :

Die neue Regierung ist gebildet . An ihrer Spitze siebt der
Abg . Hermann Müller . Die erste und wesentliche Voraussetzung
zum Eintritt der Sozialdemokratie in die Regierung ist damit er¬
füllt . Autzerdem haben sich die sozialdemokratischen Abgeordneten
Severin ^ , Hilferding und Wissell bereit erklärt , die
schwere Bürde der Verantwortung aus sich zu nehmen. Sie stehen
mit an matzgebender Stelle des Reichs. Von den Ministern der
abgedankten Regierung gehören dem neuen Kabinett Stie¬
le m a n n und C u r t i u s von der Volksvartei , der Postminister
Schätzte von der Bayerischen Volksvartei und Reichswehrmini¬
ster Grüner an . Vorschutzlorbeeren gibt es bei uns nicht . Man
kann ein guter Republikaner sein und in der praktischen Politik
doch mehr oder minder nach der entgegengesetzten Seite neigen.
Also e r st die Tat und dann unser Urteil .

di Anbeginn an eine durchaus für jedermann
leti .1 kennbar e . unb folgerichtige politische 3^"öen . Sie hat

'mit Recht den Wahlaussall vom 20.
Taktik

Mai

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion siebt dem neuen Ka¬
binett ebenso „ungebunden " gegenüber, wie alle bürgerlichen Frak¬
tionen . Sie bat im übrigen weder in bezug auf die zu berufenden
Persönlichkeiten noch aus das Programm irgendwelche Vorschriften
gemacht . Müller ist durch das illertrauen der Sozialdemokratie
zum Reichskanzler berufen worben. Dieses Vertrauen verpflichtet
ihn und verpflichtet die sozialdemokratische Reichstagsfraktion . Das
Gleiche gilt für alle anderen Minister und ihre Fraktionen . Was
soll es beitzen , wenn man v . Euerard als H 0 r ch v 0 st e n des
Zentrums ansvricht. Wie Müller der Bertryuensmann der
Sozialdemokratie ist, so ist Euerard nicht nur Mitglied, sondern
auch der Vertrauensmann seiner Fraktion in dem neuen Kabinett .
Das fei zur Beurteilung des Verhältnisses der Regierung zu den
Fraktionen sestgestellt .

> Aus all dem ergibt sich gleichfalls, daß man nicht von einem
Uebergangskabinett reden kann. Gewiß hätten auch wir
gewünscht , daß die Bildung der Regierung unter einer festen Bin¬
dung der Fraktionen vor sich gegangen und das Zentrum entspre¬
chend seiner Geltung in der neuen Regierung vertreten wäre . Aber
sind wir schuld , wenn bas nicht so ist ? Der Slbg . Müller-Franken
hat als Beaustragter des Reichspräsidenten von vornherein alles
getan, um das Zentrum an seinem Kabinett stark zu interessieren.
Persönliche Differenzen haben die Auswirkungen feiner Be¬
mühungen vereitelt und vor allem hat der Abg. W i r t h eine ge¬
radezu unv er stündliche Rolle gespielt, die ihn auf der
Linken viel Vertrauen kosten dürfte . Man spricht in maßgebenden
oarlamentarischen Kreisen davon , was die Absicht gewisser
Zentrumskreise war . Wir wollen nicht untersuchen, ob und
warum sie den Abg. W i r t h auf das Glatteis gelockt haben .Es steht nun einmal fest, daß Wirtb taktifch verworren
war und schließlich nichts anderes übrig blieb , als die Bildung des
Kabinetts Müller ohne Mrtb vorzunsbmen . Das Zentrum hat
in letzter Stunde einen Pflock zurllckgesteckt.

Wenn im Herbst die persönlichen Differenzen behoben sind ,
soll der notwendige Ausgleich erfolgen . Wie das gedacht
ergibt sich bereits daraus , datz der Abg. v . Euerard zwei Ministe¬
rien übernommen hat und die Demokraten zwei Minister gestellt
haben, obwohl ihnen nach der Stärke ihrer Fraktion nur 1 Mini¬
sterium zustebt . Man wird also bis Herbst sozusagen nur eine
„Umbildung " der Regierung Müller vornehmen . Man wird er
gänzen, wo es notwendig ist und umwechseln wo es angezieigt er¬
scheint . Das Kabinett Müller als solches bleibt bestehen , es ist des¬
halb unangebracht , von einem Uebergangskabinett Müller zu
sprechen .

Die neue Regierung wird bereits am Freitag an die Arbeit
gehen. Schwere Aufgaben sieben ibr bevor, grobe Probleme
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bauen ibrer Lösung. Wie sich das Kabinett im einzelnen seine
Arbeit vorstellt, wird sich aus seinem Programm ergeben. Man
wird natürlich nicht von beute auf morgen grob« Probleme durch¬
führen . Dazu bedarf es einer gewissen Zeit der Vorbereitung , aber
man wird bald zu prüfen haben , was im Vergleich zu den bisheri¬
gen Zuständen im Interesse der Arbeitsgemeinschaft zu ändern ist
und geändert werden soll . Der Wille der Sozialdemo¬
kratie zur Macht , der aus dem Kieler Parteitag
treffend Ausdruck fand , und dem jetzt entsprochen
werden soll , muß bald zu praktischen Taten füh¬
ren . Wir sind uns dabei durchaus bewußt, dah die Sozialdemo¬
kratie nicht allein amtieren kann, aber bei einigem guten Wil¬
len aller Minister und der zuständigen Fraktionen wird sich
sicherlich vieles im Interesse der arbeitenden Bevölkerungsschicht
erreichen lassen . Nur so wird sich das Kabinett auf die Dauer den
Fonds an Vertrauen schaffen , der zum Regieren auf
lange Sicht erforderlich ist .

*

Die Opposition aus Deutschnationalen und Kommunisten wird
die Regierung Müller natürlich mit allen Mitteln bekämpfen.
Der Kampf gegen die sozialdemokratischenMinister hat bereits ein¬
gesetzt, ehe diese Minister überhaupt ernannt waren . Lügen und
Gemeinheit bilden die Haupttrümpfe . In diesem Sinne ist cs
an der Zeit , die Anhänger und Freunde der Sozialdemokratie in
ihrem -eigenen Interesse zur Geschlossenheit aufzurusen . Ver¬
trauen zu den Führern die von der Sozialdemokratie jetzt in das
Kabinett delegiert worden sind , bildet die Voraussetzung »u einer
erfolgreichen Politik im Sinne der Arbeitnehmerschaft. Was in
den Kräften der Sozialdemokratie steht , wird getan werden.

Das Zentrum und das neue Kabinett
Die „Germania" , das Hauptorgan des Zentrums, veröffentlicht

eine Zuschrift aus Zentrumskreisen , in der gesagt wird : Die „Frak¬
tion ist als solche an das Kabinett nicht gebunden, für ihre Hal¬
tung zur Regierung im Konkreten wird die Regierungserklärung
von entscheidender Bedeutung sein . Diese Lösung ist eine vorläu¬
fige. Der Charakter des Uebergangskabinetts ist auf die stärkste
Weise zum Ausdruck gebracht. Zum erstenmal von schwerer Ver¬
antwortung entbunden , ist ihr (der Zentrumspartei) die Freiheit
gegeben, kritisch zu prüfen , was andere tun .

"

Müller -Frankens Arbeit u . Leistung
Der Führer der Demokraten , Herr Dr . Koch - Weser,

schreibt in der Vossischen Zeitung :
„Es ist falsch und ungerecht , Hermann Müller die

Schuld an dem Mißerfolg beizumessen . Er hat klar, entschieden
und geschickt gehandelt . Aber was soll er machen , wenn die Frak¬
tionen an dieser Methode festbalten ? Fast alle Fraktionen ver¬
langten es , insbesondere auch die Zcntrumssraktion ,
die wohl an den Erfolg , den sie mit ihren „Richtlinien " bei den
Deutschnationalen erzielt bat , zurückdachte . Das langjährige Miß-
trauen der Oppositionsparteien , die sich im alten Regime gegen¬
über einer unkontrollierten Regierung zu sichern versuchten , ist es,
das in diese Verhandlungsweise hineintreibt."

Die Frankfurter Zeitung ( heutige Freitagsaus¬
gabe, 1 . Morgenblatt ) urteilt :

„Diese Regierung , das muh hinzugefügt werden , ist in viel
höherem Grade ein Kabinett Hermänn Müller , als
es ursprünglich den Anschein hatte . Denn wenn jetzt überhaupt
etwas zustande kommt , wenn der deutsche Parlamentarismus diese
Krise überwindet , wenn Deutschland jetzt eine Regierung erhält,
die den in den Wahlen vom 20. Mai bekundeten Volkswillen nicht
in sein Gegenteil verfälscht, sondern die diesen Willen verwirklicht,
indem sie die Deutschnationalen ausschaltet und die Linke wieder
in die Leitung der deutschen Politik bringt — so ist dies schliehlch
doch zu einem groben Teile das Verdienst des neuen Kanzlers .
Wir haben in den letzten Wochen die von ihm angewandte Me¬
thode des Verbandelns um Programme und mit den Fraktionen
vielfach scharf zu kritisieren gehabt . Und in der Tat bat ia diese
Methode zweimal bis dicht vor das Scheitern geführt . Aber auf
der anderen Seite muh doch auch gesagt werden, dah in der Wirr¬
nis der letzten Tage es ohne seine ausdauernd« Beharrlichkeit
wahrscheinlich überhaupt zu nichts gekommen wäre . Und es muh
der Mut anerkannt werden^^nit dem er jetzt die Regierung antritt ,
in einer Lage, vor der mancher andere wahrscheinlich zurückgeschreckt
wäre."

Herr Dr . W . Schneider , Chefredakteur der Badischen
Presse und journalistischer Page des Herrn Stresemann , hatte
in seiner vorlauten und eitel - wichtigtuerischest Weise Müller -
Franken weise Lehren erteilt und ihn leichtfertig, wie immer,
kritisiert . Nachdem nun der Herr Doktor das Gebühren der
Bolkspartei und des Zentrums endlich erkannt hat , bittet
er am Donnerstag abend Hermann Müller einiges ab.

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
30 (Fortsetzung. )

„Za , seine Nichte ! . . . nach Gaskogner Mode . . . Fauler
Zauber . . .

" sagte Fanny, die sich über so einen Onkel aus dem
Süden keinen Illusionen mehr hingab ; dann ganz vergnügt :

„Das Geld rnüsien wir anlegen . . .
"

Er sah sie überrascht an , da er sie in Geldsachen von jeher als
äuherst gewissenhaft kannte . . .

„Anlegen ? . . . Es gebürt Dir ja gar nicht . . .
"

„Sieh einmal , das habe ich Dir wahrhaftig nicht erzählt . . .
"

Sie errötete , mit jenem Blick, der sich bei dem geringsten Abweichen
von der Wahrheit trübte . . . Dieser gute Mensch , der Döchelette,
batte gehört , was sie für Iosaph getan , und ihr geschrieben , dah
ihnen das Geld als Unterstützung bei der Erziehung des Kleinen
dienen sollte. „Aber weiht Du , wenn es Dir nicht vaht , kann man
ihm ja seine achttausend Franks wiedergeben ; er ist in Paris . . .

"
Unter den Bäumen erscholl die Stimme von Hettemas , die

diskret vorangegangen waren :
„Rechts oder links ?"
„Rechts, rechts . . . nach den Seen ! . . . rief Fanny und

wandte sich dann zu ihrem Geliebten : „Reg ' Dich doch nicht wieder
über solche Dummheiten auf . . . wir sind ja ein paar alte Leute,
zum Kuckuck !" . . .

Sie kannte schon dies Beben seiner bleichen Lippen, diesen Blick,
den er aus den Kleinen warf , ihn von oben bis unten ausforschend;
aber diesmal war es nur eine schwache Anwandlung von eifersüch¬
tigem Zorn . Er hatte sich an solche Feigheit schon gewöhnt, und um
des lieben Friedens willen machte er ihr gern Konzessionen . „Was
habe ich nötig , mich zu quälen und der Sache auf den Grund zu
geben? . . . Wenn es ihr Kind ist, was ist da einfacher, als dah sie
es zu sich genommen und mir nach allen Austritten und Szenen , die
ich ihr bereitet , die Wahrheit verhelt bat ! . . Ist es nicht bester ,
die Dinge zu nehmen wie sie sind , und die wenigen Monate, die uns
bleiben , in Ruhe zu verleben . . .

"
Und so ging er dahin auf den hügeligen Wegen des Waldes

mit dem Gabelfrühstück in seinem schweren , weih überdeckten Korbe,
so ergeben und müde, mit gekrümmtem Rücken wie ein alter Eärt -

Teoering , Reichsinnenminister

/

Das Urteil - es Vorwärts
Der Vorwärts , dör in diesem Falle auch im besonderen das

Sprachrohr der führenden Berliner Persönlichkeiten der Par¬
tei sein dürfte , äußert .sich heute (Freitag ) früh zur Regie¬
rungsbildung :

„So wie die Dinge »,heule liegen , hegt keine Partei zu diesem
Kabinett uneingeschränktes Vertrauen. Das Vertrauen einer jeden
Partei beschränkt sich, auf die führenden Persönlichkeiten aus den
eigenen Reihen , denen sie den Eintritt gestattet bat . Die Sozialdemo¬
kratie hat vier ihrer besten Männer in die Regierung entsandt ,
Männer, deren Können und Charakter in jahrzehntelanger Zuge»
Hörigkeit zur Arbeiterbewegung erprobt ist . Diese Männer verdie¬
nen , dah man ihnen das Vertrauen bewahrt , sie verdienen das um¬
somehr ^ als sie freundschaftlich gemeinter Kritik gewiß nicht unzu¬
gänglich sein werden .

Vergessen wir aber nicht : Es sind nicht nur . die vier Männer,
die auf eine schwere Probe gestellt find — die guuie Partei ist es !
Auf die Probe gestellt, ist die politische Urteilsfähigkeit eines jeden
einzelnen Parteigenosten . Man spricht von einer Uebergangsregie -
rung . Ia , es ist die Regierung eines Uebergangsstadiums , das auch
wir zu überwinden wünschen . Soll es mit seinen Unzuträglichkeiten
überwunden werden , dann muh die Sozialdemokratie stärker aus
ihm hervorgehen. In diesem Sinne heiht es jetzt nicht nur für un¬
sere vier Genossen in der Regierung , sondern für uns alle : An die
Arbeit !"

Neue Hetze der deutschnationalen
prefimeute

Wir haben bereits darauf hingewiejen , dah mit dem Regie¬
rungsantritt des Kabinetts Müller in der deutschnationalen
Presse die verlogene Hetze von vorgestern fröhlich Aufer¬
stehung feiern werde. Diese Voraussage ist eingetroffen . Die
Hugenberg-Prehkloake, die ihr Gift über ganz Deutschland ver¬
spritzt , eröffnet einen niederträchtigen Hetzfeldzug gegen Her -

> ner , während Mutter und Kind vor ihm einberzogen. Iosaph , für
den Sonntag schön geputzt , fühlte sich unbehaglich in einem Anzuge
aus der „Belle - Jardiniöre"

, der ihn am Laufen hinderte , sie im
bellen Morgenrock, mit blobem Kopf und Halse unter einem java¬
nischen Sonnenschirm, mit breiter Taille und schleppendem Gang ,
und in ihrem schönen , lose ausgewundenen Haar eine grohe graue
Locke , die sie sich nicht mehr zu verstecken bemühte.

Vor ihnen , etwas tiefer , bewegte sich in der Neigung des We¬
ges das Ehepaar HettSma , mit riesenhaften Strohhüten aus dem
Kopfe, ähnlich denen der Tuarekreiter , in roten Flanell gekleidet,
mit Ehwaren , Netzen und ckllen Gerätschaften zum Fisch - und Krebs¬
fang beladen , und die Frau trug, um ihren Mann zu entlasten ,
quer über ihrer Riesenbrust tapfer ein Jagdhorn, ohne welches dem
Zeichner eine Landpartie unmöglich erschien . Im Geben sangen sie

' einen sentimentalen Gassenhauer. ,
Olymvias Repertoire hierin war unerschöpflich : und wenn man

sich vorstellte, wo sie sie aufgelesen hatte , in welch verschämtem
Halbdunkel bei geschlossenen Vorhängen , wieviel Männern sie die¬
selben wohl schon vorgesungen, dann gewann die ruhige Heiterkeit
ihres Gatten , der in der Terz begleitete , eine aubergewöbnliche
Eröhe . Das Wort des Grenadiers bei Waterloo : „Sie sind zu . . .

"

schien auch für den philosophischen Gleichmut dieses Mannes zu
gelten .

Während Eaussin träumerisch zusah , wie das Riesenvaar in eine
Talhöhlung eindrang , wohin er selbst folgte , ertönte Räderklapvern
den Weg hinaus , von unbändigem Lachen , von Kinderstimmen be¬
gleitet , und plötzlich zeigte sich wenige Schritte von ihm eine Anzahl
kleiner Mädchen mit flatternden Bändern ud Haaren , in einem eng¬
lischen , von einem kleinen Esel gezogenen Wagen , während eine
wohl etwas ältere junge Dame das Tier des beschwerlichen Weges
halber am Zügel führte .

Es war leicht zu bemerken, daß Johannes zu der Gesellschaft
gehörte, deren auhergewöbnliche Formen , namentlich aber die der
dicken Dame mit dem Waldhorn um den Leib , die kleine Welt zu
unauslöschlicher Heiterkeit reizten ; auch versuchte das junge Mädchen
einen Augenblick den Kindern Schweigen aufzuerlegen . Aber dieser
neue Tuarekhut entfesselte ihren Hellen Spott noch mehr , und wäh¬
rend sie bei dem Manne vorüberkamen , der dem kleinen Wagen
Platz machte , bat ihn ihr reizendes , aber etwasverlegenes Lachen um
Verzeihung , und sie war ganz kindlich erstaunt , anstatt des alten
Gärtners ein so anmutiges» jugendliches Gesicht zu finden ,

mann Müller . Man liest im deutschnationalen Berlin »
Lokalanzeiger vom Donnerstag :

' -
„Der heutige Tag ist für Hermann Müller ein Tag der

innerung an jene Angelegenheit , bei der er seinen Namen rn die
Annalen der Weltgeschichte eingezeichnet bat . Heute vor neun Ja « '
ren Unterzeichnete er gemeinsam mit Herrn Bell in Versailles
den Schmachfrieden, als Auhcnminister des zweiten Kabinetts
deutschen Republik , ein Posten , zu dem er sich gedrängt Ham,
nachdem er am 10 . Mai 1919 in wuchtiger Rede beteuert
würde dieser Vertrag Gesetz, so mühten breite Masten unser«-
Volkes auf der Strahe betteln gehen. Die Erinnerung an d«"
28. Juni 1919 mag für Herrn Müller lobender sein , als für d«'
deutsche Volk, von dem in der Tat bereits Masten jetzt auf v«'
Strahe betteln gehen oder von der Arbeitslosenunterstützung
Leben fristen .

" '
. . . ...

Sie bleiben die gleichen . Es ist ein Abklatsch jener fanatisch »
verlogenen Hetze, die sie einst gegen Erzberger , gegen Rathenau -
gegen Scheidemann , getrieben haben , jener Setze , in der Den
Selfferich samt den Leuten von Sugcnberg Virtuosen waren . Zw' '
Männer, die Deutschland ins Unglück gestürzt, die während de»
Krieges das Volk betrogen und belogen haben , die den Fried«"
zur rechten Zeit verhindert haben , wollen die eigene Schuld ch
jene Männer abwälzen , die in der schwärzesten Stunde für DcuM
land retten muhten , was noch zu retten war. So haben sie es >"
den Jahren 1921 und 1922 getrieben , so treiben sie es heute tw
Wir glauben nicht, dah es der Sugenbcrg -Prehkloake gelingt , Hern«
noch einen nationalistischen Fanatiker so auszuveitschen, dah y
zum Revolver oder zur Blausäuresvritze gegen revubll-

konische Politiker greift . Aber dah die deutschnationale Pr «"'
meute ständig einen Teil des Volkes verhetzt und politisch ve >'
giftet, das ist leider traurige Tatsache.

Die beiden ckölnerinnen
und die Regierungsbildung

Rabbi und Mönch
Die volksparteiliche Kölnische Zeitung sagt u. a . f»l-

gcndes :
„Es ist gewiß zu begrüßen, dah durch diese vorläufrS «

Lösung einstweilen eine Regierungskrise beendet worden ist , in d«k
'bisher nichts weiter geschehen ist , als die für die grobe Koalition
zu vereinigenden Parteien zu trennen . Einen S a u v t a n t e i l de '
Schuld daran trägt das Zentrum , das in fraktioneller Macht '-
Haberei geradezu Unmögliches geleistet hat . Das Zentrum batt«
bisher als eine praktisch meisterhaft geführte Partei gegolten-
Dieser Ruf hat inzwischen eine böse Beinträchtigung erfahren-
Seitdem die alten Führer des Zentrums gestorben sind , bat sich
in der Zentrumsführung keine entsprechende Autorität bilden
können , vielmehr haben sich im Zentrum die materiellen
Gegensätze der einzelne« Gruppen gegen eine politisch verstän¬
dige Führung durchgeletzt . Die Beweggründe , aus denen das Zen¬
trum in den letzten Tagen gehandelt bot , sind schwer zu erkennen ,
weil die Haltung des Zentrums in den verschiedenen Stufen der
Verhandlung unlogisch und widerspruchsvoll war. Das Durch '
einander in der Zentrumspartei war so grob, dah man
es nur mit Persönlichkeitsstreitigkeitcn erklären kann und hoffen
muh, dah bis zu den neuen Verhandlungen im Herbst das Zen¬
trum sich sicherlich so weit geeinigt bat , dah die dann kommenden
Verhandlungen im Jntereste der groben Koalition glatt verlaufen -

Die Kölnische Volkszeitung (Zentrum ) schreibt , „da°
die R^ ierungsbildung an sich wohl erfreulich sei , aber dieses 3t<‘
hätte nur erreicht werden können, indem die Zentrumsfraktion
einen Zwangsoergleich zur Abwendung eines Konkurses eingin«-
Jcdenfalls sei diese vorläufige Lösung für das Zentrum nw*
befriedigend , aber bei der Prüfung der folgenschweren Fra.

S»'
ob das Zentrum die Regierungsbildung scheitern lasten wolle, se >«!
Vorstand und Fraktion nach gewissenhafter Ueberlegung schliebl^ -
zu der Ueberzeugung gekommen , dah es bester fei , den Weg zu
endgültigen Zustandekommen der Regierung freizugebe« , w «̂

auch unter großen Opfern ".

Srofie Schwarz-Rot-Sold -Leier
in Frankfurt

Am 11 . und 12 . August feiert das Reichsbanner Schwarz-Af
Gold in Frankfurt a . M . seine diesjährige große Bundes- und 9K»?
fassungsfeier, die , an den bisherigen Anmeldungen gemessen ,

E
früheren Eeneralaufmärsche des Reichsbanners weit zu Lbertrel"

verspricht. Mit der Feier verbunden ist das 89jährige Jubilt *«'
des ersten deutschen Parlaments , der Paulskirche . Die Frankfur »'
Stadtverordnetenversammlung hat inzwischen beschlossen, ,

d«
Reichsbanner einen Festzuschuh von 29 999 Mark zu bewillrsA
Das hat bei der Rechten und bei den Kommunisten grohe Entl»
stung hervorgerusen . Die Republikaner beantworteten das ^
schimpfe mit Hochrufen auf die Republik .

schlag

Zorn von Bulach begnadigt
Der Präsident der französischen Republik begnadigte auf
lg des französischen Justizministers den Baron Zorn von Bul " .

Er grüßte schüchtern und errötete vor Scham, ohne viel zu
sen , worüber ; und als das Gespann apf der Höhe an einem di '
wege anhielt, und ein Geschwirr von zarten Stimmen sich erhob- .
ganz laut die Namen an einem vom Regen verwaschenen W«^

r . S-Lser lasen . . . Nach des Etangs, Ebene du grand venceur ,
revostes, Cbemin de Völizey . . . da wandte sich Johannes um ^
sah in dem grünen , vom Sonnenschirm durchglitzerten und mit
gepolsterten Wege, wo die Räder wie auf Sammet glitten,

"U
überschüumende junge Welt, diesen Wagen voll Glück mit den
Frühlingsfarben, mit dem schallenden Gelächter unter den Bä»
verschwinden.

Hettömas zornige Trompete rih ihn jäh aus seinen Trâ e
Sie hatten sich am Rande des Sees galagert und waren dabet-
Vorräte auszupacken; und von weitem sah man im klaren ^ je¬
den Reflex des weißen auf dem kurzgeschorenen Rasen auss «

" '
^ .

ten Tischtuchs und die roten Blusen , die in dem Grün wie Pi»"
Röcke leuchteten. ^

„Kommen Sie doch . . . Sie haben ja den Hummer," ^ '
dicke Herr , und Fanny fragte mit gereizter Stimme:

„Die kleine Bouchereau bat Dich wohl unterwegs aufgeb" ' ' ^
Johannes zuckte bei dem Namen Pouchereau zusammen, b«

Namen , der ihn nach Castelet an das Krankenbett seiner Mu^*
versetzte .

„Nun ja, " sagte der Zeichner und nahm ihm den Korb ' .
„Die Grobe, welche den Zügel führte , ist eine Nichte des Att«
Eine Tochter seines Brikders, die er zu stch genommen hat . ® ,e
nen im Sommer in Völizy . . . Sie ist reizend.

"
n, ,

„O , reizend ! . . . namentlich ihre Frechheit . . .
" rief

die Brot schnitt und dabei ihren Geliebten , in Unruhe über
zerstreuten Blick , scharf beobachtete.

Madame Hettöma packte sehr wichtig den Schinken "f^ Arei-
tadelte lebhaft die Art und Weise, junge Mädchen so in all ^
beit im Walde umherstreife« zu lasse . „Sie werden mir 'a® j t<i * -
ist englische Art , und diese hier ist in London erzogen . - -
tut nichts, es ist durchaus nicht paffend.

"
„Nein , aber lehr bequem für Abenteuer !“

„Aber Fanny . . .
" t,)C U 1'

„Verzeihung , ich vergaß . . der Herr glaubt no«
schuld . . ."

. (Fortsetzung folgt)
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LanScspolitischer Streihug
Wirtschaft , Horatio , in der Landwirtschaft — Professoren und Politik — Keine nationalistische Voreingenommen¬

heit in wissenschaftlichen Feststellungen
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„Gräflich Douglasfche Eeheimdiplomati e "
,

Io faßt Herr E . F . in Nr . 26 des „Landwirt " — Wochenschrift
des Badischen Landbundes — vom 24 . Juni 1928 seine „An¬
merkungen zur 33 . Vollversantlung der Badischen Landwirt -
ichaftskammer " zusammen . In diesem überaus lesenswerten
Artikel wird einmal von einer Seite , die es wissen muß , vor
aller Oeffentlichkeit klipp und klar und mit Zahlen , die man
lehr leicht zusammenzählen kann , bekannt , wie die vom Zen¬
trum auf den Thron erhobene Feudalherrschaft und -Wirt -
lchaft mit den Geldern der Steuerzahler , umgeht . Es ist das
Todesurteil dieses so rasch zur Blüte gekommenen Feudalis¬
mus in der Politik der badischen Landwirte . Hier die Zah¬
len : 1100 000 Jl -f 300 000 oU + 200 000 ,M zusammen
1600 000 M in 3 Jahren „ vertan " nach den Feststellungen
des Herrn E . F . Wir fragen hierzu die badischen Bauern , die
sich so gerne von Grafen und Baronen „führen " lassen : Wer
von euch hat von diesen 1 600 000 Ji etwas verspürt ? Aber
Noch eine andere Frage richten wir an euch : Wen habt ihr
denn in die Landwirtschaftskammer gewählt ? Und wir geben
euch folgenden Rat : Zwingt eure Landwirtschaftskammer -Ab -
Seordneten , euch baldigst Rechenschaft darüber abzulegen , vor
euch zu verantworten über ihr Tun und Lassen in den z. T .
vielen Jahren , seit sie euch in dieser Landwirtschaftskammer
vertreten ! Ein Irrtum wäre es allerdings anzunehmen ,
daß erst mit dem Dienstantritt des Grafen Douglas die
üblen Zustände in der Kammer begonnen hätten — in dieser
Hinsicht hat er schon ein schlechtes Erbe angetre -
l e n . Dies zuzugeben bezw . in den „Landwirt " zu schreiben ,
hat ja Herr E . F . keinen Grund , . . . dies kann er den Freun¬
den des gräflichen Präsidenten ruhig überlassen oder der ein -
sUsetzenden Prüfungskommission (wer lacht da ! ) . Hoffentlich
wird bald weiteres Material bekannt , damit endlich die ba¬
dische Landwirtschaft eine Vertretung bekommt , die ihrem
Charakter als Kleinlandwirtschaft entspricht , wobei
?s dann möglich wäre , daß eine solche Vertretung Anschluß an
lene Gruppe versucht , die ihr auch klassenmäßig nahe steht ,
Nämlich an die Arbeiterschaft .

Es scheint , im Schicksalsbuch der deutschen Professoren be -
!chlossen zu sein , daß sie immer eine unglückliche Hand haben
Müssen , wenn sie politische Fragen anpacken . Selbst die sonst
von einer erfreulich fortschrittlichen Tendenz getragene Uni¬
versität Heidelberg scheint nicht immer glücklich zu
vperieren , wenn sie ins politische Terrain kommt . Das Miß¬
geschick der Juristischen Fakultät mit dem amerikanischen Völ¬
kerrechtslehrer Professor James Brown Scott ,
dessen Vortrag daran scheiterte , weil vor dem Beginn von
Scotts Vorlesung beabsichtigt war , an ihn die Frage zu rich¬
ten , wie er sich heute zur Kriegsschuldfrage , zu der er der Ver -

l sailler Friedenskonferenz ein Gutachten verfaßt hatte , stellte ,
llnd Scott sich außerstande erklärte , sich dazu zu äußern , ent¬
hüllt wieder einmal die Unsicherheit der deutschen Professoren°uf politischem Gebiet . Wie man nämlich nachträglich erfährt ,
Äußerte sich in der von der Fakultät einberufenen Pressekon¬
ferenz Prof . T h o m a dahin , daß entscheidend für die Haltung' der Fakultät , nicht mit Stillschweigen über die Frage der
Kriegsschuld hinweggehen zu können , die Tatsache mit anzu¬
sehen sei , daß nicht nur die deutschnationale „Berliner
^ örsenzeitung

"
, sondern auch führende volksparteiliche

Ostungen , u . a . die „Tägl . Rundschau "
, das Organ

besemanns ( ! ) , sich die Fragestellung zu eigen gemacht habe .
7 <Bir müssen die Frage aufwerfen , worin der prinzipielle Un-
( ' ^ schied besteht , wenn statt eines deutschnationalen Blattes
! Einige volksparteiliche Organe in obenbezeichnetem Sinne

Mentliche Aufforderungen ergehen lasten . Es kann nicht
Aufgabe einer wissenschaftlichen Korporation wie der Juristi -
,a)en Fakultät sein , sich in ihrer Stellungnahme durch Preste -
Umöver bestimmter politischer Parteien in irgend einer
Msg beeinflussen zu lasten , besonders wenn das Ergebnis
Mer Beeinflussung in einer Richtung läuft , die nicht gerade
? ls eine Unterstützung der auf Verständigung gerichteten
"ätschen Außenpolitik zu bezeichnen i,t . Wie wenig Ursache

Standpunkt des Vortrages von Professor Scott zur Hei -
^ berger Aktion bestand , zeigt die Inhaltsangabe des

binwanderungsmöglichkeilen
in Südamerika

Otto Nordenikiöld , der bekannte Südpolar - und
j Südamerikaforscher , bat bei Strecker und Schröder

in Stuttgart ein reich illustriertes Buch heraus -
gebracht ( Südamerika , ein Zukunftsland der
Menschheit , geb . 9 JO , das in gründlichen Dar¬
stellungen die klimatischen Verhältnisse , Pflanzen -
und Tierwelt , das Rassenproblem , die Wirtschaft ,
Produktion und vor allem in unparteiischer Weise
die Einwanderungsfrage bespricht . Nachstehende
Schilderung ist diesem Buch entnommen .

L. AZährend Nordamerika der Hauptsache nach im kühleren Teil
tz-j gemäßigten Zone liegt und nur mit einem schmalen südlichen
n^ kel in die warme gemäßigte Zone , und mit einem noch kleine -

- G Gipfel bis in die heiße Zone hineinreicht , liegen dte Verbalt -
iji, . >n Südamerika gerade umgekehrt . Hier liegt die ganze , breite

, d^ nentale Hauptmaste innerhalb des Wendekreises , und wahrend
I warm gemäßigte Gebiet noch ungefähr die ähnliche Ausdeh -
'

fcj
"8 bat wie Nordamerika , ist die schmale Halbinsel im Süden ,

i»ii-,!van als kühl gemäßigt bezeichnen kann , nur ein verhältnis -
kleines Gebiet und überdies infolge seiner Trockenheit und

tz- niedrigen Sommertemveratur für den Ackerbau fast unver -
niC ?« . Die Folge ist , wie wir schon früher sahen , daß Sud -

in erster Line für eine Einwanderung aus wärmeren
ttith , n eignet , eingerechnet die europäischen Mittelmeerlander ,
">eii°

^ °.chlich bilden Spanier , Portugiesen und Italiener den bet
liiik ^ überwiegenden Teil der Einwanderer dieses Weltteils .
% °wse sind die Möglichkeiten noch immer sehr groß , aber ich

nicht dabei aufhalten , sondern nur die Möglichkeiten
lrinwanderung von Nordeuropäern besprechen .

»ikst^ erst müsten wir seststellen , was wir hier unter Einwanderung
wollen . Ich denke dabei weniger an Geschäftsleute und

»i^ nicht an Personen mit höherer Spezialausbildung : Jnge -
lkch» L Aerzte , Forstleute und dergleichen , oder auch Vorarbeiter

üW • "usgebildete Arbeiter . Für diese ist das Gelingen vor
Konjunkturfrage : wer tüchtig ist in seinem Fach , wird

r ?s qii * t?.*8 haben , wenn er den rechten Platz findet , und daß'
, Uicn

u rat Südamerika gilt , dafür bat man Tausende von Bei -
sticher-n etwas Äebnliches kann man auch von den viel zahl -

Einwanderern sagen , die mit einer einfachen Fachausbil -
ern fremdes Land strömen , um dort Auskommen und Glück

Vortrages , den Scott in Frankfurt hielt , nachdem er zu¬
vor schon in Kiel , Berlin und München gesprochen hatte und
neuerdings in Eöttingen sprechen wird . Darin heißt es :

Recht und Gerechtigkeit sollten in Uebereinstimmung gebracht
und nach Möglichkeit befreit werden von den Fehlschlägen staat¬
licher Rechtssetzung , die Folge sind der Relativität allen Rechtes .
Scott vertrat und erklärte seine Anschauungen an Hand der
Declaration ok tbe Rights and Dulies of Nations (Erklärung der
Rechte und Pflichten der Staaten ) , die das American Insitute oi
international Law am 8 . Januar 1918 angenommen hatte . Diese
Deklaration gilt in den U . S . A . unter den Völkerrechtslehrern fast
als eine Magna Charta . Auf knapp einer Seite fordert sie :

1 . Jeder Staat hat Exi stenzrecht : er darf sich aber
nicht schützen und erhalten durch Unrecht an anderen Staaten . —
Scott rückte schon hier weit ab von aller Gewaltpolitik , trat ein
für gleiche Rechte aller Staaten . Den sogenanten Groß¬
mächten auch gröbere Rechte einzuräumen , hiebe die Welt dem
Materialismus und der Gewalt ausliefern . Die Identifizierung
von politischem Einfluß mit Recht habe schon genug Begriffsver¬
wirrung angerichtet .

2 . Jeder Staat hat das Recht auf Unabhängigkeit
und auf Nichteinmischung Fremder in seine internen An¬
gelegenheiten . —

3 . Gleichheit aller Staaten im Recht . —
4 . Anspruch auf Staatsgebiet und auf ausschließliche

Jurisdiktion innerhalb desselben über alle eigenen und frem¬
den Staatsangehörigen . — hier läßt Scott nur die Er -
territorialitätsrechte diplomatischer usw . Vertreter gelten . Im
übrigen müste jeder Staat „ Herr in seinem Hause " sein über alle ,
die sich darin aufhalten .

5 . Jeder Staat hat Anspruch auf Achtung und Schutz seiner
Rechte durch alle anderen Staaten , denn „Recht und
Pflicht bedingen sich gegenseitig , und das Recht des einen zu
wahren ist Pflicht aller anderen .

"

Maßstab für alle Rechte und Pflichten sei das Völkerrecht ,
das nicht nur Recht zwischen den Staaten , sondern ebenso Recht
jedes einzelnen aller Staaten der Völkerfamilie , ja maßgebend
für . jeden Einwohner jedes Staates sei. Völkerrecht
bedeute daher geradezu den Standard für Recht , Unrecht und
Pflicht .

' Diese Jnhaltswiedergabe zeigt , wie falsch geführt die
juristische Fakultät der Universität Heidelberg war , als sie
ungeschickterweise alte Kriegszeitfragen aufwarf , so daß wir
hoffen , daß fürderhin solch peinlicher Zwischenfall nicht mehr
passiert und Heidelberg auch weiterhin als Stätte fortschrei¬
tender Wissenschaft nicht nur im Inland , sondern aüch im
Ausland gefeiert werden kann .

*

Während in den letzten Tagen immer mehr Material be¬
kannt wird , das nicht nur dazu angetan ist , den Lorbeer vom
Haupte des „ R o r d p o l f o r s ch e r s " Nobile zu reißen ,
sondern ihn auch zum erbärmlichen Feigling degradiert ,
der — fast wilhelminisch — seine Leute rücksichtslos preisgab ,
um sich selbst zu retten , geht die deutschnationale Badische
Zeitung einen anderen Weg , indem sie dem faschistischen Ge¬
neral Rosen streut , dagegen das italienische Volk be -

Die Badische Zeitung wünscht , daß Nobile gegenüber
die Größe der alten Römer gezeigt werde , spricht dagegen
vom italienischen Volk als „ verbastardete Epigonen " indem
sie gleichzeitig meint , „ die Italiener sind noch nie Forscher
und Entdecker gewesen " . So sehr wir nun auch im Gegensatz
zu dem deutschnationalen Blatt in Nobile gerade das Gegen¬
teil von einem antiken Heros sehen , so sehr ist dieses Urteil
über das italienische Volk falsch . Denn das italienische Volk
hat sich sowohl aus dem Gebiete der Entdeckung wie der For¬
schung einen Namen gemacht . Vom Entdecker Kolumbus läuft
der Faden bis zum Herzog der Abruzzen , und Marconi steht
in gleicher Reihe mit Galvano und Volta . Man sieht daran
wieder einmal , wie gefährlich und falsch es ist , außenpolitische
Einstellungen zum Gradmesser für wisienschaftliche Urteile zu
machen . Nationalistische Voreingenommenheit ist immer
von Uebel .

zu suchen. Es handelt sich natürlich darum , eine Heimat zu
suchen, wo die Bevölkerung nicht zu dicht ist, und der einzelne
Mensch noch einen Wert bat , und ebenso wichtig ist es natürlich ,
in ein Land oder an einen Ort zu kommen , wo nicht gerade gegen
die europäische Nation der der Einwanderer angehört , irgendwie
Vorurteile herrschen . In dieser Hinsicht muß man einige Vorsicht
beobachten , jaber im allgemeinen ist der Südamerikaner , auch der
kürzlich aus Europa eingewanderte , so weit international gesinnt ,
daß jeder tüchtige Europäer , der sich den Verhältnissen des Landes
anvasten will , gut ausgenommen wird . Es bedeutet dabei wenig ,ob man in der Stadt bleiben oder sich aufs flache Land hinaus -
begeben will : in beiden Fällen ist es gut , wenn man schon im
voraus von Freunden oder wenigstens Landsleuten gute Rat¬
schläge erhalten kann , und äußerst wichtig ist es für die erste Ein¬
richtung , über eine nicht gar zu kleine Geldsumme zu verfügen . Ich
zögere nicht , einen großen Teil von Südamerika für solche Leute
als das Land der großen Möglichkeiten zu bezeichnen , was aber
keineswegs bedeutet , daß alle diese Einwanderer Erfolg haben wer¬
den . Es ist immer eine Frage persönlicher Tüchtigkeit , und in
vielen Fällen eine Elückssrage : viele werden als Einzelwesen
untergehen , und die Nationalität auch in einer späteren Genera¬
tion zu bewahren , ist in den meisten Fällen schwierig , aber ein
wirklich tüchtiger Einwanderer , der bereit ist, große Schwierigkei¬
ten frohgemut auf sich zu nehmen , bat großes Aussichten , vorwärts
zu kommen und auch ein Vermögen zu verdienen . Aber man muß
sich in jedem einzelnen Fall so gut wie möglich vorbereiten , und
es würde nichts nützen , in diesem Zusammenhang dieser Klasie von
Einwanderern Ratschläge geben zu wollen .

Aber wenn man in dieser Zeit der europäischen Arbeitslosig¬
keit von Massenauswanderung spricht , so denkt man meistens an
eine andere Gruppe von Menschen . Diese hätten ein prächtiges
Volksmaterial gebildet zu jener Zeit , als der Boden frei unter ihre
früheren Landsleute in den Vereinigten Staaten verteilt wurde ;
aber sie haben kein Kapital und vielleicht nicht genügend persön¬
liche Willenskraft , ohne äußere Stütze und Hilfe in weiter Ent¬
fernung von der Heimat in ganz unbekannten Verhältnissen unter
Völkern fremder Rasse ihren Wegen zu machen . Hier mutz sich nun
die Heimat oder ihre Behörden oder Gesellschaften mit Kapital
stützend hinter die Auswanderer stellen , denn es handelt sich im all¬
gemeinen darum , im voraus gröbere zusammenhängende Gebiete
zu erwerben , wohin eine Massenauswanderung geleitet werden
kann und wo im voraus soviel als möglich für die Ankömmlinge
geordnet ist. Andererseits darf begreiflicherweise der Kavitalein -
satz nicht zu grob sein , und ferner wünscht man in diesem Falle ,
daß die Verbindung mit der Heimat so stark als möglich bleibe ,

GcwerkschaNsvewcgun ^
Bürokratie und Gewerkschaften

Eine neue Regierung kommt . Neue Minister übernehmen
die Führung . Das allein ist aber nicht das Entscheidende . Bleibt
die hohe Bürokratie , wie ste ist ? Das ist die große Frage . Sie
interessiert sehr stark die Gewerkschaften . Wir erleben ja soeben
wieder bei dem Kamps um die Svitzenvosten der Arbeitsämter , wie
die hohe Bürokratie sich dem Aufstieg der Gewerkschaften , vor allem
ihrer Beteiligung an der Leitung der sozialpolitischen Arbeit ,
hemmend in den Weg stellt . Die Gewerkschaften können nicht der
wirtschaftlichen Demokratie zum Sieg verhelfen , wenn nicht ein
modern und sozial denkender Beamtenkörper in - der Verwaltung
tätig ist . Sehen wir nicht fast täglich , wie die hohe Bürokratie in
den Ministerien der Gewerkschaftsarbeit Schwierigkeiten macht ?
Wir erinnern nur , um ein Beispiel aus der jüngsten Zeit zu neh¬
men , an die Haltung des Reichswehrministeriums in der vor
kurzem erledigten Lohnfrage der Wasserbauarbeiter , sowie im
Rhein - und Kanalschiffahrtskonflikt .

Niemals war ein Revirement in der Verwaltung notwendiger
als jetzt . Eine Bluterneuerung der Verwaltung wäre der denkbar
beste Auftakt für die unumgänglich notwendige Verwaltungsreform
Ohne politische keine sozialpolitische Verwaltungsreform ! Ohne
Einheitsstaat tausend Hemmnisse der Gewerkschaftsarbeit . Der
Kampf der Gewerkschaften um die Verreichlichung der Verein¬
heitlichung der Arbeitsaufsicht ist ein besonders lehrreiches Beispiel .
Die Hemmungen , die der Reformarbeit bereitet werden , gehen
vielfach von Menschen aus , die an wichtigen Posten ihr Bestes
opfern für die Erhaltung des alten Systems . Die Segnung
einer energisch durchgesührten Erneuerung des Verwaltungsavva -
rats würde sich sehr schnell im gesamten öffentlichen Leben aus¬
wirken und auch für die Gewerkschaften eine wertvolle Hilfe sein .

Niemand kann verlangen , daß die aus Tradition verpflichtete
Bürokratie von heute auf morgen umlernt . Wenn aber eine starke
Hand fühlbar wird , dann wird der Obstruktionsgeist sich sehr eher
verflüchtigen , und wo er sich nicht verflüchtigt , muß eben Blut¬
auffrischung erfolgen . Bleibt wie bisher die Bürokratie der heim¬
liche Regent , dann verliert die Republik . Verliert die Republik ,
dann verlieren auch die Gewerkschaften . Wir brauchen nicht nur
eine Erneuerung in der Spitze , wir brauchen auch neue Inge -
nieure und Techniker des Verwaltungsapparates — Leute , die nicht
durch heimliche Eingriffe den Apparat zum Stocken und damit den
Parlamentarismus in Mißkredit bringen wollen , sondern Be¬
amte , die die Verwaltungsmaschine gut bedienen . Wir brauchen
eine Reform an Hauvt und Gliedern . -

Y*.*
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Die neueste Verrücktheit . Ein junger Araber , dessen Mutter
eine Deutsche war , befindet sich seit einigen Monaten auf einer
Weltreise auf Damenschuhen . Der Araber will im Jahre 1930 seine
Reise beendet haben . Er soll dann auf Grund einer Wette von
einer amerikanischen Filmgesellschaft 30 000 Dollar erhalten . Unser
Bild zeigt den „Wandersmann " in Berlin . .

damit die Auswanderer und ihre Nachkommen auf diese Weise
einen Ersatz leisten können für die Ovfer , die man ihnen etwa
gebracht hat . Natürlich bedarf es auch in diesem Falle bei den
Auswanderern , wenn sie Erfolg haben sollen , besonderer Fähigkei¬
ten : Willenskraft , gute Gesundheit und die Kraft , Schwierigkeiten
auszubalten und sich in ganz fremde Verhältnisse zu finden ; aber
sind alle diese Voraussetzungen vorhanden , so bietet meiner Ansicht
nach noch heute , nachdem sich die Vereinigten Staaten so sehr der
Einwanderung verschlossen haben , Südamerika den Bewohnern
jener Länder , die selbst keine Kolonien besitzen, größere Möglich¬
keiten als jeder andere Weltteil . Jedoch eignet sich nur ein kleiner
Teil des Weltteiles für eine solche Einwanderung . Ebensowenig
wie in anderer Hinsicht darf man auch hier Südamerika als eine
Einheit betrachten , obwohl ich glaube , daß bei genügendem Kapital
die meisten Staaten ihre verschiedensten Möglichkeiten bieten . Es
ist selbstverständlich , daß sich bei der Frage nach den Einwande¬
rungsgebieten die gewöhnliche Einteilung in natürliche Provinzen
geltend machen wird , und das Thema ist auch hier der bestimmende
Faktor . Aber dazu kommen noch andere Gesichtspunkte : Natur¬
schätze , Absatzmöglichkeiten für die gewonnenen Produkte , das heißt
Lage und Verkehrsmöglichkeiten , politische Verhältnisse und nicht
zuletzt , sofern es sich um Einwanderer aus weniger begünstigten
Gegenden , in diesem Falle Nordeuroväer , handelt , die mehr oder
weniger günstigen Konkurrenzverhältnisie .

Bad . Landestheater . In dem Schauspiel „Schinderbannes "

von Carl Zuckmayer , dessen Erstaufführung unter der Spielleitung
von Felix Baumbach beute , Freitag , 29 . Juni , stattfindet , spielt
Paul Hier ! die Titelrolle . In der Rolle des Julchen wird sich
Nelly Rademacher von ihrer hiesigen Wirkungsstätte verabschieden .
Torsten Hecht führte die Bühnenbilder aus . Margarete Schellen¬
berg trug für die Kostüme Sorge . — Samstag , 30. Juni , gelangt
als Abschiedsvorstellung von Adolf Vogel (Mephistopheles ) Gou -
nods Over „Margarethe " unter der musikalischen Leitung von
Rudolf Schwarz zur Aufführung . In den übrigen Partien sind be¬
schäftigt , die Damen Seiberlich ( Margarethe ) , Strack ( Siebei ) und
Weiner (Schwerdtlein ) , sowie die Herren Löser ( Brander ) , Nent -
wig (Faust ) und Weyrauch (Vallentin ) . Das Werk geht als volks¬
tümliche Vorstellung zu halben Preisen in Szene . Sonntag , den
1 . Juli , Abschiedsvorstellung von Rudolf Weyrauch als Graf Lie -
benau in Albert Lortzings komischer Over „Der Waffenschmied "
Diese unter der musikalischen Leitung von Joseph Keilberth statt¬
findende Aufführung ist gleichzeitig die letzte Opernvorstellung der
Spielzeit 1927/28 . .
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Schlup der Schulaussprache
Abg. Dr. Föhr gegen den Unterrichtsminister — Konfessionelle oder simultane Lehrerbildungsanstalten — Rückzug
des Abg. Dr . Föhr — Das Bolksschulwesen — Der 1 . Mai nicht schulfrei — Die Fortbildungsschulen — Jugend¬

pflege — Die Leistungen des Arbeiter -Turn - und Sportbundes — Annahme des Unterrichtsetats

! Karlsruhe , 26 . Juni .
Der gestrige Angriff des Abg. Dr . Führ auf den llnterrichts -

minister endete heute mit einer glatten Niederlage des neugewähl¬
ten jungen Zentrums -Reichstagsabgeordneten . Minister Leers
batte betont , dah die beiden Lehrerbildungsanstalten Heidelberg
und Freiburg wohl die eine Anstalt evangelischen , die andere
Anstalt katholischen Schülern Vorbehalten sei , dah aber der Unter¬
richt dem simultanen Charakter der badischen Volksschulen
Rechnung trage . Herr Dr . Föhr konstruierte aus diesen Ausfüh¬
rungen des Ministers einen Widerspruch mit den bei der Be¬
ratung des Lehrerbildungsgesetzes vor 2 Jahren festgelegten Grund¬
sätzen ; er versuchte den Nachweis, dag damals der konfessionelle
Charakter der Anstalten betont worden sei , dah der Minister also
mit seiner jetzigen Charakterisierung der Anstalten im Unrecht
wäre . Zur Begründung seines Angriffs zitterte Herr Dr . Föhr
Auslassungen des damaligen Berichterstatters und des damaligen
Unterrichtsministers Dr . Remmele . Der unerwartete , scharfe und
herausfordernde Vorstoß des Zentrumsabgeordneten erregte im
Hause allgemeine Ueberraschung und Verwunderung .

Die Antwort auf den Angriff und die Abwehr erfolgte heute.
Der streitlustige Abg. Führ kam dabei ziemlich unter die Räder .
Es wurde ihm an Hand der Protokolle über die seinerzeitige Be¬
ratung des Lehrerbildungsgesetzes nachgewiesen , daß damals aus¬
drücklich klivv und klar f e st g e st e l l t wurde, ohne jeden Wider¬
spruch , dah der Stoff , der Unterricht und die Methode an allen drei
Lehrerbildungsanstalten völlig gleich seien , dah die Ausbildung an
den Anstalten unbedingt dem Charakter der badischen Simultan¬
schule angepabt sei . Herr Dr . Föhr wuhte auf diese Feststellungen
nichts mehr zu sagen, er versuchte nur , seinen Angriff auf den Mi¬
nister abzuschwächen und wollte es so , wie es ihm von den andern
Parteien ausgelegt wurde , nicht gemeint haben. Nun , wer Herrn
Dr . Föhr kennt, weih schon , wie er es gemeint bat . Wir stellen
aber fest : Auch da« katholisch« Lehrerseminar in Freiburg ist Irin «
konfessionell « Anstalt , sondern eine Ausbildungsstätte für Lehrer,
die an der badischen Simaltanschule Unterricht zu erteilen Habens
Es ist zu begrüben, dah die heutige Aussprache zweifelsfrei und ein¬
deutig nochmals diesen Charakter der badischen Lehrerbildungsan¬
stalten festgestellt bat . So unangebracht der Angriff des tempera¬
mentvollen Herrn Dr . Föhr auch war , so sehr ist der Ausgang der
Aussprache und die Klärung , die sie brachte , zu begrüben.

Es soll diese Zentrumsattacke auch Anlah sein , einmal die
Empfindlichkeit, Aufgeregtheit und Nervosität zu kennzeichnen , die

sich beim Zentrum in letzter Zeit in besonders starkem Mähe be¬
merkbar machen . Eine Kritik von irgend einer Seite wird beim
Zentrum geradezu als persönliche Beleidigung angesehen. Gegen
einen harmlosen Zwischenruf wird die schärfste Abwebrrede gehal¬
ten . So hatte z . B . heute der Abg. Sofhein » mit Recht das un¬
erhörte und skandalöse Verhalten katholischer Pfarrer Lehrern ge¬
genüber kritisiert . Er wurde dafür wie ein Schuljunge herunterge¬
kanzelt. Widerlegt wurden seine Feststellungen aber nicht .. Es ist
gewiß interessanter im Parlament , wenn gelegentlich di« Wogen
etwas hochgeben und die Temperamente aufeinanderstohen, wie
wenn Sitzung atff Sitzung in langweiliger Einförmigkeit ver¬
läuft . Aber unerfreulich und zurückzuweisen ist es, wenn eine

Partei Herr und Meister zu sein sich anmabt und heilsame Er¬
mahnungen , Belehrungen , Zurechtweisungen und Kritiken auszu¬
teilen sich gestattet , selber aber mit der Ueberempsindlichkeit einer

Primadonna über die kleinste kritische Auslassung in die größte
Aufregung gerät . Wir können den Schmerz über 40 000 verlorene
Stimmen wohl nachfüblen, aber den Aerger darüber sich so deut¬
lich anmerken zu lassen , und deshalb sich nun an allen anderen Leu¬
ten reiben zu wollen, halten wir wirklich für völlig unangebracht.
Das zu sagen halten wir gerade jetzt für nötig , weil in der nächsten
Woche die Aussprache über den Kultusetat beginnt . b . w .

*

45. Sitzung

Nach kurzen geschäftlichen Mitteilungen wird in der Weiter¬
beratung hes

Voranschlag des Ministeriums des Kultus und Unterrichts
weitergefabren und zwar wird zunächst der gestern ausgesetzte Titel

„Lehrerbildungsanstalten " aufgerufen . — Abg. Maver -Karlsrube
(D.N.) meint , dah an sich kein Anlah vorliege , sich in den Streit
der Regierungsparteien einrumischen, der durch die Ausführungen
des Abg . Föhr gegen den Unterrichtsminister heraüfbeschworen
worden sind . Mit der Einrichtung der beiden Lebreranstalten ist die
deutschnationale Fraktion einverstanden , wenn sie auch meint , der
Zeitpunkt der Eröffnung hätte nach hinausgeschoben werden kön¬
nen . Herr Föhr habe wobl die Absicht , eine Abstimmung nach Kon¬
fessionen im Hause herbeizusühren . Die Eröffnung der beiden
Anstalten ist eine reine Verwaltungssache . Minister Dr . Remmele
babe sich seinerzeit bei der Schaffung des Gesetzes auf der Linie
des geschichtlich Gegebenen gehalten . Man will aber jetzt über
diese Linie binausgehen , was wir aber , nicht mitmacken werden.
Herr Föhr babe gestern den Deutschnationalen den Stock vorge-
halten , über den diese springen sollen . Herr Föhr scheue sogar
eine gewisi « Ervresiung nicht . Aber die Regierungsparteien sollen
sich in dieser Sache auseinandersetzen.

Abg. Maier -Heidelberg lSoz .)
erklärt , dah die sozialdemokratische Fraktion , nachdem die Vor¬
bereitungen schon weit gediehen waren , seinerzeit mit der Eröff¬
nung der beioen Anstalten einverstanden gewesen war . Herr Föhr
bat gestern falsche Schlußfolgerungen aus den von
ihnen zitierten Verhandlungen über das seinerzeitige Lehrerbil¬
dungsgesetz gezogen . Es wurde damals erklärt , dah auch in den
konfessionellen Anstalten der Geist der badischen Simultanschule
erhalteu bleiben solle. Der Redner zitiert Ausführungen der
sozialdemokratischenSprecher bei der Beratung des Lebrerbildungs -
gesetzes, aus denen bervorgebt , daß verlangt wurde , dah in ollen
Anstalten der Lehrstoff gleich sein müsse, daß also jede
Absicht, die Anstalt rein einseitig konfessionell zu gestalten , ent¬
schieden abgewiesen wurde . Der Redner stellt weiter fest?
dah auch der damalige Unterrichtsminister Dr . Remmele diese Auf-
fasiung teilt « . Die Sozialdemokratie bat schon zur Zeit des Erob -
blocks sich bemüht , die Lehrerseminare zu simultanisieren . Es
glückte damals aus Gründen der politischen Dynamik nicht , und
weil cs uns beim neuen Gesetz nicht gelang , haben wir uns mit
dem bestehenden Zustande abgefunden. Wir werden alle Kraft
aufwenden, um das , was Herr Dr . Föhr jetzt aus den Lehrerbil¬
dungsanstalten machen will , zu verhindern . Um das zu erreichen,
muh Herr Dr . Föhr sichk eine andere Kraft verschaffen , als sie ihm
zurzeit zur Verfügung steht . (Bravol bei der Sozialdemokratie .)

Abg. Dr . Föhr (Zentr .) versucht , seine gestrigen Ausführungen
abzuschwächen . Es bestünde keine Meinungsverschiedenheit zwischen
ihm und dem Vorredner . Zu den vom Abg . Maier - Heidelberg
geäuherten Befürchtungen läge kein Anlab vor . Alle drei Anstal,
ten sollten bestehen bleiben.

Abg. Dr . Glöckner (Dem.) verweist darauf , dah der Landtag vor
einiger Zeit einen Antrag , die Eröffnung der beiden Anstalten
sollen unterbleiben , mit 33 gegen 11 Stimmen abgelebnt habe, wo ,
durch eindeutig die Willensmeinung des Landtags , dah gegen die

Eröffnung kein Widerspruch erhoben wurde , kundgegeben war . Wir
Standpunkt ' . .

stehen auf dem
beschlossenen Gesetzes . Bekannt lei aber , dah damals bezüglich der
Charakters der Leherbildungsanstalten der Status quo beiz

'ubehal-
ten beschlossen wurde . Und an diesem Status quo wollen wir fest-
halten. Was weiter gebt, weisen wir zurück.

Minister des Unterrichts Leers erklärt , dah drei Anstalten nötig
seien , da sich die Verhältnisse zugunsten der Junglehrer verbesiert
hätten . Seit Januar seien bereits 80 Junglehrer in Dienst ge¬
stellt worden. Die früheren Feststellungen des Ministeriums seien
zu vorsichtig gemacht worden. Ävg . Führ hat gestern wohl die Be¬
merkungen des sozialdemokratischenRedners zitiert , nicht aber voll¬
ständig die Erklärungen des damaligen Ministers Dr . Remmele , de¬
ren Schluhsatz lautete , dah in keiner der Anstalten ein Unterschied in
Stoff , Unterricht und Methode gemacht werde. Es werde übri¬
gens an den Lehrerbildungsanstalten keine chronologische Geschichte
gegeben, es sei also auch nicht möglich , dah die Lehrer ». B . bezüglich
der Reformation eine verschiedene Auffassung vertreten . — Damit
ist die Debatte erschöpft . — In einer persönlichen Bemerkung stellt
Abg. Mayer -Karlsruhe (Dntl ) fest, dah wegen dieser Quisquilicn
( Kleinigkeiten ) der Landtag sich eine Stunde lang habe in seiner
ganzen Kriegsbemalung zeigen müssen . — Die Anforderungen für
die Lehrerbildungsanstalten wurden hierauf nach diesem Zwischen -
sviel genehmigt.

Es folgte Ziffer „Bolkssckulwesen" . Abg . Bcrberich ( Zentr .)
wendet sich gegen die vielen Nebenfächer; man mute den Kindern
zu viel zu . Man treibe viele Künste und komme weit vom Ziel .
Die Eltern sind nicht gewillt , ihre Kinder als Versuchskarnickel be¬
nutzen zu lassen . Die Lesebücher sind zu teuer . Die Auswüchse und
die Spiel - und Svortfeste sind abzulehnen . Die Religion sei das
beste Mittel »ur Erzielung staatsbürgerlicher Gesinnung. — Abg.
Bauer (D . Volksp.) begründet einen Antrag , die Zahl der Rek¬
toren von 43 auf 63 zu erhöben. Mit heftigen Worten glaubt der
Redner die Behauptungen der Sozialdemokratie zurückweisen zu
müssen , die Deutsche Volksvartei trete nur für die oberen Beamten
ein.

Abg. Haebler (Soz .)
Es ist nötig , dah an gewissen Schulen die Probleme der Me¬

thodik durchprobiert werden. Die Bemerkungen des Abg . Ber -
berich über die Versuchskarnickel , zu denen die Schulkinder miß¬
braucht würden , sind deshalb zurückzuweilen . Die Einrichtung der
Kreisschulämter hat sich bewährt . Rur in der Organisation sollten
gewisse Veränderungen vorgenommen werden. Es ist nicht nötig ,
daß über alle Fragen nur der erste Beamte zu entscheiden bat . Die
Form der Eeschäftsverteilung an verschiedenen Kreisschulänckern
ist unzweckmäßig . Jeder Aufsichtsbeamt« sollte eine bestimmte An¬
zahl Orte und Lehrer zugeteilt erhalten und in diesem Bereiche soll
er selbständig arbeiten können. Das wäre auch um die Autorität
der Beamten willen nötig . Die Autorität ist größer , wenn der
Beamte gröbere Selbständigkeit hat . Man solle das Kreisschulamt
Mannheim -Land wieder errichten; in technischer wie auch finan¬
zieller Hinsicht wäre dies zu wünschen . Die Schulbeamten haben
gewisse repräsentative Verpflichtungen , die Gewährung einer Zu¬
lage wäre deshalb wohl angebracht. Die Einrichtung der Spiel -
feste solle beibehalten werden, denn es ist jeweils ein Festtag für
die betreffende. Schule. — Frau Abg. Richter (Dntl .) unterstützt
den volksvarteilichen Antrag . — Abg. Hofheinr (Dem.) beklagt die
ungenügende Unterrichtszeit in den Schulen auf dem Lande . In
dem Rahmen von 16 bis 20 Stunden ist nicht entfernt ersprießliche
Arbeit zu leisten. Die überfüllten Klassen mllsien durch Neuschaf¬
fung von Klassen entlastet werden. Ein gutes Äerhältnis zwischen
Schulhaus und Pfarrhaus ist zu begrüben. Aber nur . wenn das
Verhältnis ein solches , wenn es gleich zu gleich ist . Der Redner ver¬
liest u . a . einen Brief eines katholischen Pfarrers an einen Lehrer ,
der der Sozialdemokratie angebört , in dem der Pfarrer mitteilt ,
dah zwqr gegen das persönliche Verhalten des Lehrers nichts ein -
zuwenden sei, daß aber seine politische Betätigung ein Aergcrnis
in der Gemeinde sei (Lebh. Hört , hört ! . — Abg. Bock (Komm.) be¬
zeichnet das Budget der Volksschule als ein Budget der armen
Leute und begründet dann eine Anzahl Anträge seiner Gruppe.
Er fordert Elternräte , Streichung des für die Bearbeitung des
Volksschullefebuchs angeforderten Betrags , Erhebung über die so¬
zialen Verhältnisse der Eltern der Schulkinder, stärkere schulärztliche
Kontrolle , Erhöhung der für die Lichtspiele für Schule und Bolks-
bildung und für Volkslesehallen vorgesehenen Beträge . — Abg.
Schäfer (Zentr .) glaubt , dem Abg . Hofheinz vorwerfen zu können ,
dieesr babe Agitation zum Fenster hinaus treiben wollen. Diese
Methoden würden aber den Frieden in den ' Gemeinden zerstören.
Das Zentrum werde nun eben auch umgekehrt liegende Fälle sam¬
meln und hier Vorbringen. Die Gemeinden müssen sich darum be¬
kümmern, wen sie als Lehrer bekommen . — Frau Abg. Straub
(Dem.) kritisiert die schlechten Unterkunft «- und Verpflegungs¬
möglichkeiten der Lehrerinnen auf dem Lande . — Abg . Hertle
(Dntl .) verweist dem letzteren Wunsche gegenüber auf die Woh¬
nungsschwierigkeiten auf dem Lande. Der als Beihilfe für -ge¬
meindliche Schulhausbauten vorgesehene Betrag sei zu nieder. —

kt einer loyalen Ausführung des 1926

Minister de- Unterrichts Leers äuhert sich zu den verschiedenen an«

geführten Fragen . . .
Abg . Rückert (Soz.) tritt für die bedingungslose Befreiung &*1

Kinder vom Schulunterricht am 1 . Mai ein . Es gibt auch kirchliche
Feiertage , die keine allgemeine Feiertage sind . Deshalb kann auw
ein Schulfeiertag geschaffen werden, der kein allgemeiner Feiertag
ist . Die Bemerkung des Abg. Bock betr . Arme-Leute-Ttat ist et*«

Uebertreibung . Beim letzten Friedensetat betrug der Ausmaß
9 Millionen , jetzt aber 30 Millionen . Hinzu kommt noch der W
liche Aufwand und der Aufwand der Gemeinden. Die Summe , t ,c

wir in Baden für die Volksschule oufwenden , kann sich sehen laste*'
— Abg . Lechleiter (Kom.) begründet weitere kommunistische AN'

träge .
' „ „

Frau Abg. Fischer -Karjsruhe (Soz .) wendet sich gegen de»
Vorredner , der den Aufwand für die Woblfabrtsanstalten abgelebn '

hatte . In Baden gäbe es viel« Feiertage , die nicht gesetzlich seien -
und wo doch schulfrei sei . Das Ministerium möge den 1 .
ebenso freigeben . — Nach persönlichen Bemerkungen des Abg. Ha>'

Hein , und des Abg . Maier - Seidelberg wird gegen 1 Ubr die Eitzun»

geschlossen und die Weitrrberatung auf 144 Uhr festgesetzt.
*

46. Sitzung.

on der Nachmittagssitzung wird die Abstimmung über die ei » '

zelncn Paragraphen des Abschnitts „Bolksschulwesen" vorgenoM '

men. Da und dort wurde die Debatte nochmals ausgenommen
Trotz der vielen Reden am Vormittag war doch noch dieses ob«1

jenes „vergessen " worden, so z . B . hatten die Fraktionen übersehen
sich zu dem Antrag der Deutschen Volksvartei betreffend Dermeo>

rung der Zahl der Rektoren von 43 auf 63 zu äuhern . Es wurde
den Rektoren das Wohlwollen versichert . Der Antrag sodann a» '

gelehnt . — Die Anträge der Kommunisten wurden abgelebnt , d>«

Beschlüsse des Haushaltsausichusies angenommen . — Auch beziigli «
des Zuschusses an unbeschäftigte Schulkandidaten gibt es eine kurl«
Debatte . — Der Zuschub an bedürftige Gemeinden zu Schulbau»'

bauten wird von 50 000 °4l auf 150 000 Jl erhöht . — Der Antrag«
den 1 . Mai als schulfrei zu erklären, wird mit alle« bürgerlich«*
Stimmen abgelehnt . Dafür stimmten nur die Sozialdemokraten
und die Kommunisten. — Der Antrag , statisttsche Erhebungen
über die gesundheitlichen Verhältnisse der Schulkinder zu mach«*«
wurde ebenfalls abgelebnt .

Zu Abschnitt „Fortbildungsschulen " weist

Abg. Haebler (Soz .)
daraus bin , dah die Tendenz der allgemeinen Fortbildungsschule
sich immer mehr nach der Berufsschule »u entwickle . In der Stadr
sind es vorwiegend die Berufe der Metzger und Bäcker , auf dein
Lande der landwirtschaftliche Beruf , die noch für die Fortbildung » '

schule in Betracht kommen . Der Ausbau der Fortbildungsschule
auf dem Lande ist eine dringende Notwendigkeit . An Stelle de»

jetzt noch gebräuchlichen Lesebuches , das 30 Jahre alt ist, sollte -

endlich ein neues Lesebuch treten . Früher zahlte die Industrie den
Lehrlingen den durch Besuch der Fortbildungsschule erlittenen
Lohnausfall . Es batten aber dann die Fabriken andere Sorgen-
Erhöhung der Direktorengebälter usw. , und so muh heute der Levr«

ling einen jährlichen Verlust von 160—200 JL tragen . Es zeigt
immer mehr , daß die Wirtschaft nur noch wert legt auf Arbeiter«
die technisch gewandt sind ; dieses Können zu fördern sollte sich d>«

Fortbildungsschule angelegen sein lassen . — Es sprachen weiter
dieser Sache die Abgg. Hertle (Dntl .) , nach desien weitschweifigen
Ausführungen die Redezeit auf 5 Minuten festgesetzt wurde . Ab«'

Klaiber (Wirtschv.) , Abg. Heinzmann (Z .) , Abg. Maier -Heidelbe«*

(Soz.) , der eine Förderung des Ausbaues der landwirtschaftlich«*

Fortbildungsschulen rusagt, und Abg. Mayer - Karlsruhe (Dntl .)
Zu Abschnitt „Jugendpflege " bedauert

Abg. Erohhans (Soz .)
daß zu diesem Zweck nur ein Betrag von 40 000 *44 eingestellt.
dah ein Antrag der sozialdemokratischen Fraktion , den Betrag A
erhöben, abgelehnt worden sei . Es sei auf die Bedeutung
Jugendherbergen hingewiesen, ohne deren Besteben ein Wand«'"

unmöglich ist . Es sei darauf verwiesen, was allein der Arbeit«'.
Turn - und Sportbund in Baden leiste . Der Bund verfügt über
eigene Heime . Die Kosten für Herstellung der Spielplätze belau'«'

sich auf 4 600 M. Insgesamt hat der Bund rund 811000 JL
seine sportlichen Einrichtungen ausgegeben . Die Mitglieder Hab«,
hieran allein 111 000 JL aufgebracht. — Abg . Dr . Wolfhard lDem «

unterstreicht die Ausführungen des Vorredners . — Abg. Böhr 'E
(Dntl .) wendet sich gegen die Konkurrenz der Badischen Lichtst"*'

gegenüber den Kinos . . t
Der außerordentliche Etat wurde ohne Aussprache genebm ^ /

Ebenso der Titel „Auherordentliche Belohnungen und Beihilfe*

der Titel „Berschiedene und zufällige Ausgaben " und der T"

„Berwendung der überwiesenen Reichsmittel " . ^
Es folgt der Abschnitt „Einnahmen " . — Bei Abschnitt ,

schulen"
, Abteilung „Gewerbeschulen" macht Abg. Burkard (D«>>^

„ Vorschläge über die Ausgestaltung des Gewerbeschulunterricht»-
rr ' t — — r— „Einnahmen "

Ohne weitere Aussprache wird der Abschnitt
willigt . Der Etat des Unterriö'

ratung stand, ist damit erledigt . — . — .. . - - - . ^
werden ngch den Beschlüssen des Hausbaltsausschustes erledig»-

(t
Die Tagesordnung ist damit erschöpft . Präsident Dr . Baumgor ' ' '^
schließt um 5 .15 Ubr die Sitzung. Die nächste Sitzung wird B

nächsten Mittwoch, 4 . Juli , nachmittags 3.30 Uhr festgesetzt. ^

Oeutfchnationaler Ramsch.
r
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Handlungsgehilfe Lambach : , £ err Prinzipal , mit diesen Artikeln müssen vir räumen , d«e im*

total unmodern geworden .^
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Mussolinis Reklameflieger
Nobile » - er E- elmann

dem die Führergondel sich losgelöst hatte , flog die Hülle in ostlüd -
östlicher Richtung weiter und verschwand . Nach einer halben

Denn ein Schiff untergeht , dann hat der Kapitän als letzter
®>os sinkende Wrack zu verlassen — das ist alter internationaler
beemannsbrauch.

An Bord gibts nock) immer viel vatriarchalisches Herrenmen-
tzhentum. Dem Kapitän ist mehr Macht über seine Besatzung ge¬
lben , als irgend einem anderen Vorgesetzten über seine Unterge¬
bnen . Dafür verlangt man von ihm aber auch Mut und Aushar -
« n bis zum Aeußerstcn; und so mancher alte Seebär hat schon
Ikine nicht immer sanften Taten mit dem Grab im Ozean gesühnt,
wahrend seine Mannschaft ganz oder doch zum größten Teil gc-
tettet wurde.

i Ein neues Herrenmenschentum ist im Werden . Der faschistische
Kapitän des Luftschiffes Jtalia ließ sich selbst retten . Alle seine
Mitarbeiter , die Mannschaft wie die Gelehrten anderer Nationen

I Reiben hilflos auf dem Eise weiter '
. Ob noch einer von ihnen ge¬

kettet wird , ist mehr als zweifelhaft , nachdem der tapfere Retter
i lelbst — ein wirklicher Held — verunglückt und verschollen ist. Die
I Erklärung, die Nobile heute in die Welt funken läßt , er habe „sich
s Eigentlich" gar nicht retten lassen wollen ; aber die anderen hätten

darauf bestanden — klingt wie die Ausrede eines Schuljungen .
Eeit wann bestimmen die „andern "

, was der „Führer " zu tun und
tu lassen bat ?"

Nobile war der Reklameflieger Mussolinis . Er sollte den
Sluhm des Faschismus über die Erde tragen — und er bat der
5BeIt mehr vom Faschismus gezeigt , als seinem Herrn und Gebieter
wohl lieb war .

Denn sein persönliches Versagen ist typisch , typisch für eine
^risteshaltung deren Ursprung im wilhelminischen Deutschland sich
|*iber nicht leugnen läßt , die damals aber noch gemildert war durch
we Mächte der Vergangenheit , den Geist des patriarchalischen Alt .
*ke«ßentums auf der einen, durch die drohenden Mächte der Zu¬
kunft, den werdenden Geist sozialistischer Solidarität auf der an¬
deren Seite . Der Geist Wilhelms II . in Deutschland nicht über-
jchattet , aber doch gehemmt durch edlere Kräfte , ist im Italien Mus-
wlinis zur schmachvollen Vollendung gereist.

Roch zu den Zeiten eiyes Friedrich und Napoleon konnte nur
"er die Hand nach dem Lorbeer ausstrccken , der die eigene Person
^abei aufs Spiel setzte . Das Zeitalter der Technik und Organisa¬
tion hat dem Autokraten den Einsatz des Lebens erspart . Und her-
^ngereift ist auf dem Boden des Jndustrieimverialismus ein neues
berrenmenschentum — das Herrenmenschentum der feigen Seele » .

Nobile beißt übrigens auf Deutsch : „Der Edelmann ."
¥' ' Die in Spitzbergen weilenden Italiener haben jetzt offi-

bekanntgegcben, daß ein Mitglied der gestrandeten „Jtalia "-
^esatzung den Tod gefunden hat . Es handelt sich um den Maschi ,
Men Pomella , der inneren Verletzungen erlag , dieser beim Aus -
Wagen der Maschinengondel aus das Eis erlitt . Pomella fiel in
wachster Nähe von der Stelle , wo die Hauptgondel zerschlagen
wurde , zur Erde . Sein Leichnam wurde feierlich beigesetzt . Naö
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3taene eingerichtet , nach deren Vorbild das ganze Ge -

au^ ^ uiunft umgestaltet werden soll . Unsere Bi
kahl und ohne jeden Schmuck, und eine^rrellen .

Bilder zeigen
der neuen

Stunde sahen die Zurückgebliebenen in einer Entfernung von etwa
10 Kilometern eine dichte Rauchwolke aufsteigen, die, wie die Zu¬
rückgebliebenen anahmen , von einem Oel - oder Benzinbrand verur »
sacht wurde . Noblie hat es als durchaus möglich erklärt , daß di«
Luftschiffhülle dabei verbrannt ist .

Nach einer Angabe des Kommandanten der „Citta di Milano "
ist Nobile sehr krank ( ! !) und nicht tn der Lage, mit jemanden zu
sprechen . Auf eine Frage , warum der verwundete Ingenieur
Cecioni nicht gerettet worden wäre , konnte der Kapitän keine au«,
reichende Antwort geben. Allen italienischen Mannschaften der
„Citta di Milano " ist strengstens verboten worden, mit Fremden
zu sprechen . Nobiles Gesundheitszustand soll recht bedenklich ( ! !)
sein . Bereits bei Einlieferung an Bord des Schiffes soll er wirre
Reden geführt haben . Man nimmt an , daß ein Nervenzusammen.
bruch Nobiles der Grund dafür war , ihn , den Führer der Gruppe,als ersten zu retten .

Die Aussichten für eine Auffindung der noch immer verschol¬
lenen Gruppe Mariano schwinden von Tag zu Tag . Die Gruvve
war nur bis »um 21 . Juni mit Lebensmitteln versehen und nicht
genügend ausgerüstet , um sich durch die Jagd ernähren zu können .

»

Barcarole fascistico
O Mussolini ,
„Italia“ is hini,
Die ganze gloria
Tutto caporia ,
Schneesturm im Eisio
Hai sie zerschmeißio ,
Alles adagio ,
Grande blamagio !

Nordpol erobrio ,
Fauler Zinnobrio ,
Flaggen abschleudri ,
Mannschaften meuiri,
Chif fre-Funksprucco
Will es verdrucko,
Nix mehr zu machst,
Ganze Welt lachsi
Packeis is mobile,
Nobel der Nobile,
Fliegt feiglings weggio,
Läßt andre verreccbio !
O gran Benito!
Wärst selber hi do,
Deinem groß schnauzio
War es ein Spauzio.

_ Fernando Maddalingero

Partei -Nachrichten
Doppelmandate

Der Parteiausschuß für die Sozialdemokratie Badens Hat sich
am Montag in seiner Sitzung auch mit der Frage der Doppel-
Mandate befaßt , die dadurch aufgeworfen wurde , daß die GenossenRemmele und Marum auch in den Reichstag gewählt worden sind.Der Parteiausschuß ist auch zu einer Entscheidung gekommen . Die
kommunistische Mannheimer Arbeiterzeitung versucht nun der Ar«
beiterschaft einzureden , es herrsche in den Kreisen der sozialdemo¬
kratischen Arbeiterschaft berechtigte Empörung darüber , daß zurzeitdie Genossen Remmele und Marum Inhaber von Dovvelmandaten
sind . Um die Hetze wirksam zu unterstützen, schwindelt die Arbeiter¬
zeitung ihren Lesern vor , die genannten beiden Genossen beziehen
gleichzeitig Reichs- und Landtagsdiäten . Wir sind überzeugt , daß
man auch in der Redaktion des Kommunistenblattes ganz genau
weiß, daß ein Doppelbezug von Diäten aus parlamentarischen
Mandaten nicht möglich ist. Für die Tage wo ein Dovvelmandatar
an den Sitzungen des Reichstages teilnimmt , erhält er keine Diä¬
ten als Landtagsabgeordneter und umgekehrt werden ihm die
Reichstagsdiäten gekürzt , wenn er an den Sitzungen des Landtages
teilnimmt . Nur aus der dreckigen Gesinnung heraus , die das be¬
sondere Kennzeichen der Redakteure der kommunistischen Arbeiter¬
zeitung in Mannheim ist, kann man Männern , wie Remmele und
Marum , unterstellen , sie seien aus materiellen Gründen Inhaber
von Dovvelmandaten und wollen sie deshalb auch behalten .

Bürgerliche und proletarische Sozialpolitik . Die Probleme
der Sozialgesetzgebung, des weiteren Ausbaus der Sozialpolitik
stehen jetzt im Vordergründe des allgemeinen Interesses . Da ist es
zu begrüßen, daß in dem soeben erschienenen Juniheft der „Bü¬
ch e r w a r t e" Simon Katzenstein in einem umfangreichen Aufsätze
„Grundlagen der Sozialpolitik ' die Ziele und Methoden der So¬
zialpolitik herauszuarbeiten sucht und die Grenzen zwischen bürger¬
licher Sozialreform und proletarischer Sozialpolitik zieht. Die letz¬
tere definiert er dahin , daß sie die Richtung des auf Reformen hin-
arbeitenden Sozialismus mit dem revolutionären Ziel der grund¬
sätzlichen Umgestaltung der Gesellschaftsordnung vertrete . Das un¬
terscheide ste von der bürgerlichen Sozialreform , deren Sozialpolitik
sich in den Rahmen der bestehenden Gesellschaft einfügt . Ausführ¬
lich schildert Katzenstein die Entwicklungsstufen der deutschen So-
ziakvolitik und die Beziehungen , die zwischen ihr und den verschie¬denen Gebieten der Wirtschaft und Politik bestehen. Ausführliche
Literaturangaben geben dem Leser die Möglichkeit, sich an Handder gegebenen Darstellung in dre Probleme der Sozialpolitik zu
vertiefen . — In der Beilage „Arbeiterbildung " behandelt
Adolf Johannessan das Problem der sgzialistischen Festgestaltungwahrend H . Becker eine ausführliche Darstellung der Tätigkeit der
Deutschen Zentralstelle für volkstümliches Büchereiwesen in Leipzig
gwt . Ungemein fesselnd ist die Vortragsdisposition von Karl Wolf
»Das geistige Gesicht der Gegenwart "

, in der ein Querschnitt durchdie bürgerliche und proletarische Klassenideologie in Deutschlandgegeben wird . — Die „Bücherwarte " mit Beilage „Arbeiterbil -
düng" ist »um Preise von M 1 .50 für das Vierteljahr durch die Postoder die Buchhandlung zu beziehen. Einzelnummern kosten 75 Pfg .
Der Reichsausschub für sozialistische Bildungsarbeit , Berlin öSB.
68, Lindenstr . 3 , stellt Probenummern gern zur Verfügung .

Sank an Voncour
Paris » 28. Juni . ( Eig . Draht .) Der Abg. Paul Boncour be¬

richtete am Donnerstag in einer Sitzung der sozialistischen Frak¬
tion über seine Tätigkeit als Delegierter Frankreichs beim Völker¬
bund . Trotzdem die Haltung Paul Boncours von der Partei zum
großen Teil nicht gebilligt wird , wurde ihm am Schluffe seines
Vortrags reicher Beifall gespendet. Renaudel sprach ihm den Dank
der Fraktion aus .

I
1 *

Gegen Tariferhöhungen
Der Hauvtausschuß des Deutschen Industrie - und Handelstages

hat sich in Mannheim gegen eine Erhöhung der Güter « und Perfo «
nentarife ausgesprochen und gleichzeitig beschleunigten Baubeginn
der Mannheim -Ludwigsbafener Rheinbrücke gefordert ,
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VolKswirtfchast
Der Zusammenbruch der Rheinischen Handelsbank . Das Grobe

Schöffengericht in Mannheim verhandelte gegen den Kaufmann
Ludwig Friedrich aus Schneeberg und den Landwirt Her¬
mann Koch aus Heidelberg, die als Inhaber der Videa -Kartei
(Herstellung und Vertrieb einer Sichtkartothek nach amerikanischem
Muster ) durch unredliche Machenschaften sich vermehrten Kredit bei
der Rheinischen Handelsbank verschafften und dabei in dem Buch¬
halter Anton Libner einen Mithelfer fanden . Die Handels¬
bank gewährte einen Kredit von rund 118 000 ^ ; der Zusammen¬
bruch beider Unternehmungen war nicht aufzuhalten . Das Gericht
verurteilte Friedrich zu 1 Jabr , Koch zu 9 Monaten Gefängnis ,
während Libner 4 Monate Gefängnis erhielt .

Konkurs. Kaufmann Isidor Ovvenheimer in Sins¬
heim, Inh . der Fa . Eebr . Ovvenheimer in Sinsheim .

Anwendung der Kartelloerordnung
Man möchte es fast nicht glauben , dab es möglich wäre , aber

die berühmte Kartellverordnung gegen den Mißbrauch der wirt¬
schaftlichen Macht findet doch gelegentlich Anwendung. Aus Sachsen
wird darüber berichtet. Das Sächsische Wirtschaftsministerium bat
dem Landtag eine Liste von 25 Fällen überreicht, in denen nach dem
Eingang entsprechender Beschwerden die Kartellverordnung ange¬
wandt worden ist . Unter den Beschwerdeführern findet man den
Landesverband Sächsisch- thüringischer Webereien , den Landesver¬
band gewerblicher Genossenschaften , die landwirtschaftliche Zentral -
genosscnschaft , die Vereinigung der Woll- und Wollabfallhändler ,
den sächsischen Eemeindetag und auch den ADGB . Verklagt wurden
das Ostelbischc Braunkoblensyndikat , der Norddeutsche Zementver¬
band , das Kartell der Knovffabriken , die Tuchfabrikanten , die säch¬
sisch - thüringischen Färbereien u . a . In dreizehn Fällen hatte das
Einschreiten der sächsischen bezw . Reichsregierung Erfolg , in zwei
Fällen wurden beanstandete Preise gesenkt , in anderen Fällen wur¬
den die Beschwerden durch Vergleich erledigt .

Wie die Landflucht gefördert wird

Behörden und landwirtschaftliche Interessenten beschäftigen sfch
immer wieder mit der Frage , wie der drohenden Entvölkerung des
ostvreuhischen platten Landes ein Riegel vorgeschoben werden kann.
Tausende und aber Tausende wandern jährlich aus Ostpreoben
nach dem Westen Deutschlands. Der ostvreuhische ländliche Arbeiter
findet die Bedingungen des Daseinskamvies , im westlichen Deutsch¬
land weit günstiger als die in seiner Heimat . Das ist kein Wun¬
der für den , der die Lebens - und Arbeitsbedingungen ostpreuhischer
Landarbeiter kennt. Die verantwortlichen Behörden scheinen sich
aber noch nicht recht im klaren darüber zu sein , wo der Hebel an¬
zusetzen ist. Anders ist es nicht zu erklären , dab der Schlichter für
Ostpreußen einen Schiedsspruch fällt , der für die Deputanten eine
Lohnzulage von 10 Prozent auf den Barlohn vorsiebt . Die Frauen
sollen auf den bisherigen Tagelohn 10 Pfg . Zulage bekommen und
die Jugendlichen 8 Prozent . Die grobe Zahl der Freiarbeiter und
das Hausversonal gebt dabei leer aus .

Die Lohnerhöhung in Prozenten ausgedrückt hört sich ziemlich
hoch an . Tatsächlich würde sie für den Deputanten pro Stunde 0,6
Pfennig betragen und für den Hofgänger bei llstündiger Arbeits¬
zeit pro Tag 0,75 Pfennig , in Worten % Pfennig Lohnerhöhung
vr» Tag .

So fördert man mit Schiedssprüchendie Landflucht. Die Land¬
arbeiter , die nicht aus Vergnügen abwandern , werden allmählich
dahinter kommen , dab sie sich so zuiammenschliebenmüssen , um ein¬
mal in Ostvreuben kräftig zu einem Tänzlein aufzusvielen.

Oie dänische Spionageaffäre
Zur dänischen Svionageassäre , in der auber dem dänischen

Hauvtmann Lembourn eine Stenotvvistin Stegemann , sowie ein
Mann unter dem Verdacht der Mittäterschaft verhaftet worden ist .
wird uns berichtet /

Lembourn hat auf geradezu absurde Art versucht , hinter die
Geheimnisse der deutschen Reichswehr zu kommen . Er traf eines
Tages die Stenotypistin Stegemann in Berlin auf der Strabe ,
forach sie an , freundete sich mit ihr an und versuchte , nachdem er
sich als Engländer namens Brown vorgestellt hatte , mit ihrer Hilfe
seine Svionageaufgube durchzuführen. Eines Tages legte er der
Stegemann Frage » über militärische Dinge , besonders über Grenz¬
befestigungen vor . die sie natürlich nicht beantworten konnte, weil
sie nichts davon wußte. Sie zog einen Ausländer , der in ihrer
Pension wohnte , ins Vertrauen , und der stürmte , offenbar um sich
des Vertrauens würdig zu erweisen, in das Reichswehrministe¬
rium und richtete dort an einen Offizier die gleichen Fragen , die
ihm von der Stenotvvistin vorgelegt worden waren . Die Sache
ging an die Svionageabwebrstelle des Reichswehrministerjnms .
Als Lembourn dann von dem Vorgehen der Behörde gegen ihn er¬
fuhr , verschwand er aus Berlin und kehrte nach Tondern zurück.
Er wurde verhaftet , als er am Sonntag mit einer Damvfergssell-
schafr auf dem Weg nach Flensburg war .

Gegen nationalistische Verhetzung
Die Vorstände des Weltbundes für internationale Freundschaft

und der Friedensunion der Kirchen in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika haben gegen die deutschfeindliche Inschrift an der
Löwener Bibliothek vrotesticrt .

Rücktritt der griechischen Regierung
Athen, 28. Juni . Die griechische Regierung ist zurückgetreten.

WLM
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stcherdie «WVSlIVp - SSMSI ' llSI ' .
Geräten , zur Personal - Aus- lllanDIt _ ■ nHaniD genehmigt ,
bildung u. s . w. wurde eine WfQlaSlI B.UIltSIItS Nur 120000
Lose ä BO Pfennig / 2627 Gewinne im Gesamtwerte von 22114 Mark.

Ziehung garantiert 18 . August 1928 in Mannheim
fifiUlinnt u' unterstützt diese unsere Arbeiter-Hilfs -Organisatlon

* durch Loskauf , die bei den Vertrauensleuten der Partei -
u. Sportorganisationen , sowie bei den Arbeiter -Samaritern zu haben sind

Rote Raketen
Der Krieg der Könige

Irgend ein Hugenbergblatt bespricht ein Buch , in dem ein
Hauptmann Lehmann die Angriff« deutscher Zeppeline auf London
beschreibt . Rach Aussagen dieses Mannes , der es wissen muh,
durfte auf Befehl Wilhelms des Zweiten lange Zeit der Bucking¬
ham-Palast in London nicht angegriffen werden , weil dort der
englische König residiert. Auch als der englische und der belgische
König einmal in St . Omer in Nordfrankreich einen „Kriegsrat "
hielten (und das war sicher keine Privatanlegenheit !) verbot Wil¬
helm das Abwerfen von Bomben auf dielen Ort . Diese gegen¬
seitige Toleranz der gekrönten Häupter im Krieg ist ja nichts
Neues . Hat sich doch der englische König kurz vor dem deutschen
Zusammenbruch für die Uebernabme des deutschen Soldatenkaisers
in holländisches Staatseigentum verwandt ! Nur der „Jung -
deutsche" regt sich darüber ' auf . Ja , mein lieber Jungdo , wenn
man ohne vaterländische Drille die moderne „Kriegsgeschichte "
studiert , da geht einem so mancher Seifensieder auf .

*

Die versilberte Ahnfrau
In Paris wird zurzeit eine Klage verhandelt , die die Enkelin

der George Sand gegen den Schriftsteller Boulanger angestrengt
hat , weil er in einem Aufsatz „Die ersten Geliebten der -George
Sand " dem guten Ruf ihrer Grobmutter zu ^iahe getreten sei . Auch
die Tochter Rasputins versucht in einem Zioilvrozeh gegen den
Mörder ihres Vaters etliche Zechinen herauszuhauen . Die Ver¬
teidigung der Geschlechtsmoral der Abnfrau wäre an sich unver¬
ständlich, wenn die Klägerin nicht in ihrem Schriftsatz behauptete ,
dab ihr selbst durch die Herabsetzung ihrer Erobmutter ein Schaden
von 10 000 Franks entstanden sei .

Wozu sich eine unmoralische Erobmutter nicht alles verwen¬
den läht !

¥
Was einer alles werden kann !

Als Mitglieder der „Vereinigung für Rechts- und staatswissen¬
schaftliche Fortbildung " in Köln werden genannt :

Dr . h . c . Dr . h . c . Dr . h . c . Dr . h . c Adenauer , Oberbürger¬
meister der Stadt Köln , Vorsitzender des Preuhischen Staats¬
rates , Vorsitzender des Provinzialauslchusses der Rbeinvrovinz .

Dr . Dr . h . c . Dr . h . c . Dr . b . c . Dr . h . c . Dr . h . c . Dr . h . c.
Dr . h c . Duisberg , Profesior Geheimer Regierungsrat , Vorsitzender
des Reichsverbandes der deutschen Industrie .

Wozu sich so ein Verband nicht alles erniedrigen muh, um ein
paar Kröten für die „Staatswissenschaftliche Fortbildung " beraüs -
zuschlagen .

¥

Henry Ford
„The Referee" bringt « in Interview mit Henry Ford . Auf

die Frage , ob der Weltkrieg eine Lehre für die Menschheit enthielt ,
antwortete Ford : „Ja , den Wert der Arbeit . Wenn vor dem
Kriege alle gearbeitet hätten , hätte es keinen Krieg gegeben.
Mühigang ist die Quelle aller Hebel und die Hauvtursache des
Krieges .

"

Gut gevrüllt , Löwe ! Henry Ford hat sicher an die internal ^
nale Diplomatie , an das Erobkavital und an Wilhelm den Zwote»

gedacht !
¥

J
Emil Köster , Kandidat der Wirtshauspartei 'US J

„Die Gesetzgeber sind Verbrecher, die dafür sorgen, dab i
Tanz vorzeitig abgebrochen wird und die dadurch die jungen LeM > j |jQn
in Nacht und Heimlichkeit hinausschicken , ehe ihre Ermüdung !° riz
grob geworden ist, dab sie sofort heimgehen. Liehe man sie * t{ann
4 oder 5 Uhr austoben '

, Io gingen sie alsbald wieder an die fintao
beit ; denn um diese Zeit sieht ein Mädchen nicht mehr so >X1 t
führerisch aus , wie um 12 Uhr nachts.

" (Gastwirtszeitung .) ■

Nobiles Funkgerät
Ein Radio -Sachverständiger erklärt die Tatsache, warum A

bile mit seinem Funkgerät die „Citta di Milano " nicht erreich*"
konnte. Er hatte sich daraus versteift , lediglich mit italienisch *?
Produkten sein Luftschiff auszurüiten , ohne Rücksicht darauf , da*
das Ausland z . B . auf dem Gebiete der Akkumulatoren besser
Ware wie das faschistische Italien erzeugt. Alkalische AkkumM,

'
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toten , die man am besten in Schweden und Amerika fabrizie^
' i

§
überflüssig gewesen

"
wenn der NordvoMug nicht eine lOOvrozentiA ^

iuitu , tnt mim uui tu uuu amuuu | u « no »»v
konnte man ihm nicht mitgeben und so schleppte Nobile die M s, ^
vrozentig italienischen „Bleibatterien " mit an den Nordpol W Ks« j!
auf. Der Notruf „Sendet frische Akkumulatoren" wäre also voll» ^ £
MVvv | t tt 11Iq OwUH> tUvHH Uvv mvVt1UwA/A| 4tt rj 4kttt ^t Vttlv Avv w»V(/V , .

Reklame für Mussolini hätte werden sollen ! Faschistische HilferU»
aus dem Eismeer nehmen sich dann doppelt so kläglich aus . '

Der Heergewaltige Friedensfürst
Auf der Strandvromenade in Binz auf Rügen befindet $

immer noch ein anläßlich des 25jährigen Regierungsjubiläums ""
Jahre 1913 errichtetes Denkmal mit einem Bronzebild des frühes
Kaisers und folgendem Spruch : L

„Den seegeltenden, heergewaltigen Friedensfürsten Wilhlem
grübt dieses Urgestein aus Proras Wald .

Gewidmet von den Bürgern des Ostseebades Binz . ! jj
Das an meistbegangener Stelle der Strandvromenade auise' ,

stellte und frisch herausgevutzke Denkmal wird teils von wotten
den, teils von hierüber auch heute noch erbauten Menschen Be <ff » .
staunt .

>0 . j,
• Hitl *ett Li

„ ?ubnü
‘" ftatt , i

Hohe Auszeichnung
Der Landesyerband Nordmark des „Stahlhelm " macht

seinen „Amtlichen Mitteilungen " vom 8. Juni folgendes bekanm « 53^
Der 1 . Herr Bundesführer hat dem Musikberater beim Landes' tsj e ^

verband , Kameraden Obermusikmeifter Kurze, in Anerkennung ' weil
mustergültigen Leistung im Stadion die Genehmigung erteilt , 0° ^>rich
Schulterriemen mit Silberunterlage zu tragen .

Wie wir hören , soll demnächst beim „Stahlhelm " noch W
"Nietn

ei«* a
andere Auszeichnung eingeführt werden : Hosenböden mit Go^ '

, j
*

^ us

befchlag .
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Rus aller Welt
Unwetter in Schlesien

Ein Unwetter in Schlesien hat im Kreise Brieg groben Schaden
angerichtet .

Dampferzusammenstoh in Berlin
Im Berliner Osthafen stieben zwei Dampfer zusammen. Dabei

wurden neun Frauen und Kinder verletzt .

Familientragödie in Wandsbek
Donnerstag mittag wurde eine Familie in Wandsbek , be¬

stehend aus dem Ehepaar und drei Kindern , mit durchschnittenen
Pulsadern aufgefunden . Die fünf Verletzten wurden in besinnungs¬
losem Zustande ins Krankenhaus gebracht.

Der englische Flieger Courtney in den Azoren gelandet
Hortia (Azoren) , 28. Juni . Der englische Flieger Eourtney .

der heute Morgen zum zweiten Mal in Lissabon zu seinem Trans -
ozeanflug aufgestiegen ist , der ihn Etappen über die Azoren und
die Bermud -Jnleln nach Nordamerika führen soll , ist heute nach¬
mittag 5 Uhr hier glatt gelandet .

Autounglück
WTB . Colmar , 28. Juni . In der Nähe von Ostheim versagte

an einem Auto , das drei Colmarer Wirte von dem Strahburger
Kongreh der Hoteliers und Restaurateure nach Hause brachte, die
Steuerung . Der Wagen rannte gegen einen Baum und wurde
völlig zertrümmert . Die drei Wirte wurden mehr oder weniger
schwer verletzt. Einer von ihnen , der bisher noch nicht zum Be-
wuhtsein gekommen ist , gefährlich.

23 Tote in Darlington
Die Zahl der Toten bei dem Eisenbahnunglück in Darlington

hat sich auf 23 erhöbt.
Todesstrafe für Verschwörer

Der geheime Rat Japans führte für Verschwörer gegen die
Verfassung die Todesstrafe ein .

Victor Auburtin gestorben
Der Schriftsteller und Mitarbeiter des Berliner Tageblatt .

Victor Auburtin . ist in Partenkirchen im 58. Lebensjahr gestorben.

Etwas lebhaftere Tätigkeit des Vesuvs
Neapel , 28. Juni . Der Vesuv entwickelte seit zwei Tagen eine

etwas lebhaftere Tätigkeit . Es erfolgen anhaltende Ausbrüche
grober Mengen brennender Lava . Es besteht indessen keine Gefahr .

Ein französisches Gegenstück zum Eisernen Gustav
TB . Paris , 28. Juni . Unter dem Protektorat der radikalen

Zeitung VolontS haben beute mittag zwei Journalisten in einem
im Jahre 1885 in einer Pariser Fabrik hergestellten Automobil
eine Fahrt nach Berlin angetreten . Das Auto erhielt aus diesem
Grunde den Namen „Locarno" . Das Signal zur Abfahrt des mit
den französischen und deutschen Farben geschmückten Wagens wurde
vom Kammerpräsidenten Bouission gegeben, dem sich der Vizeprä¬
sident und Kammerabgeordnete sowie zahlreiche Persönlichkeiten
aus der französischen Politik und dem Geistesleben anschlosien .

Unbekannte Verbrecherbande in Braunschweig
Die Bevölkerung des Landes Braunschweig wird noch immer

durch Verbrechen bisher unbekannter Täter in Aufregung gehalten .
Vor wenigen Tagen erst schossen Einbrecher in Oelver nahe der
Stadt Braunschweig zwei Einwohner nieder , die versuchten , die
Einbrecher festzuhalten ; dann erschossen in der Braunschweigischen
Kreisstadt Wolffenbüttel Einbrecher nachts einen Schupobeamten»
der sie bei ihrer Tätigkeit überrascht batte . Nun wird aus dem
preußischen Ort Gifthorn nabe der braunschweigischen Grenze ge¬
meldet, dab dort am Sonntag nachmittag während des Schützen¬
festes Einbrecher gearbeitet und auber Schmuckgegenständen eine
Pistole mit Munition aus der Wohnung eines Polizeiwachtmeifter»
gestohlen haben . In der Dienstagnacht scheinen sie dann wieder
im Braunschweiger Land ausgetreten zu sein , denn in Groh-Denke

bei Wolffenbüttel wurde ein Kaufmann , der mit dem Motors
die Landstrabe passierte, von Schüssen aus dem Walde her
rascht , aber nicht getroffen . Die Verfolgung der Täter blieb of

"

Erfolg . Man nimmt an , dab die Verbrechen restlos von den 0‘e

chen Personen verübt worden sind.

Politik mit dem Messer
In einem Gasthaus in Seüenico bei Triest kam ein serbis^

Feldwebel mit kroatischen Gästen nach einem politischen Eespr»>
in einen Streit , in dessen Verlauf der Feldwebel , der mit seiuf . .
Säbel einen Kroaten verwundet hatte , durch Messerstiche 0*^ ,1
wurde . In Verfolg einer politischen Debatte zwischen einem 1*

bischen Schuhmacher und einem Kroaten wurde der Schuhmacherr
Kunden und in einen Bach getaucht. Die Kroaten riefen ibm
„Trinke dein serbisches Wasser" , zogen ihn wieder heraus undJ **

gen ihn dann blutig .

I hll :

Verleitung zum Meineid
Vor dem Schwurgericht Wiesbaden hatte sich der frühere

ter der bakteriologttchen Abteilung des dortigen Krankenhaus
Dr . Roth , wegen Verleitung zum Meineid und die Labora»^
Reich wegen Meineids zu verantworten . Die Laborantin batte ,
dem Ehescheidungsvrozeb Dr . Roths auf dessen Vereanlassung u>r .^
heitswidrig jede Beziehung zu ihm in Abrede gestellt . Von ^
wissensbissen geplagt , erstattete dis Meineidige selbst Anzeige. ■%<
Gericht verurteilte Roth , für den die Verhandlung äüherst unA ,
stig verlief , zu einem Jabr Zuchthaus und die Laborantin zu c1

Eefängnisstrafe
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Haltet Euch für die nächsten
bereit. Es geht was Grosses in
ruhe vor ! Ihr werdet laufen, Isu^
laufen, Euch einzutauschen füf
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Aus Mttelbaöen
*

, dem fllbtai
Die Hohentwieljpiele in Ettlingen

,
Man schreibt uns : Der Verkebrsverein , der mit seiner Aussüh -

von Ekkebard auf der Freilichtbühne Waithaldenvark nuten
lang gefunden , hat die Hohentwielspiel : in Singen a . H . auf'»rtag , 8 . Juli , zu einem weiteren Gastspiel gewonnen , und zwar

t, Aufführung die schwäbische Schöpfung , eines lustigen
Mviels Eine bayerische Zeitung brachte über eine Auffllh -

in Kempten folgenden erfreulichen Bericht : „Was war das
Mn doch für ein ergötzlicher Tbeatersvielabend ! Dieses lustige' ai : • ' . . — " - - . . . - •

i
' iwiel in schwäbischer Mundart in 3 Akten von Sebastian Sai -
1

.rählt mit zum Besten , was uns in dieser Art aus alter Zeit

setz
il->
ett-
LOO*

ißt»
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Wommen ist. Ein echtes deutsches Volksschausviel ersteht da vor
Das Mittelalter war die Blütezeit solcher Volksschausviele ,

lals entstanden auf dem flachen Lande , in Niedersachsen , in
lenburg , in Oberbayern ' und Schwaben solche geistlich weltliche
»spiele . Die Namen der Verfasser sind vielfach der Nachwelt
nicht überliefert . Ganz besonders aus Oberufer in Ungarn ist
»uch ein gar köstlich Spiel vom Sündenfall überkommen . Solche

k'dkunst ist wohl der Pflege wert . „Die schwäbische Schöpfung "
M fromm -derbes Volksichauiviel . So ganz aus der Seele des
vis heraus geschaffen . Derb bisweilen in der Sprache , tief aber
? in den Gedanken ; herzhaftes Lachen auslösend . Sebastian

i M hat zu dem Sviel auch die Musik geschrieben . Das Sviel
seinem lieb sein , schon um dieser Mustk willen . Sie ist so ganz
Stil von Meister Mozart geschrieben .

«A . «gon Schmid bat das von Dr . Ernst Peovold Stahl erneuerte
,j»

lt[ mit viel Liebe und Verständnis für die Volksichauivielkunst
,« >> ^ »*1. Die Bühnenbilder in bunter Bilderbogcnmanier , wir¬

scht gefällig . Der Beifall war überaus stark .
"

ii * ortest

, Bezirksratssitzung vom 26. Zuni
W , . .Unter dem Vorsitz des Herrn Landrat T r i t s ch e l e r traf der

Wksrat folgende Entscheidungen : Das Gesuch des I . Friedrich
fie» ? et in Baden um Erteilung der Erlaubnis zum Betrieb des

’ ffees Corso " wird genehmigt . — Desgleichen die Gesuche
Hoh ly in Baden um Erteilung der Erlaubnis zum Betrieb

. Gastwirtschaft „zum Quellcnbof " mit der Weinstube zum
?ct> Löchel" , der Frau M . F ö ck e n - Rastatt um Erteilung der
?ubnis zum Betrieb des Kaffees im Hause Bahnbofstr . 46 in

i i -J "att , des A . Müller in Rastatt um Erteilung der Erlaubnis
! Betrieb des Hotels „Kurhaus Holdereck" in Forbach . — Der

des ' >>ve z; Ullrich in Baden - West wird die Genehmigung für
* weitere Pferdedroschkennummcr erteilt . Ihr Sohn E .

b^ itrich darf ebenfalls eine weitere Droschkennummer und einen
! Mietwagen führen . — Die Entscheidung über das Gesuch des

ein* ' “ toun in Baden um Erteilung einer Autotarameternummer
old'

. ausgcsetzt da in diesem Fall weitere Erhebungen notwendig
i — Dem Gesuch des Vereins für Bewegungsspiele

0* ® 19 e e n a u e . V . um Erteilung der Erlaubnis zum Ausschank
j ^ laschenbie
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entsprochen werden . Die Mehrheit des Bezirksrats stellte sich hier¬
bei auf den Standpunkt , daß an einen Sportverein grundsätzlich
keine Genehmigung für Ausschank von alkoholischen Getränken er¬
teilt werden soll. . Der genanyte Verein hat nun das Recht , all¬
täglich bis zum Einbruch der Dunkelheit alkoholfreie Getränke
jeder Art auf seinem Sportplatz an das Publikum zu verabreichen .
— Das Gesuch des Franz Becker in Steinmauern um Erteilung
der Erlaubnis zum Betrieb eines Kaffees ohne Ausschank alkoholi¬
scher Getränke wird mangels eines Bedürfnisses abgelehnt , — Der
Antrag des E . Fuß in Baden - Baden um Verleihung der Befug¬
nis zum Anlernen von Lehrlingen wird abgelehnt . Der Antrag¬
steller ist gelernter Kaufmann und es fehlen deshalb bei ihm aber
auch , alle Voraussetzungen , Mechanikerlehrlinge auszubilden .

Ferner hatte sich der Bezirksrat mit dem Verhalten des G e -
meindcrats PiuS Übrig in Plittersdorf zu befassen . Nach
eingehender Beratung gelangte der Bezirksrat einstimmig zu der
Auffassung , daß Übrig auf Grund seines Verhaltens außerhalb
seines Amtes als Eemeinderat unmöglich weiter amtie¬
ren kann . Die Entscheidung lautete deshalb auf Amtsenthebung .

In bau - und wasscrvolizeilicher Hinsicht traf der Bezirksrat
folgende Entscheidungen : Das Gesuch des Fr . Köhler in Weisen¬
bach um Erteilung der Genehmigung zur Erstellung einer Stütz¬
mauer an der Murg wird genehmigt . — Ferner das Gesuch der
Gemeinde Forbach um Genehmigung zur Erbauung eines Futz -
gängersteges über die Murg bei der Haltestelle Kirschbaumwasen .
Alsdann beschäftigte sich der Bezirksrat sehr eingehend mit der ge¬
planten Verlängerung der Herrenstraße in Rastatt . Gegen dieses
Straßenvrojekt trat der Verwaltungsrat des Marie Viktoria - Stifts
und die Erben von Matuzinsky als Einsvrecher auf . Von dem Stift
wird geletend gemacht , daß der Verlust von 8 Ar Gelände nicht
ebne weiteres tragbar sei , die Stadt müsse hier in Bezug auf Li¬
nienführung der Herrenstraße und im Eelündetausch Entgegenkom¬
men zeigen . Der Bezirksrat stimmte deshalb einem Vertagungs¬
antrag zu, um der Stadt Rastatt die Möglichkeit nochmals zu ge¬
ben , mit den Einsvrechern zu einer Einigung zu kommen . Die
Stadt war vertreten durch Herrn Baurat Weigele . Den Vorsitz
führte in diesem Falle Herr Regierungsrat Eötz .

Schwerkriegsbeschädigten -Fahrt
Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr trafen 42 Autos und 2 Mo¬

torräder mit zirka 120 Schwerkriegsbeschädigten aus
dem besetzten Kehler Gebiet von Baden -Baden kommend hier
ein und statteten dem „ Braustübl " einen Besuch ab . Die Fahrt
begann von Kehl aus um 9 Uhr vormittags und führte die Teil¬
nehmer zum Teil durch das Murgtal nach der Schwarzenbachloerre
und von da über die Schwarzwaldböben nach Baden -Baden , wo im
„Aurelia " das Mittagessen eingenommen wurde . Die Autos wur¬
den von den Mitgliedern des Automohilklubs Hanauerland und
von sonstigen Kebler Autobesitzern , die nicht dem Automobilklub
angehörcn , unentgeltlich zur Verfügung gestellt . Da die Banken
und die Industrie von Kehl , wie auch die Stadt Baden - Baden ,
Geldmittel für die Fahrt spendeten , war . es möglich , daß die Schwer¬
kriegsbeschädigten die Reise einschließlich Verpflegung vollkommen ,
kostenlos mitmachen konnten . Auch das Hofbraubaus Hatz ge¬
währte den Gästen im „Braustübl " cim;n freien Umtrunk . Im
„ Braustübl " fand sich auch eine große ' Anzahl der Mitglieder der
hiesigen Ortsgruppe des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten .
Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen zur Begrüßung ihrer Kehler >

Kameraden und Leidensgenossen ein . Der Vorsitzende der hiesigen
Ortsgruppe , Kamerad Me es , richtete an die Teilnehmer einige
Begrüßungsworte und dankte gleichzeitig auch all denen , welche die
Fahrt ermöglichten , insbesondere den Autobesitzern , die ihre Wagen
zum größten Teile selbst führten , für ihr soziales Verständnis für
die Kriegsopfer . Die frohe Stimmung , welche unter den Teil¬
nehmern herrschte , war ein Beweis dafür , daß diese von der Fahrt
durch den schönen Schwarzwald hochbefriedigt waren und die Sor¬
gen des Alltags und ihre Leiden für einige Stunden vergaßen .
Um halb 6 Uhr verließen die Autos wieder Rastatt , um ihre 259
bis 300 Kilometer lange gut organisierte Fahrt in Kehl zu be¬
enden .

Hus dem Murgtal
Selbach . Samstag abend 9 Uhr findet im Lokal „ Zur Krone "

eine Mitgliederversammlung der Sozialdemokratischen Partei statt ,
in der u . a . auch die Wahl eines 4 . Vorsitzenden vorzunebmcn ist .
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen ist daher dringend
notwendig . Auch sei darauf hingewiesen , daß im Lokal „Z u r
Krone " sowie im Gasthaus „Z u m Adler " der V o l k s f r e u n d
a u f I i e g t . Die Genossen von auswärts mögen dies bei ihren
Spaziergängen nach Selbach berücksichtigen .

Raften-NaSen
Parteigenossen ! Sängerfreunde ! Es sei nochmals auf die

am morgigen Samstag , 30. Juni , abends vunkt 9 Uhr , stattfindende
Veranstaltung der Arbeitergesangoereine „ Flora Mannbeim - Käfcr -
tal und „Freiheit " Baden -Baden aufmerksam gemacht . Partei¬
genossen , Sportler und Sänger sind mit ihren Familien herzlichst
eingeladen !

8Ml
Sonderzuö . Man schreibt uns : Zu dem hier in den Tagen des

30. Juni , 1 . und 2 . Juli d . I . stattfindenden Pioniertag ist bei der
Reichsbahndirektion Karlsruhe ein Sonderzug ab Bühl 23 Uhr in
der Richtung Karlsruhe —Heidelberg beantragt . Dieser Sonder -
zug soll den Teilnehmern am Pionicrfestc Gelegenheit geben , die
Beleuchtung der Burg Wind ^ k bei Bühl , die durch die bekannte
Heidelberger Firma Beisel , welche bereits das Heidelberger Sckiloß
und verschiedene Burgen am Rhein mit großem Erfolg beleuchtet
hat , ausgeführt wird , noch zu sehen .

Aus dem Elsaß . Der 30 Jahre alte Melker Josef Lehmann
der in der Nacht vom Aschermittwoch bei; frechen Kirchcnraub von
Maria -Thierenbach ausgeführt bat . bei dem ihm die goldene Krone
und das goldene Halsband des Enadenbildes . ferner verschiedene
goldene Kreuze , Medaillen , Ringe usw . in die Hände fielen , erhielt
von der Colmarer Strafkammer eine Gefängnisstrafe von fünf
Jahren unter Androhung der Zwangsarbeit . Der Alkcrtumshänd -
ler Tschcrn in Mülhausen , der ibm verschiedene Dinge im Wert von
2000 Fr . für fünf ' Franken abkaufte , erhielt wegen Hehlerei ein
Jahr Gefängnis mit Strafaufschub . —' In der Maschinenfabrik in
Bitschweiler bei Thann entstand in der Blechschmiedeabtei -
lung auf unaufgeklärte Weise Feuer . Die Blechschmicde brannte
vollständig nieder . Der Schaden beträgt 400 000 Franken .

WCRDERRLATZ- RMEETSTR.
BETTENHAUS

*ftRDFf>piArz ecke wuhelmstr .

sch

4
itÄ UigsteBezugsaueiBe

. tür nur gute

ich- u. Ulursiin
ist immer nocli

Metzgerei Knecht
«lte :

Durlacft
rstr . 10 Telefon 443.

4»

»inte BeimnimiichuiM
, Schulgelder

^ algeld der Gewcrbeschnle für bas
Lcflatir 1928 20 ist zur Zahlung versallen .
^ »ge, weiche dir 14 Juli v. I . nicht
j Wd , werden zwangsweise bcigetrieben
I Trutze , den 28 . JUni 1028. 890

Stadthauptkastc

der ftiidt. Bauordnung.
iiib^ ustinimung des SladtratS und mit
MOrkcitSerllürung deS Herrn LandeS-
W, i vom 21 . Juni 4928 wird die Bau -

die Landeshauptstadt Karlsruhe
? 1912 wie folgt geändert :

Anlage i , Straßenverzcichni » zu
Bauordnung , wird an der durch

^ vetischx Reihenwlge gebotenen Stelle

Straßenstrecke

X

zwischen Kursürstcn-
und Karlstraße

"he, den 28. Juni 1928
Der Oberbilrgerkneifter.

Bautlasse

erteilt

Erricht
,$r A, . rfferten
Sbbü °

tD
aR ba?

Tausche .
sonn!ge3. Z>ni»ierwöhn.
mit Zubehör gegen 2-
Zimmerwohn . Angebot,
unter Nr . 4939 an das

BolkSsreundbüro.

—
!-

AUSSTELLUNG
KARLSRUHE
STADT . AUSSTELLUNGSHALLE 1 . - 15 . JULI 1928

Eintrittspreise : Mk .
' 0 .60 , Kinder und Schulen die Hälfte , Dauerkarte Mk. 2 .-

DIE PFALZ

Die Lntristuigi » und
Anslreichetmuei en fol¬
gender Brücken öffenll.
zu vergeben : 1. Pfinz-
brücke bei Wilserdtngen
etwa7h0qrn ; ü . Ueber-
führung der Linie
Brötzingen — Eppingenüber die Linie Bruch-
>al — Breiten etwa 6l0
qm . BcrdingungS -
untcriageil liegen im
Geschäftszimmer Nr . t
des UnterzeichnetenBauamtes auf, woselbst
Abgabe von Angeboten
etzolgt. Versand mach
auSW. ausgeschlossen .
Angebote verschlossen
und postsrei mit Aus¬
schrift : „Anstricherneu,
erung eiserner Brücken"
spätestens 12 . Juli d . I .
Il Uhr daselbst einzu¬
reichen . ZuschlagSirist
2 Wochen . 90»
tkarlSrube,ö7.Juli4928
Borstand Deä Reichs

bahn -B auauiiS I.

KiuDmifbel
Diwans

Chaise¬
longues

V. 35 -90 M .

164»

Telephon 4410
Decken in großer Auswahl

Polstermaheihaus R. Hüüler , schutzenstr . 25
( Ratenkautabkommen augeschlossen )

Apfelwein
= goldklar — haltbar — gesund = .

empfiehlt 1116

ftpfeiweinfteiierei
Karlsruhe • Rintheim - Telephon 4329

i original - 1

Sanhinoeasherde
unübertroffen ln Leistung, Ausführung und Preis -
würdigKeit ! - Beispiellos geringer Gasuarbrauch I
Praktische, unverbindlicheVorführung in unserem Ausstel -

lutnrslokal wird a^ieh Sie überzeugen!

Beitder &Co.
Spezial- Geschäft tlir moderne Heiz - und Kochein¬

richtungen — GrosskUchen -Anlagen
Amaiiensti-aßs 25, Ecke Ulaldstraße

Telephon 204 und 248
iHBBWHBnBBnaieBHRUBWHI

seiegenneiisfcaun
ÄrößererPoilen mod .

Damenmelder
iür Sommer u .Spät -
jahr , la Qualität v.
8 .#, an , lausen Sie

bei E
I . Silbermau «
Brunnenstraße 1

bei d.Markgrasenstr .

Fahrräder ^
Herrenrad . 30u . 50 .4t
ramenrav . 35 u 80 .«.
Mädchenrad 30 u . 60 .4t
ziuabenrad 40u . 60 .4t
m . Tvrp . - u . Badeuia
Krellauf , Stall , und

tAcbirgrgiimmi
2 Jahre Garantie

Werner , Schützenstr. 59
Frack -, Smoking -,
Gehrock-« nzüge

verleiht «,s
Franztzeck , ctzartenstr .v

l *t>i

(o Traulmann . Fiimichauipfeier
11-1!?■, den 1.

gastiert
•Inll , vormUta !(«

Uhr
in den I

l&ltlenz - Lichtspielen“strafte. uorverKauf täglich an unserer Hesse

(wegen Auflösung der Kommanditgesellschaft )

üien

Ungeziefer
aller Art vertilgt radikal , 14.V A

Frledr . SPRINGER , Markgrafenstr . 53
oeini Rondellplat ? lelelon 3263

Jugend !

für euch

denn es gibt keine günstigere Gelegenheit mehr, wenn Sie noch
Ihren Bedarf in 4673

Herren- u. KnabenMeidung
decken wollen

Wir haben unsere Waren zum Teil bis zu CAO /
des bisherig .verkaufspreises ermäßigt / O

lYleest LOwe
Karlsruhe i. Bü KaiserstraBe 46

Verlagsdruckerei Volksfreund
Karlsruhe , Waldstr . 28, Fernruf 7020/21
ABTEILUNG BUCHHANDLUNG

SchlaWmr-
Bilder in guten Gold¬
rahmen , beste Bcrar -
beitung in größter Aus¬
wahl . Billige Preise,
viele Neuheiten !
KnnsthandlungMuo »
Katserstr. 187 . »478

Wohnungstausch
Tausche meine2Zimmer-
wohn inMühlb .,II . St ,
geg .einegröß , 2Zimmer-
wohn, i Mühlburg Zu
erfragen u . Nr . 4667 im
BoUSsreundbüro.

TafG!Klaviere
Gute Fabrikate
sehr preiswert !
Auch bei Tell -

zahluno abzuseb .
muslKliaus

SCHLAUE
Pianolaser

Kalsnrstr . m .

tCAISERSm.M WERDEReun -MHMSm .

BETTENHAUS
INERDERHATZ ECKE WIlHEtM ^ TR.



Seite 8 Volksfreün8 . FrelTag , 8 'en 29 . Iünl 1928

0

wenn wir in den Städten Mannheim, Heidelberg , Ludwigshafen den Beginn unserer Hosenwoche ankündigten , um teilzunehmen

an den grossen Vorteilen dieser grosszügigen Kaufgelegenheit . — Der Andrang wird in diesem Jahre noch stärker

werden , denn die Preise der Vorjahre sind geblieben , die Qualität en dagegen sind noch besser geworden .

Unsere

»><h
fiosen -

‘ woclje
beginnt Samstag , den 30 . Juni endet Samstag , 7 . Juli , 7 Uhr abends

Gange fiosen
Serie I

Serie H

Serie III

Serie IV

Serie V

5 .-
10 ..
15 -

20 -
25 -

‘Bmcljes
Serie I

Serie II

Serie III

Serie IV

Serie V

5 ..
10 -

15 -
20 -
25 -

Vinichm
Serie I

Serie H

Serie III

Serie IV

Serie V

5 -
10 -
15 -

20 -
25 -

C
Diese Leistung ist so gross und so viel umfassend , dass uns eine Beschreibung über die Zusammensetzung der einzelnen
Serien unmöglich ist , sehen Sie sich darum unsere Ausstellung an , sie wird auch auf Sie ihren Eindruck nicht verfehlen t

KAISERSTRASSE 74

Stern & Co
.

KARLSRUHE
Gleiche Geschäfte in Mannheim , Heidelberg , Ludwigshafen .

MARKTPLATZ

Nr . 150 ,

Gausende strömten stets herbei

p QeschSfisertiffnung und p
P . Empfehlung |
| Der verehrlichen Einwohnerschaft ^
| von Daxlanden teile ich ergebenst mit, Zj
^ daß ich im Hause

| Agathenstrafle 16

!
% -v - —

eine neuzeitlich eingerichtete
i Metzgerei
§ und Ulurstlerei
% am Samstag , den SO. Juni neu er- «
» öffnen werde. p
% Ich empfehlemeineprima Fleisch - ^
» und Wurstwaren und bitte höflich um %
P geneigten Zuspruch. '

p
p Hochachtungsvoll |

| Xudtrig 3tasletter p
pUii 'Metxgermeister |

Gefanguerein
der NShmarcfiinenüauer

von Junker L Ruh
„ „ . .. . lU.M.I. iMMi ,

Sonntag . 1. Juli , nachmittags 3 Uhr
im Felsen eckgarten

Gartenfest
mit Konzen . Glilckshafen . Kogel - i
aploi um Fiaschenangeln

Unsere verehrliehen Mitglieder, sowie
Freunde und Bekannte sind herzlichst
eingeladen . Der Worstann .
4«S<1

Bei ungünstiger Witterung findet die
Veranstaltung 8 Tage später statt .

Arbeiter ! Werbtfür euere Zeitung !

Kunst-1
M
Adler-
movsseiint ' ivoiimoosseiine !
I Weit unter Preis l
Da keine Ladenmiete — Große Ersparnis

Kaiserstraße 133 I
Eingang Kreusstr . gegenUb. der kl . Kirehe

tfertamsraume nur eineTreppe tioeti
4677 |

wrtsdiaftsuerpacMuiie
\

Oie Gewerkschaitshaus -G m b . H teilt hierdurch der treiorgani
sierten Arbeiterschaft mit . daß sie die Wirtschaftsräume ihres
Volkshauses an d ^n Kollegen Heinrich Iforr . seitherig . Kantinier
der Fa . Junker & Huh , ab l . Juli ds . Js . verpachtet hat .
Die Gesellschaft bittet die Arbeiterschaft auch , dem neuen Pächter
das Vertrauen entgegenzubringen und das Volkshaus zum Mittel¬
punkt ihrer Veranstaltungen und Versammlungen zu machen .

GeuierK £cliaftsliaiis -G. m . b. H. 4657

Wirtschaftseröffnung und Empfehlung
v , Der Arbeiterschaft von Karlsruhe und Umgebung zeige ich hierdurch

. an , daß ich ab 1. Juli ds Js . die

Ulirtsciiaitsräume des uoikshauses , Scliützenstraße 16
gepachtet habe Es wird me n bestreben sein , durch Ausschank des
bestbekannten Moninaer -Bieres , sowie reiner , gutgeoflegter Weine und
Führun 'J '-einer guten Küche , Hausmacherwurstwaren , die Zufrieden -
heit meineriGäste zu erwerben . Das Vertrauen , das mir seither als
Kantinier der Fa Junker & Ruh erwiesen wurde , bitte ich mir auch
als Pächter des '-Volkshauses entgegenzubringen .
Sonntag nachmittag uon 5 - 11 Uhr EiHUfnungshonzert
durch (len Art ) Musikvvt ;ein Daxlanden Um geneigten Zuspruch timet

Heinrich Herr und Frau ^

flulzum Radrennen !
iannmnmannBnmk
am Sonntag . 1 . Juli , nachm . 3 Uhr
auf der neuerbauten Radrennbahn
zwischen Rüppurr u. Ettlingen (Gement¬
hahn 260 m, Kurvenüberhöhung 4.50 m ).

Haltestelle der Albtalbahn .
Es finden 7 gpoOangeiegte Rennen
statt , wobei gute Fahrer am Start sind.

Uianrcnd der Rennen
Konzert und RestaurationsDetrieh

Veranstaltet vom
Radtahrer-Uereln Fideliias
Preise der Plätze Mk. -.50, -.80 und 1.50

mitglleder - Versammlung
am Freitag . 29 . Juni . Süds . 8 Uhr

in der alten Brauerei Kämmerer .
Waldhomstraße 23

M .'MWmdmd„Soliinmtät"
rtöätutwe Suiatfi

Die Ortsgruppe feiert SamStag
_ hen 30. Juni biSL. Juli 1928 das

Ajiihrig. M \m
I !

Freier Sängerbund
Heidelsheim

. . ^istau - den »« . Juni bis
x»; out oft , den 2 . Juli , aut dem
Sportplatz , bei ungünstiger
Witterung in derSpoityatle
leL Arbciter -Spnrt - Kartcsts

23Mr. 6tWngs-5est
verbunden mit

Lahnen - Weihe
Ausschank von ff . Moninger
Bier , )owie Bewirtung crstll .
Spetien . PreiSschiesten .
Alle Mitglieder , Freunde und
Gönner deS Vereins sind her --
lichst eingeladen.

verbunden mit

Saalmaschinen -
Einweihmg
Für sportlicheUnterhaltung sowie
für gute Bewirtung ist Sorge ge¬
tragen . Austreten von 2 Künste
lahrergruppen sowie der Reigen
Mannschaften der Turner und
Sänger
Fu dieser Veranstaltung , welche
auf dem TurnbereinSpiatz in der
Wiesenstratze stattfindet, laden wir
unsere werten Brudervereine so¬
wie die gesamte EinwohnerschasI
von Bulach-Beiertheim u . Umgeb.
ganz ergebenst ein 1201
Die Verwaltung
Großes Bierzelt auf dem Platze 1

UnterebilligenPreifel
Sommerkleider | f ;z l ‘~ | .75
sommermsntei »« - »«.- «n
ausimpr . u. Wollstoff. 42 .- 32 .— 18 . — IW «

Cheviot- und sportkostame 10 . — an
Auf Woll- und Seidenkleider ,
Gummi-, Rips- u. Seidenmäntel

Wind- u. Sportjacken , Pullover etc .

10 7. Rabatt

Der Festausschuß .

Daniels KontekUonsnaus
Wilhelmstraße 36 , 1 Treppe

(Auch für starke Damen)
Keine Ladenspesen . — Große Auswahl

lllo 1Ratenkaufabkommen der Bad. Beamtenbank

Matratzen
Federbetten usui .
(Schlaraffia) bei' best . Ausführung

außergewöhnlich
billig :

Sebr .Klein
monelfaDrlk

aunacherstr . 87
Rlippurrerttr . 14.

NeMschlutzgerät
(PhiiippS) 110 Bott gu ,
erhalten zu derkaufen .
Zu erfr . Waldstr . 28, 111

Sportwagen
zum Sitzenu Liegen, wie
neu, billigst AugaNen -
strabe30illlinks . L594

Samstag , den 30 . Jnni , nachm , von 10 —18 /, 1'W *

Konzert des Muslkvereins Karlsruhe
Abends von 20 Uhr :

Gartenfest des LiederKran/
und des MusiKuereins Harmonie

zu dem auch andere Gartenbesucher zum üblich ?® w
'

Muslkzuschiag Zutritt haben .

t

Gut erh . Handwagen
mit Kasten zu lausen
gesucht (SZi Tragkraft )
Offenen unter B596 an
das Bollssreundbüro .

Schreib maschiij!
fabrikneu , Markenmodell , mit 35°.» unters
Offerten unter Nr. 4463 an das Volk» *

büro erbeten .

ln einem Spezialhaus
Sommer

das das Beste vom Besten , die schönsten u . modernsten Stoffen !fl

größter Auswahl führt , ist wirtschaftlich von allergrößter Bedeutung
modestoffe müssen geräumt werden,

Mil einer ganz geteaiiigen rreis-EMBiguee
will ich eine uoiistandige Räumung erzwingen

niascn -mousseilne . gute Qualität Mtr . von OS 4 an
reine Seide , in vielen 1 OE
Farben , vorzügl . Quaiit . 1-00Rohseide

Reine Seide Än ktTrt’auch
früher bis 6.90 . . . jetzt 1 .48 2,80
lacphcoirio lOObreit,waschecht
IdObllOOllIG auch für Mäntel O /IE
kariert , früh , bis 6.80 jetzt 2 .80 E-*rü

70 bis 100 breit und
einzelne Stoffarteniilacpheoilio 70 bis lOO breit und

WQuulluuluu einzelne Stoffarten I -
kariert , früher bis 2.90 . jetzt I »

waschseidegfeTd^ sÄcV
echte Qualität . . . 1.2« 0,85

Waschseide^ n
bi: :ieaäe^ t.

besonders schöne Muster 3 .80

Waschseide-Bordüre ca- 125br
Geschmack

vornehm
3 .80 2 .8» if

M llO Phinn reine Seide , ca.
UV ÜIIIIIO ioo breit , auch

entzück . Tupfen u. Blumenmust . E an
früher bis 15.00 jetzt 8 .80 7 .80 0 .00

maniei-Kostümsiotfe
130 140 breit . . . . 4 .50 3.80 4.10

Uoeho reine Wolle, mit goldartig .
nflollO Fäden , 130 breit , allerletzte

Neuheiten , ganz entzückende
Mantel- und Westenstoffe 0 ER
früher 18.60 . jetzt 0 -uU

reine Wolle, kleine feine
Muster u. auch farbig für

hochaparte Mäntel E an
früher bis 11 .80 . . . jetzt 6 .80 U .OU

seidenartiger Ottoman Rn
Qual., marine und schwarze 0 .50 D.OU

ueioutine , Crepe de Chine und
Crepe Satin und

ib grootar tuswani

ilnll .llnilP lOObr ., entzück. SornM -1
VUlrVUllG Kleider 2.45 1.85 1 4«

Ilflll.llnilP 100/125 breit , Bordüre«"Oll VUIIO ganz entzückende
Muster . 8 .80 2 .0«

uoii-uoiie
stickte Muster früher 6.80 jet-*1

uiolimousseiine^ e^e
b

u4
Qualitäten , allererste Wahl *■*

RnlKPiltP Bordüren , 125 breit
nUIIOCIUC , re ich bestickt . .

Echte Honan-Seide
in vielen neuen .Farben - -

Rohseide Ä /che
.^a

o^##
4 .30

1 .55

Künstier -oruck
I. Wahl

Indanthren v0„

10 % auf nicht ermässigte Artikel 10 0 /
. 0

Otto Lewir)
Karlsruhe, Karl-Friedrichslr. 28 , im Friedrich* \

Dem Ratenabkommen der Badischen Beamtenbank angesehlosse



SemeinSepolttik
Bürgermeisterwahlen

Spöck. Bei der am letzten Sonuta « stattgesundenen Burger -
meisterwaol wurde der seitherige Bürgermeister F . Hofheinz
mit 898 Stimmen bei 1157 Stimmberechtigten wiedergewählt . Etwa
20 Stimmzettel waren weih . Ein Gegenkandidat war von unserer
Seite nicht ausgestellt worden , da einer unserer Genossen als aus¬
sichtsreichster Kandidat aus beruflichen Gründen nicht kandidieren
konnte . Hofheinz ist mithin von 80 Prozent aller Stimmberechtig¬
ten gewählt worden , ein Zeichen , daß er grobes Vertraben inner¬
halb der Gemeinde genieht . Auch wir . die wir mit wenigen Aus¬
nahmen mit ihm bis jetzt vollauf zufrieden waren , hoffen , dah er
auch in seiner kommenden Amtszeit sein Amt in loyaler Weise un¬
ter Berücksichtigung aller Berussstände verwaltet .

Ortenbcrg . Bei der stattgesundenen Bürgermeisterwahl wurde
Küfermeiftew G l a t t f e l d e r mit 675 Stimmen zum Bürger -
nreister gewählt . Der seitherige Bürgermeister erhielt 217 Stimmen

Konstanz . Der bisherige Oberbürgermeister Dr . M ö r i k c
erhielt bei der Bürgermeisterwahl 76 und der bisherige »weite
Bürgermeister Arnold (Soz . ) 63 Stimmen . Beide sind somit
wiedcrgewäblt . Für die Wiederwahl der beiden bisherigen Bürger¬
meister stimmten das Zentrum , die Sozialdemokraten und die
Demokraten geschlossen. Die Kommunisten hatten zwei eigene Kan¬
didaten aufgestellt , die je elf Stimmen erhielten . Die übrigen
Parteien stimmten teilweise für Dr . Mörike , während sie eine
Wiederwahl von Bürgermeister Arnold ablehnten .

Ein Nachwort zur Bürgermeisterwahl in Welschneureut
Am vergangenen Sonntag fand in unserer Gemeinde die

Bürgermeisterwahl statt . Wie bei der Reichstagswahl die Parole
schärfster Kampf gegen die Sozialdemokratie war , so hatte auch
die Vürgcrvereinigung sich zur Ausgabe gemacht , gegen unseren
Parteigenossen Bürgermeister Merz Sturm zu laufen . Ihre Mei¬
nung ging dahin , dah mit all den „Revolutionserscheinungen " ,
wie sich die Serien von der Bürgeroe ^ inigung ausdrückten , auch
in unserem Gemcindevarlament aufgeräumt werden müsse. Ihr
ganzes Verhalten in der letzten Amtsperiode unserem Genossen
Bürgermeister Merz gegenüber , war ein Schauspiel , eine Heuchelei
und Demagogie , insbesondere einiger frommer Hintermänner , die
wir erst jetzt recht unter die Luppe nehmen müssen , denn manch
schwere Stunden wurde von ihnen unserem Genossen und seiner
Familie von der Gegnerischen Seite aus bereitet . Dar Ziel der
Bürgervartei ging vor allem dahin , die Sozialdemokratische Mehr¬
heit im Gemeinderat zu brechen , damit sie ihre von uns durch¬
schaute Futtergrivpenvolitik durchsetzen können .

In ihren Besprechungen über ihren Kandidaten zog manche .
Gewitterwolke am Horizont auf und es bat sich auch bewiesen ,
dah cs für sie kein leichtes war , einen passenden Kandidaten zu
finden . Dies geht schon daraus hervor , dah sie ihren Kandidaten
erst in der Nacht vor der Wahl präsentierten , sodah die Bürger¬
schaft der Meinung war , es komme überhaupt ein zweiter Kandidat
nicht in Frage . Warum sind die Herrschaften denn nicht vorher an
dir Oeffentlichkcit getreten ? Es ist ihnen wieder mal schwer ge¬
fallen , mit der Wahrheit und Ehre umzugehen . Die Wähler¬
schaft bat aber gezeigt , dah es nicht so einfach ist , einen Mann
von Ehr und Charakter berunterzusetzen , denn jetzt habt ihr Eure
Quittung dafür denn 586 Stimmen bezeugen , dah unser Genosse
Bürgermeister Merz das Vertrauen der Bürger genieht . Es
ist dies auch ein glänzendes Zeugnis für die . Tätigkeit unserer
Fraktion . Wir wollen hoffen und wünschen , dah man es bald ver¬
stehen wird , dah nur die Arbeiterpresse und Zugehörigkeit zur
SPD . dazu beitragen , um solche Resultate zu erzielen . Deshalb
tretet ein in die SPD . und werdet Dolksfreundleser , denn nur
dadurch wird das Zusammengehörigkeitsgefühl gefördert .

Nach Bekanntgabe des Wahlresultates das ein Ergebnis hatte
für unseren Genossen Bürgermeister Merz von 581 Stimmen und
für den Gegenkandidaten nur 201 Stimmen von 797 Abstimmen¬
den , versammelte sich eine Schar von Anhängern unter Mit¬
wirkung des Arbeitergesangoereins und der Freiwilligen Feuer¬
wehr wurde dem Wiedergewählten ein „Maien " gestellt , was
einen grohen Beifall auslöste . Gen . L . Durand , Vorsitzender
der SPD . hielt eine Ansprache an die Versammelten und forderte
aus , alles persönliche beiseite zu lassen und nur dem Wähle der
Gemeinde zu dienen , wozu unser Bürgermeister ein gutes Vor¬
bild ist .

Am Samstag , den 30. Juni , abends halb 9 Ubr , im Feld -
schlöhlc findet eine Parteiversammlung statt . Das Erscheinen aller
Parteigenosien ist Pflichtfache .

Nochmals die Bürgermeisterwahl in Elgersweier
Dazu wird uns geschrieben : Letzten Donnerstag wurde der hie¬

sige Bürgermeister Pius Ruf als Bürgermeisterkandidat vom Zen¬
trum aufgestellt . Bei dieser Aufstellung des Kandidaten ergaben
sich naturgemäh grohc Widerstände . Selbstverständlich spielte bei
der Aufstellung des jetzigen Bürgermeisters seine Pension eine grohe
Rolle . Es wurde von seiner Seite eine Versprechung auf Verzicht
der Pension abgegeben . Eine solche Versprechung auf 9 Jabre im
Voraus abzugeben , ist immer eine ganz ungewisse Sache , zumal
durch das Gesetz eine solche Versprechung nicht rechtskräftig ist. Dah
man überhaupt auf eine solche Versprechung noch hereinfallen kann ,
ist zum mindesten sehr bedenklich In Ortenberg und Fessenbach
bat sich gezeigt , dah man hier viel wcitschauender ist. Wenn aller¬
dings bei der Wahl sich zeigen rbürde , dah nicht nur die Ausstellerdes Kandidaten , sondern auch die Allgemeinheit auf diesem Voden
stünde , dann mühten wir hieraus unsere praktischen Folgerungen
ziehen . Wir mühten dann selbstverständlich im Falle der Wieder¬
wahl des jetzigen Bürgermeisters für seine Pension stimmen ; denn
die Bürger würden sich dann ja durch Abgabe ihres Stimmzettels
für die Pension entscheiden . Deshalb hätten wir gar keinen Grund
mehr , dagegen zu fein . Wenn die sogenannten Umlagezahler selbstfür die Pension sind, , brauchen die anderen später für sie nicht mehr
die Kastanien aus dem Feuer zu holen . Aus diser versteckten Pen¬
sionsbewilligung werden dann im nächsten Jabre noch mehr Folge¬
rungen für Pensionsbewilligung in der Gemeinde gezogen werden
müssen . Was dem einen recht ist, ist dem andern billig .

Dann noch eins : Allgemein ist der Wunsch vorhanden , daß wir
einen Bürgermeister erhalten , der vor allem nach auben bin und
bei irgendkbelchen Veranstaltungen in der Gemeinde selbst diese in
entsprechender Weise vertreten kann ; denn von der Persönlichkeitdes Bürgermeisters und seinem Auftreten schlicht man auf die Ver¬
fassung der Gemeinde . Ob der jetzige Bürgermeister in dieser Hkn-
sichkt genügt , das zu entscheiden überlassen wir dem Publikum . Ein
jeder kann jetzt durch Abgabe seines Stimmzettels den langgehegten
Wunsch , eine Veränderung der Eemeindeverhältnisse berbeizufllb -
ren , mithelfen erfüllen . Besser vorbedacht , als nachgedacht ! Jetzt
kommt cs nicht mehr aufs Reden , sondern auf das Handeln an .

Soziale Runöschau
Bietigheim . Die Ortsgruppe des Reichsbundes der K . - B . und

Hinterbliebenen in Bietigheim hielt am vergangenen Sonntag ,eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab , wobei Kamerad
We i l von der Eauleitung sich die Mühe unterzogen bat , das Re¬
ferat zu übernehmen . Rach Abwicklung der Tagesordnung refe¬
rierte Kamerad Weil über „Tagesirageu und Verfahren in B «r -
lorgungssacheu " . Das sehr lehrreiche Referat und die eingehende
Auseinandersetzung hierzu gaben allen Kameradinnen und Kame¬
raden Veranlassung ihr Gehör 1H Stunden dem Kameraden

Weil zu widmen . Alle Anwesenden waren überzeugt davon ,dah wir heut « ohne Organisation ein kleines „Nichts " sind und
weiterhin etwas von den Versorgungsgesehen etwas wissen müssen ,wenn wir uns rechtfertigen wollen . An die fehlenden Kameraden
ergeht aber der Ruf , das nächste mal anwesend zu sein , um zu
lernen , was in heutiger Zeit olles vorgeht . Zum Schluh sagen
wir unserem Kameraden Weil vielmals Dank im Namen der Orts¬
gruppe , ebenfalls auch der Gauleitung Badens , für Entsendung
des Redners .

Tagung sozialistischer Aerzte
Am Sonntag , den 24. Juni 1928 fand in Karlsruhe eine

Zusammenkunft sozialistischer Aerzte aus Baden , der Pfalz , Hessen,
Frankfurt und Stuttgart statt . Zur gegenseitigen Vertiefung der
sozialistischen Ideen und zur Vertretung dieser innerhalb der
Aerzteichaft schloß man sich zusammen zu einer - südwestdeutschr »
Gruppe der sozialistischen Aerzte Deutschlands " . Der Vorsitz und
die Geschäftsführung wurde einem Karlsruher Genossen übertragen .
Nach Erledigung organisatorischer Fragen hielt die bekannte Lei¬
terin der Frankfurter Ehe - und Serualberatungsstell «, Frau Dr .
Riese , einen von tiefem Verantwortungsgefühl für die notleidende
Arbeiterfamilie getragenes Referat über das Thema : Sozialistischer
Arzt und Bevölkerungsvolitik . Die sehr lebhafte Aussprache zeigte
dah auch in den Kreisen der sozialistischen Aerzte noch kein ein¬
heitlicher Weg gesehen wird , wie man die Not wirtschaftlicher und
seelischer Art , die die Eben bedrohen , lösen kann . Jeder Redner
lieb es durch seine Worte hindurchklingen , dah der sozialistische
Arzt bei der Lösung aller dieser Aufgaben eine grohe Verant¬
wortung trage .

Die nächste Tagung soll Juni 1929 in Stuttgart stattfinden .

Nus der Stadt vurlach
von der Babnhofbuchhandlung . Man schreibt uns : Recht

eigenartige , oder besser gesagt , traurige Zustände haben sich
bei der Zeitungsoerkaufsstelle am Durlacher Bahnhof entwickelt .
Schon jahrelang besteht dies« Verkaufsstelle , aber die meiste Zeit
ist der L a d e n geschlossen . Schreiber dieser Zeilen war Zeuge
davon , dah am 28. Juni , morgens 8 Uhr , die Verkaufsstelle noch
nicht geöffnet war . Aber nicht nur an diesem Tag , sondern schon
öfters ist es vorgekommen , dah manchmal morgens oder mittags in
den belebtesten Zeiten der Inhaber nicht zur Stelle war . Am
fraglichen Morgen des 28. Juni hatten his 8 Uhr morgens schon
24 Züge den Durlacher Bahnhof passiert, ohne dah man eine Mor¬
gen -Zeitung kaufen konnte . Es wird gebeten , dah der Durlacher
Derkebrsverein oder die Zentrale in Heidelberg hier nach dem
Rechten steht . —u—

Aus der Stadtratsfitzung vom 27. Juni
Der Einbau eines Aufzuges im Bau 2 des städt . Krankenhau¬

ses wird dem Wilhelm Pfrommer in Karlsruhe zu seinem Angebot
übertragen . — Die Erweiterung der Niededruckdampfbeizungs -
und Warmwasserbereitungsanlage im städt . Krankenhaus wird an
die Firma Johannes Haag in Karlsruhe vergeben . — An der
Spitze der Anlage an der Weingarter Strahe bei der Grötzinger
Strahe soll eine Normaluhrensäule mit Reklameflächen aufgestellt
werden . Hieraus wird die an der anderen Seite stehende Plakat¬
säule entfernt . — Die parallel zur Karlsruher Landstrahe ziehende
Strahe im Dornwäldle , an der z. Zt . Reihenhäuser durch die Bau¬
genossenschaft erstellt werden , erhält die Bezeichnung „ Schubert ,
strahe " . Vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerauskchusies sol¬
len . wie in andern Städten , auch biet wieder Kanalgebühren erho¬
ben werden . Die Umlage kann dadurch etwas gesenkt werden . —
Im Füllbruch wird ein Holzabfuhrweg hergestellt . — Gegen di«
Eröffnung und den Betrieb eines Wach - und Schliehinstitnts in
Durlach werden keine Einwendungen erhoben . — Die Zahl der Er¬
werbslosen beträgt immer noch nahezu 700.

Sertchtszettung
Schwurgericht Karlsruhe . 4. Tagung . Die nächste Schwurge -

richtssttzung findet in den Tagen vom 4 .- 6 . Juli statt . Zur Ver¬
handlung kommen Franz Z i v v e r le , Schuhmacher aus Unter¬
grombach , und Jakob Schönberger , Schuhmacher aus Bruchsal ,
wegen Brandstiftung , Otto Schneider , Metzger aus Pfaffenrot ,
wegen Meineids , Otto Melcher , Dreher aus Gaggenau , wegen
Mordverfuchs , Simon Renatus L e v y , Händler aus Evfig , wegen
Meineids , Heinrich Wendelin Billiger , Postinfvektor , Konstanz ,
wegen Anstiftung zum Meineid .

Undank ist der Welt Lohn
fm . Wegen Betrugs und Diebstahls im Rückfall muhte sich das

schon wiederholt vorbestrafte 28jährige Dienstmädchen und Servier¬
fräulein Luise Winter von Karlsruhe vor dem Einzelrichter
verantworten . Die Angeklagte machte sich kein Gewissen daraus ,
eine Kollegin in einer Wirtschaft in der Steinstraße , wo sie mehrere
Glas Bier trank , zweimal vesperte und 15 Zigaretten rauchte , um
die Zeche von über drei Mark zu prellen . In einem anderen Falle
lohnte sie die Gefälligkeit einer Kollegin , von der sie eingeladen
worden war . damit , dah sie ihr aus einer Aktenmappe eine Hand¬
tasche mit 15 M Inhalt stahl . Als zwei in der Gesellschaft befind¬
liche Herren Verdacht schöpften und sie zur Rede stellen wollten ,
nahm sie schleunigst Reißaus . Das Urteil lautete unter Zubilli¬
gung mildernder Umstände auf drei Monate drei Wochen Ge¬
fängnis .

Fahrraddiebstabl am Hauptbahnbof
fm . Unter der Anklage wegen Diebstahls und Ur¬

kundenfälschung batten sich vor dem Schöffengericht Karls¬
ruhe der 22 Jahre alte Rudolf Maier aus Freiburg und der
gleichaltrige Mathias Embach aus Karlsruhe zu verantworten .
Nach der Anklage batten die beiden Angeklagten , die sich im Ge¬
fängnis in Freiburg kennen gelernt hatten , am 10. Juli vorigen
Jahres vor dem Hauptbahnbof in Karlsruhe ein Fahrrad im Werte
von 70 M entwendet und dieser alsbald für 20 M weiter veräuhert ;
den Empfang des Geldes quittierte Maier mit falschem Namen .
Das Gericht verurteilte Maier im Sinne der Anklage zu vier Mo¬
naten Gefängnis und sprach den Mitangeklagten Embach mangels
ausreichenden Beweises frei .

Freches Täuschungsmanöver
fm . Karlsruhe , 27. Juni . Wegen schwerer Urkundenfälschung

stand der 20 Jahre alte Kaufmann Naftali Brender aus
Sadadora (Rumänien ) vor dem Schöffengericht . Der Angeklagte
war für seinen Vater , der hier ein Wäscheveriandgeschäft betreibt ,als Provisionsreisender tätig . Am 12 . Oktober hat er in Lam¬
bertheim für die Firma seines Vaters einer Frau neben anderen
Wäschestücken sechs Oberhemden »um Preise von je 5,25 Ji ver¬
kauft . Ueber diese Bestellung wurde ein Vestellschein ausgestellt ,der von der Bestellerin und von dem Angeklagten unterzeichnet
wurde . Während für die übrigen Wäschestücke jeweils der Preis
eingesetzt wurde , tat dies der Angeklagte für die Oberhemden nicht
und setzte hinterher für ditzle einen Preis von 15,25 Jt, rin . Auf
dieser Preisgrundlage stellte die Firma auch der Bestellerin die
Rechnung aus - Mit diesem Betrugsmanöver wollte er den An¬
schein erwecken , als sei «in Preis von 15,25 cic vereinbart worden ,
durch welche die Auftraggeberin um einen Betrag geschädigt wor¬
den wäre , wenn sie nicht rechtzeitig Verdacht geschöpft hätte . Der
Angeklagte ging sogar soweit , dah er , als es wegen des Rechnungs¬
betrags zu einem Rechtsstreit kam , auch das Gericht über den
wahren Sachverhalt zu täuschen versuchte . Durch die Beweisauf¬
nahme , sowie durch da » Gutachten des Schriftsachverständigen wurde

der Angeklagte überführt . Bei anderen Kunden sollen ihm ähnliche
unangenehme „Versehen " passiert sein . Das Schöffengericht vel '
urteilte Brender zu zwei Monaten Gefängnis und den Kosten des
Verfahrens , wegen schwerer Urkundenfälschung und Bettugsversu ^
In der Urteilsbegründung wird besonders auf die bodenlose 5 « ® '
beit abgehoben , mit der der Angeklagte selbst im Prozeh die o « 1'
schung verdecken wollt « .

Sport
Die Ortsgruppe Bulach der „Solidarität " feiert am Samstag . ^

Juni , sowie 1 . und 2. Juli , ihr 25jähriges Stiftungsfest mit
mafchincnwethe . Schon seit 25 Jahren hat die Ortsgruppe keine £ 1'" '
gescheut und sich freudig tn den Dienst der Arbeitersportsachc gestellt . ~ c

,
Verein selbst hat , wie den Ortsgruppen bekannt sein dürste , selbst 0al’J
wenige Festlichkeiten veranstaltet . Wo es irgend möglich war , besuch " "
die Bulacher die Veranstaltungen des Bundes . Unser 25jährigcs
tungSfeft soll nun dazu angetan sein , den noch vielen Fernstehenden
zeigen , was im Arbeiter -Radsahrer -Bund geboten wird . Wir bitten ***'
halb unsere Bezirksveretne , sowie sämtliche Arbettersportvereine . sich Tt®
zahlreich an unserm Feste zu beteiligen , um am hiesigen Orte eine
gültige Veranstaltung der Arbeitersportsache zu zeigen . Für sportst ^
Unterhaltung sowie gute Bewirtung ist Sorge getragen . Die EinwohM -
schast von Bulach -Beterthetm -Karlsruhe . sowie alle Sportvereine st""
hierzu sreundlichft etngeladen . äP-

Schiedsrichtervereinigung . Die Bereinigung beteiligt sich bet ÖC"1
Stistungsfest von . Grün - Weiß " Mühlburg mit einer Mannschaft in I" ''

gender Aufstellung :
Dünke

Hartmann , Pforzh . , Klotz . W .- Ncureut ,
Herzel , Wacker . Grüner , Dazl . Morlock H . , Bcrgh .

Heil , Arhetdt , Brannath Lud ., Krümmel Jb ., Roßwag .
Forchheim Grötztngen Grünwcttersb . Kleinstcinba »

Ersatz : Leber .
Die Genosien werden ersucht , an dem Festzug , welcher sich um l &J

Uhr bei der Telegraphenkascrne ausstellt , im Sport teilzunehmen . Pün
" '

sicher Erscheinen erforderlich , da als 1. Mannschaft gespielt wird .

vadifches Landelhealer Karlsruhe
Spielplan vom 30. Juni bis 7. Juli 1928.

Im LandeStheater : Samstag , 30. Juni . Volkstümliche Vorstellung
zu halben Preisen : Margarethe . Oper von Gounod . 19 .30 bis gegen
23 Uhr (4 .—) . — Sonntag , 1 . Juli . * E 30 Abschiedsvorstellung
Rudolf Weyrauch : Der Waffenschmied . Komische Oper von Lortzing .
19.30— 22 Uhr (8 .—) . — Montag , 2 . Juli . Keine Vorstellung . — Dienstage
3. Juli . * B 30 . Th .-Gem . 3 . S .-Gr . ( 1. und 2 . Hälfte ) . Kleine
mädir . Bon Siegfried Geyer . 20—22.15 Ubr (5.— ) . — Mittwoch , 4. Jum
12. Vorstellung der Schülermtete : Das Rürnbergifch Ei . Schauspiel vo>>
Harlan . Plätze vom 2 . Rang an sind für den allgemeinen Verkauf freu
gehalten . 18.30—20.45 Uhr (5.—) . — Donnerstag , 5. Juli . Volksbühne U -
Fuhrmann Henschel . Schauspiel von Gerhart Hauptm .rnn . Ter 4. Rang
ist für den allgemeinen Verkauf sreigehaltcn . 19.30— 22 Uhr (5.—) . ""
Freitag , 6. Juli . Volksbühne 11 . Fuhrmann Henschel . Schauspiel vo"
Gerhart Haupimann . Plätze aller Preisgattungen sind für den allgeme "
»en Verkauf sreigehaltcn . 19.30—22 Uhr (5 .—) . — Samstag . 7. JU '

,* C 30. Th .- Gem . 1 . und 2. S .-Gr . Zum ersten Mal : Kalkutta , 4 . SW« '-
Schauspiel von Lion Feuchtwanger . 20—22.15 Uhr (5.—).

Im Städtischen Konzerthaus : Sonntag , 1 . Juli . Finden Sic , d ""
Constance sich richtig verhält ? Komödie von Maugham . 19 .30 bktz geg-b
22 Uhr (4 .10) .

Das Landestheater bleibt vom 8. Juli bis einschließlich 7. September
geschlosien . Erste Vorstellungen nach den FeriLn :

Im Schauspiel : Der Londoner verlorene Sohn von Shakespearr
(Erstausführung ) .

In der Oper : Armtda von Gluck (Neueinstudierung ) .

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A .- G .
Stuttgart Welle 379,7 - Freiburg Welle 577

Sonntag , 1. Juli . 11.15 Uhr : AuS Fretburg i . Br . : Kath .
genfeier . Anschließend : Uebertragung vom Schlotzplatz Stuttgart : ProrM '
nadckonzcrt . 2 Uhr : Funkheinzelmann . 3 Uhr : Vortrag von Proscsm ;
Dr . Verwehen : Form und Jugend . 3.30 Uhr : Vortrag von Josef Ebern -
Cftarlte Chaplin . 4 Uhr : Uebertragung auS Heidelberg : Ku » b-
gebung des Bundes der Deutschen Saarvcrcine anläßlich der diesjährige ''
Tagung in Heidelberg . 5 Uhr : Unterhaltungskonzert . 7 Uhr : Äst«
Mannhe im : Dichterstunde : Irma von Drygalski liest aus ihrem B »« -
Im Schatten des heiligen Berges " . 8.15 Uhr : Bunter Abend .

Montag , 2 . Juli . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 4 .15 Uhr : 91^ '
mittagskonzert . 6 Uhr : Zeitangabe , Wetterbericht . 6 .15 Uhr : Vortro »
von Dr . Karl Löwenberg : Geistige Außenseiter , II . 6.45 Ubr : Bastelstunb - '
Rolf Formis , Stuttgart . 7.15 Uhr : Aus Wirtschaft , Finanz und Börst -
7.45 Uhr : Bericht der schwäbischen Sternwarte Stuttgart . Referent 9 -
Bllhlcr : Der Sternenhimmel im Monat Juli . 8 .15 Uhr : Neue Must "
Anschließend : Das grinsende Mikrophon ( Witze und Anekdoten ) .

Dienstag , 3. Juli . 12.30 Ubr : Schallplattenkonzert . Fr ei bürg *• ? !
sendet getrennt 3 .45 Ubr : Fraucnstunde : Hygienische und kllnstlcroA
Frauenlleidung . 4 .15 Uhr : RachmittagSkonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag
Anna Blos : Annette von Droste -HülShoff . 6.45 Uhr : Vortrag von Rc >̂
freiherr von Loe , Esten : Die lange Leitung einst und heute . 7.15 Üb " '
Bortrag des Deutschen AuSland - JnstitutS Stnttgart . Redner : Dr . EN
Fortncr . Thema : Südttroler Dichter . 8 Uhr : Aus österreichischer ,
tung . 8 .45 Uhr : Symphonickonzert W . A . Mozart . 10 Uhr : . Blume " '

Mittwoch , 4 . Juli . 12.80 Uhr Schallplattenkonzert . 3 Uhr : JUge "^
stunde . ' 4 .15 Uhr : RachmittagSkonzert . 6 .15 Uhr : AuS Freiburg : vorn "
von Prosestor Dr . Witkvp : Zum 40. Todestag von Theodor StM ".
6.45 Uhr : Aus Stuttgart : BerufSkundlicher Vortrag , veranstaltet
akademischen Berussamt Tübingen . Redner : Prosestor Dr . H .
Thema : Die Voraussetzungen deS juristischen Studiums . 7.15 Uhr :
trag von Walter Guttmann : Zum 60. Geburtstag von Rudolf P " 4" ,,8 Uhr : Ansprache des Präsidenten des Amertkansichen Turnerbu " ' ^ .
Georg « Seidel , PittSburg Pa ., aus Anlaß des Deutschen Turnfest ^ -
Anschließend : Englische , irische und schottische Volkslieder . AnschlicR "
Bunbury . j

Donnerstag , 5. Juli . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . Freist ", ^
i . Br . sendet getrennt . 3.45 Uhr : Plauderet über Blumenpslege .
Uhr : RachmittagSkonzert . 6.15 Uhr : Aus Fretburg : Prosestor ß ’ jgt.spricht über Miß GpiltnS internationale Ferienschule in Fretburg i-.m, :
6 .45 Uhr : Aus Stuttgart : Aerztevorlrag : Schiller als Arzt . 7.15 j}£<
Carl Hager liest aus eigenen Werken . 7.45 Uhr : Werbevortrag vo" £^ >
dakteur Karl Lange : Wochenend und Ferien . Anregungen und *

f,,
schlüge . 8 .15 Uhr : Uebertragung auS Frankfurt a . M . : Der Prom
Operette von Millöcker . t ;

Freitag , 6 . Juli . 12.15 Uhr : LandwtrischasiSsunk . 12.30
Fretburg t . Br . sendet getrennt . 4 .15 Par"

6.15 Uhr : Vortrag von Hermann Linden : Die
Schallplattenkonzert .
RachmittagSkonzert . . _ _ . . . . . .
ser Straße . 6.45 Uhr : Vortrag von Richard Tschorn : Schwimme " "

ct :
LebcnSrettung . 7 .15 Uhr : Englischer Sprachunterricht für Anl «" '

I . Braun , Stuttgart . 7 .45 Uhr : Uebcrstcht über det Hauptveranstal « '
Jj & f

der kommenden Woche ( tn Esperanto ) . 8.15 Uhr : Eugen Oncgtn LV
Szenen in drei Auszügen . {,

Samstag , 7 . Juli . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 2 Uhr : ^
e°

^
tragung aus dem Hof de« Hauses des Deutschtums : Tante Eiretm ,,
Onkel Ott aus dem Sommer - und Kinderfest des Deutschen Ausla " " -
stitutS . 4 .30 Uhr : Uebertragung aus Frankfurt a . M . Rosstni -Nachm
6 Uhr : Aus Fretburg i . Br . Vortrag von Prof . Gurlttt :
6.30 Uhr : Au » Frankfurt a . M . : Max van Bürk : Saarländisch -
7 Uhr : AuS Freiburg : Vortrag von Dir . Auer : Hermann Oeser . 7.3^
Aus Fretburg t . Br . : Konzert und Lustspielabcnd . Anschließend :
tragung au » dem Cafs -Restaurant WtlhelmSbau , Stuttgart : Tanzm

MÖBELHAUS Heinrich Karrer Philippstr .Nr.1f
> Kein Laden W Diele ! Große Mein Preis, Qualität und Zahlung -— Große möbelausstelleng ~ Lieferung iranüo ulohnuno Der Auto —

i
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , den 28. Juni 1928.

Sefchichtskalender
28. Juni : 1798 "Erzähler Willibald Alexis — 1798 "Jtal .

Dichter Giac . Leovardi . — 1831 ^Staatsmann K . v . u . z. Stein . —
1818 "Arbeiterdichter Josef Schiller . — 1895 fEngl . Daturf . Tb . H .
öuxley . — 1923 ^Schriftsteller Fritz Mauthner . — 1927 Vereini -
Sung „Republikanische Presse" gegründet.

Vas ist ein Blinder
Ich sehe den Blinden jeden Tag in der Stadt . Man

erkennt ihn schon von weitem . Sein Schritt ist vorsichtig und
luchend . Sein Körper ist ein wenig nach vorn geneigt . Er
verrät erwartungsvolle Aufmerksamkeit und Gespanntheit .
Er will mit seinem ganzen Körper , der die Gebärde des Lau -
Ichens und Härchens ausdrückt , alles das erfassen , was ihn
leine Augen nicht sehen lassen . Dazu ist sein Kopf etwas
Nach vorn gebeugt , so dah es den Anschein hat , als dringe er
in das „Bor -Jhm " hinein .

Er hat keinen menschlichen Begleiter . Sein einziger
Freund ist sein Stock. Auf ihn verläßt er sich . Der zeigt ihm
«ewissenhaft an , wenn ein Bordstein kommt , verrät ihm eine
Hauswand , gegen die er zu schreiten droht . Manchmal bleibt
«r stehen Dann tastet er mehrere Male mit dem Stock, in -
tem er ihn leicht auf den Boden schlägt . Jnstinkthaft fühlt
er . wenn für ihn ein Hindernis kommt . Behutsam geht er
über die Straße .

° ■
Ich sah ihm einmal ins Gesicht. Es zeigte keine Verbissen¬

heit und keinen Groll . Es blickt im Gegenteil mit einer leb¬
haften Munterkeit und fröhlichen Aufmerksamkeit . Seinen
Mund hat er ein wenig geöffnet . Zuweilen verschwindet
er unter den Menschen , leuchtet dann wie ein Licht auf . Man

Macht ihm bereitwillig Platz und tritt zur Seite , wenn man
ihn kommen sieht . Eltern hört manihren Kindern flüstern :

„Das ist ein Blinder .
"

_ , .
Manche schweigen betreten . Fröhliches Lachen verstummt

Zuweilen . Vielleicht steht in mancher Seele das Gespenst der
Blindheit , beschleicht innerliche Angst andere und laßt sie
verstummen . Im Vorbeigehen hörte ich jemand sagen :

„Die Blinden sind aber zu bemitleiden !"

Sprach er von Mitleid , weil er die eigene Angst be¬
schwichtigen wollte ? Freilich kann er glücklich preisen , daß
er das Augenlicht noch besitzt . Aber die fortwährende Erin¬
nerung an das Mißgeschick blind zu sein , das stille Flüstern ,
das zu ihm hindringt , das Schweigen , das um ihn ist, peinigt
den Blinden mehr als der Gedanke , daß es Menschen gibt ,
di » für ihn ein feinsinniges Verstehen haben .

Seneralversammlung
des Reichsbanners Schwarz -Rot-Sold

Die am Montag im „Friedrichshof" stattgefundene Generalver¬
sammlung der hiesigen Ortsgruppe nahm einen in allen Teilen be¬
friedigenden Verlauf Wie alle Veranstaltungen der Ortsgruppe ,
war auch diele rwn einem guten Kameradschaftsgeiste getragen .
Wenn der Besuch auch als ein guter zu bezeichnen ist , lo wäre doch
zu wünschen , dah der Teil der Mitglieder , der sich in das „Reserve-
Aufgebot" versetzt bat wieder zu „freiwilligen Hebungen" in die
vront der Aktiven einrücken würde . Diesen Kameraden rufen wir
iu : Haltet der Idee , der wir allein dienen wollen, die Treue bis
Nun Letzten , und damit den Kameraden , die nun schon seit Jahren
">e Hauptlasten tragen " .

Rach ordnungsgemäßer Eröffnung der Versammlung wickelte
sich in flottem Anlauf die Berichterstattung ab. Kam . Rein -
Muth als Vorsitzender entwickelte rückschauend auf Vergangenes
ein Bild von der Tätigkeit der Ortsgruppe , doch nicht ohne vorher
^ aditionsgcmäh unseres verstorbenen Kam . Wetzel zu gedenken .
Kam . Reinmuth findet Worte hoher Anerkennung für die Unter -
»utzung. die er von allen Seiten erfahren hat . Erwähnt seien in
°ie!em Zusammenhang besonders' die aktiven Kameraden , die techn .
Leitung mit Kam . Sammet an der Spitze , der Svielmannszug
l£ii Kam . Schneider , das Jungbanner und sein Führer Kam.
§ u l l m a n n usw . Besonderes Interesse verdient , was Kam.
-ieinmuth über die Totengedenkieier des Reichsbanners am Volks-
jfauertag ausführte . Es war eine mächtige Trauerkundgebung von
^ sehender Wirkung , die allen Beteiligten unvergehlich bleiben

oes IDeoenilUDK » ou uuuwiumm
Mer teilzunebmen . Es liegt an den Veranstaltern , die selbstver-
"andlichen Voraussetzungen dazu in die Wege zu leiten .

I

, eigenen Gründlichkeit - , . „
des abgelaufenen Eeschäftsrabres auf und lieh damit den gc-

??e«nrn Führer erkennen. Aus der Fülle des Dorgetragenen sei
nur erwähnt : die Kreisveranstaltungen . tu Grötzingen und

? 5°en-Baden und die Gauveranstaltung in Heidelberg, an denen
»,ch die Ortsgruppe in ansehnlicher Stärke beteiligte und allsc.its
Erkennung fand . Lebhafter Beifall dankte dem Kam . Sammet .
. Kam. Hamburger erstattete den Kassenbericht , der
Nsnüber dem Vorjahr eine bedeutende Besserung erfahren hat .
? kichwobl ist es noch nicht möglich , auf den erhöhten Beitrag zu
sichten , da noch gröbere Aufgaben zu erfüllen sind . Rach dem
Afvisionsbericht erfährt Kam . Hamburger Entlastung und den
^ Nk der Generalversammlung für seine mühevolle Arbeit , an
^ Kam. Baumann redlich Anteil bat .
» Rach einer sachlich geführten Diskussion , an der sich die

Ehret , Merly , Ries und Remmele beteiligten , fin-
h«?, die Anträge des Vorstandes einstimmig« Annahme . Es han-
v " sich hierbei um die Beibehaltung des 50 Pfg -Beitrages auf
$>„ unbedingt notwendige Zeit , und um die Inangriffnahme der
g,^surveiten zur Errichtung eines Ebertdenkmales , das

°»hzeitig die Namen von Erzberger und Rathenau verewigt .
». Die vorgenommene Neuwahl des Vorstandes nahm den er -
».Meten Verlauf . Die Generalversammlung hielt an dem be-
dn „Men Kam . Reinmuth als 1 . Vorsitzender fest und begrübt
^ .Bbar seine Bereitwilligkeit hierzu. Gleichfalls durch einstimmige
,»-Ederwahl wurden nachfolgende Kameraden in den Vorstand be-
b

°u : Kam. Faßbender als 2 . Vorsitzender , Kam . Som -
g e r als Kassier , die Kam . Baust und H o f m a n n als

FMUfsthrer,- als Beisitzer die ' Kam. Harter , Stenz ,
LAW an und Braun und als Revisoren die Kam . Uiker ,

und Trust .
bann " dieser Wahl ist dem überparteilichen Charakter des Reichs-
s,»

u°rs sowohl als der paritätischen Zusammensetzung oes Vor
Rechnung getragen .

„Tg,uvter dem Absingen eines Kampfliedes auf die Farben
ch» ^ u

^
'Rot -Gold" nahm die harmonisch verlaufene Versammlung

B.

Sergwachl-Lrfatirung
Alijtx ^ I^ vnen Sammeltage bringen manch schönes Blümchen zur
Weh » 0 tvmmt cs , dah die Wanderer in letzter Zeit wieder mit
fitib weniger groben Blumensträuhen beimkehren. Darunter
einiuas auch geschützt « Pflanzen . Die . Dergwacht liebt nun
vakete

^
^ Blumen und durchmustert mit . Interesse die Blumen -

»Uz g wurde am letzten Sonntag in Raumünzach eine Dame
hart<< angebalten , die einen ganzen Arm voll „Geis¬
eln tzDie Dame , die sich unter die gebildeten zählt , glaubte

ivvderez Recht zu haben, so grobe Sträuße mktnehmen zu

Karlsruhe« Sürgerausfchufi
Der Bürgerausschuß genehmigt das Wohnungsbauprogramm des Stadtrates

K . Karlsruhe , 28. Juni 1928.
Der BUrgerausschuh befähle sich in seiner heutigen Sitzung mit

dem Wohnungsbauprogramm 1928. Das auf Grund des Gemeinde¬
schlusses vom 13 . Februar 1928 für die Förderung des Wohnungs¬
baues im Rechnungsjahr 1928 zur Verfügung stehende Kapital von
3 600 000 Jl wird um 1150 000 M, also auf 4 750 000 Ji krhöht.
Entsprechend der Erhöhung der Mittel sollen erhöbt werden : Die
Summe der Vauhyvotbeken um 1 150 000 RM . , sowie die Summe
der Förderungsbeträge , aus denen die Zinsbeihilfen zu berechnen
sind . Außerdem sollen von den zur Verfügung stehenden Mitteln
unter entsprechender Kürzung des Betrages für Bauhypotheken bis
zu 150 000 RM . zur Beteiligung der Stadt an einer zu gründenden
gemeinnützigen Gesellschaft für die Herstellung von Kleinwohnungen
(„Volkswohnung E .m .b.H .

") verwendet werden. Die Ballgesell¬
schaft soll ausschliehlich Kleinwohnungen erstellen und , wie es
üeiht , zu „angemessenen , den Baukosten entsprechenden Preisen "

vermieten . Als Gesellschafter kommen außer der Stadt die städt.
Sparkasse, die Träger der Sozialversicherungen und die gemein¬
nützigen Bauvereinigungen in Betracht .

Als Auswirkung der Vorlage kommt die Erschliehung des
Dammerstocks in Betracht , bezüglich deren der Stadtrat den Be¬
schluß gefaßt bat , daß zunächst der südliche Teil des Dammerstocks
mit einem Flächeninhalt von 14,3 Hektar für die Bebauung mit
Klein - und Mittelwohnungen aufzuschließen ist. Der für die Ka¬
näle , Gehwege und Straßen entsprechende Aufwand in Höhe von
rund 500 000 RM . ist dem Grundstock zu entnehmen . Die fertig auf¬
geschlossenen Baugrundstücke dürfen zum Zwecke der sofortigen Be¬
bauung zum Preise von mindestens 8 RM . pro Quadratmeter ver¬
äußert werden. Anstelle des Verkaufs können die Grundstücke auf
die Dauer von 70 Jahren in Erbbaurecht veräußert werden.

*

In der Sitzung wurden zunächst zwei Punkte über Grundstücks¬
verkäufe erledigt . Beim ersten Punkt : Verkauf von Grundstücken
an der Beiertheimer Allee, Kolving - , Welfen- und Kurfürsten -
straße protestierte der sozialdemokratische Redner Stadtv . Koch
dagegen, in heutiger Zeit Straßen nach Namen zu benennen , die
an die erbärmliche Schurkerei der sogen . Kurfürsten vergangener
Zeiten erinnern , wie man cs bei der „Kurfürstenstraße" getan hat .
Hat doch der Markgraf Karl Friedrich die Kurfürstenwürde im
Jahre 1803 aus der Hand des Franzosenkaisers für seinen aus
dynastischen Gründen begangenen Landes - und Volksverrat an¬
genommen und ist bekanntlich aus denselben Gründen für seinen
Beitritt zum Rheinbund im Jahre 1806 zur Eroßherzogwürde ge¬
kommen . In Verbindung damit wäre es endlich auch an der Zeit ,
an die Umbenennung der Kaiserstraße heranzutreten , die vor 1871
„Lange Straße " geheißen bat und seiner Zeit . von einem servilen
Bürgertum umgetauft wurde , als der ehemalige Kartätschenvrinr
Wilhelm von Preußen zum Kaiser erkoren wurde . Wir haben statt
dessen eine reiche Auswahl guter Namen nach Dichtern und Geistes¬

kapazitäten , daß man bei Straßenbenennungen nicht zu überlebten
und der Republik unwürdigen Methoden zu greifen braucht.
Ebenso protestieren wir dagegen. Straßen nach Regimentern oder
Schlachten zu benennen. Auch hier müsien mal Aenderungen ge¬
troffen werden.

Die beiden Punkte wurden alsdann angenommen und
hierauf in die Verhandlung über den Hauptpunkt

Wohnungsbau 1928 und Erschließung des Dammerstocks
eingetreten . Bürgermeister Schneider kam bei leinen Erläu¬
terungen zur Vorlage auf das Kleinwohnungsproblem
zu sprechen , das auch durch die Vorlage nicht restlos gelöst wird.
Die Tatsache besteht nach wie vor, daß der kleine Mann die Woh¬
nung in einem Neubau nicht erschwingen kann. Die Vorlage will
den Kleinwohnungsbau nur rationell gestalten . Die
Frage drängt aber zu einer endgültigen Lösung. Sie bat schon in
der Vorkriegszeit bestanden. Im jetzigen Staat kann es aber nicht
ertragen werden, daß die Frage noch nicht gelöst ist. Die Vorlage
soll dazu dienen, die Lösung vorzubereiten . — Der Obmann des
Stadtverordnetenvorstandes , Nothweiler , empfiehlt die An¬
nahme unter der Voraussetzung, daß bei der neuen Wobnungsbau -
gesellschaft alle Baugenossenschaften zur Mitwirkung zugezogeu
werden. Wenn auch über die Art der geplanten Kleinwohnungen
noch ein gewisses Dunkel herrscht , so solle man der Vorlage doch
ein gewisses Vertrauen entgegenbringen . Das Ziel muß sein ,
Kleinwohnungen mit erschwinglichen Mieten zu bekommen .

Stadv . Trinks (Soz.) polemisiert gegen die sog. „Arbeiterzei¬
tung"

, die über die frühere Zustimmung der sozialdem. Fraktion
zum Bauvrogramm der Stadt einen verlogenen Bericht brachte .
Das Wesen der kommunistischen Partei sei eben Ilnwahrhaftigkeit
und Illoyalität . Die in der Vorlage enthaltene Absicht sei anzu¬
erkennen. Was in der Sache getan wird genügt jedoch nicht . Es
müsien unter allen Umständen Kleinwohnungen zu erschwinglichen
Mietpreisen geschaffen werden. Redner warnt auch , Wohnungen
zu bauen , die den primitivsten Anforderungen nicht genügen. Bür¬
germeister Schneider habe recht , wenn er sagt , daß der heutige
Staat den jetzigen Zustand in der Kleinwohnungsfrag « nicht ertra¬
gen kann. Es gebt auf die Dauer nicht , daß diejenigen , die die
Paläste bauen , in Hütten wohnen. Die Frage wird von der pri¬
vaten Bautätigkeit nicht restlos gelöst werden. Es muß die öf¬
fentliche Hand eingreifen . — Stadtrat Schwan (Ztr . ) plä¬
diert für raschere Ausfüllung der Baulücken. Den Schrebergärtnern
muß auch gleichwertiges Gelände gegeben werden , wenn sie ihr seit¬
her bebautes Gelände aufgeben müssen . >

Stadtv . Wüstner (Soz.) tritt ebenfalls für die Schrebergärtner
ein. Der Ortsverein der Schrebergartenbesitzer habe allen Frak¬
tionen eine Denkschrift über ihre Lage zugeben lasten. Die Frak-
ttonen sollten sich mit dieser Denkschrift beschäftigen und mitbelfen ,
daß die Schrebergärtner endlich ihre erstrebte Dauerkolonie
bekommen . — Die Redner der anderen Fraktionen stimmten der
Vorlage ebenfalls zu , ebenso der kommunistische Redner , Stadtv .
Mojer , nachdem er durch allerhand ungereimte Kabriolen etwas
zur Erheiterung beigetraden hatte . Es ist das wohl das erstemal,
daß die kommunistische Fraktion auf dem Rathause einer Vorlage
zustimmte, die nicht im Sinne der „Arbeiter - und Bauernregie¬
rung " die soziale Frage löst .

Die Vorlage wurde demzufolge einstimmig angenommen .

können und hat sich den B .W.-Leuten gegenüber in nicht gerade
taktvoller und gebildeter Weise benommen. Die Adresse der Dame
konnte sestgestellt werden. Ferner wurde eine Reibe Leute ge¬
warnt , die die zur Zeit blühenden Fingerhüte ^Digitalis ) bei
sich führten . Immer wurde den B .W .-Leuten die Antwort gegeben:
„Ja , das wußten wir nicht, daß die Pflanze geschützt ist". Un¬
kenntnis schützt vor Strafe nicht , auch dann nicht , wenn nur ein
Exemplar mitgeführt wird . Auch die von der Forstverwaltung an-
gevflanzte L u v i n e konnte unter den Sträußen beobachtet werden.
All die genannten Arten haben ja gar keinen Sinn , daß man sie
mitnimmt , denn sie lassen während des Transport die Blüten fallen
oder sind nach einer halben Stunde schon ganz welk ; im Wasier er¬
holen sich die Pflanzen nicht mehr.

Es ergeht erneut die dringende Bitte an alle Wanderer , die
geschützten Pflanzen stehen zu lassen und sonst beim Pflücken von
Blumen Maß zu halten , die Bergwacht in ihrer selbstlosen Arbeit
mit zu unterstützen und bei Vorkommnissen für sie Partei zu er¬
greifen . Die Natur sei uns allen heilig . Die Blumen stehen da
am besten , wo sie wachsen ! So .

Zum Buchdrucker -Jubiläum . Unserer gestrigen Notiz ist
noch nachzutragen , dah beim Festakt am Sonntag vormittag
Kollege K r a u h - Berlin die F e st r e d e halten wird . Der
Verfasser des erwähnten Festspiels ist Kollege A l b r e ch t und
Kollege Wilhelm Volk wird das Spiel leiten .

( : ) Dienstjubiläum . Am 29 . d . M . sind es 25 Jahre , daß Herr
Wilhelm M e i n z e r in Teutschneureut als Maurer bei der Vraue -
rei K . Schrempp in Karlsruhe in Stellung trat . Während dieser
Zeit durfte er den großen Umschwung dieses Unternehmens mit¬
erleben , zu besten Gelingen auch er an seinem Platz nach besten
Kräften beigetragen und sich dadurch das Vertrauen der Firma er¬
worben bat . Möge es ihm vergünnnt sein , noch recht viele Jahre
seinem nicht unwichtigen Posten vorstehen zu können.

( : ) Beilegung der Differenzen bei der Metzgerei Brevier . Der
Verband der Lebensmitel - und Eetränkearbeiter teilt mit : Durch
eine Vereinbarung sind die Differenzen bei dieser Firma beigelegt
worden . Die Vereinbarung besagt u. a . : Die Firma erkennt den
Tarifvertrag und das Lohnabkommen vom 18. Mai 1928 für ihr«
Firma als rechtsverbindlich an . Der entlasiene Gehilfe wird wie¬
der eingestellt unter Fortzahlung des Lohnes für die ausgefallene
Zeit . Maßregelungen aus Anlaß des Streitfalles finden nicht statt
und wird den Beschäftigten wegen Verbandsangehörigkeit nichts in
den Weg gelegt . Für die vor dem 1. Juli 1928 zurückgelegte Dienst¬
zeit erhält jeder Beschäftigte eine Nachvergütung von 10 Jl vro
Woche .

( : ) Den Reisepaß nicht vergessen . Zu Beginn der Ferienzeit sei
daran erinnert , daß es unbedingt notwendig ist, auf Reisen ein
Legitimationsvavier mit sich zu führen . Besonders wichtig ist die¬
ses , wenn sich die Reife in die Grenzgebiete erstreckt. Wenn auch
die Visaschranken mit den Nachbarstaaten zum größten Teil ge-

' fallen find , so ist der deutsche Reisepaß doch nicht entbehrlich ge-
-worden . Auch wenn die Reise nicht ins Ausland führt , ist für
den innerlichen Reiseverkehr das Mitfübren eines Passes stets zu
empfehlen. Man kann sich auf diesem Wege am leichtesten bei un¬
vorhergesehenen Zwischenfällen legitimieren und über seine Per¬
son ausweisen.

( : ) Das Pfalzplickat . Ein plastisch wirkendes Werbevläkat zur
Pfalzausstellung in Karlsruhe bat Profesior Dietrich-Kaiserslau¬
tern geschaffen , das die architektonischen und landschaftlichen Wahr¬
zeichen der Pfalz in glücklicher Gruppierung zeigt . Aus dem Vier¬
farbendruck treten die Silhouetten des Sveyerer Doms und die
Limburger Abtei scharf umrisien hervor , und den Hintergrund be¬
lebt die „ Heilige Burg-Dreieinigkeit " Anebos , Madenburg und
Trifels .

( :) „Die Pfalz ". Man teilt uns mit : In der städtischen Aus¬
stellungshalle schreiten die Arbeiten an der Ausstellung „Die Pfalz "
rüstig fort . Die offizielle Eröffnung findet am Samstag vor¬
mittag 11 .30 Uhr in Gegenwart der Spitzen der badischen , Karls¬
ruher und pfälzischen Behörden statt : auch vom bayerischen Mini »
sterium in München wird ein Vertreter erwartet . Nach der offi -
ziellen Eröffnung wird die Ausstellung um 1 Uhr für den allge¬
meinen Besuch freigegeben . Es sei bei dieser Gelegenheit nochmals
darauf hingewiesen, daß Dauerkarte » zu 2Jt ausgegeben werde».

die Freunden der Heimatabende und eines Pfälzer guten Tropfens
jedenfalls sehr willkommen sein werden.

( : ) Badisches Konservatorium für Musik . Der Direktor des
Bad . Konservatoriums für Musik hat Herrn Overnkavellmeister
Dr . Heinz K n ö l l für das in der Zeit vom 6 .— 17 . Juli ds . Js .
in Lausanne stattfindende 14 , Eidgenössische Sängcrfest beurlaubt ,
damit er dort seine Tätigkeit als Kampfrichter ausllben kann.
Außer den Schweizer Musiksachverständigen gehören auch bedeu¬
tende deutsche Dirigenten wie z. B . Overnkavellmeister Denzler-
Berlin , Prof . Hans Wagner -Wien . Generalmusikdirektor Gelbke -
München-Gladbach, Richard Trunk -Köln und Prof . Viktor Keldor-
fer-Wien dem Kampfgerichte an . Herrn Dr . Heinz K n ö l l wurde
nunmehr auch die außerordentlich ehrenvolle Auszeichnung zuteil,
zum Präsidenten dieses Kampfgerichtes ernannt zu werden.

Sommer -Overette im Konzerthaus . Die Eröffnungs¬
vorstellung mit „ D r e i m ä d e r l h a u s" ist am 14 . Juli .
Nach vielem berechtigten Hangen und Bangen , ob wir in diesem
Jahre wieder auf eine Sommeroperettc hoffen dürften , wurde nun¬
mehr die Entscheidung getroffen und den Frankfurter
Theaterunternehmern Direktor A . Sander und Direktor I .
D e w a l d für die Zeit vom 14 . Juli bis 2 . September das städt.
Konzerthaus eingeräumt . Die Befürchtung einer „ theaterlosen
Zeit " in Karlsruhe ist somit also endgültig aus der Welt geschafft .
Der Svielplan , der am Samstag , den 14 . Juli , voraussichtlich mit
dem „Dreimäderlhaus " eröffnet wird , siebt von Vorstellungen ab,
die zum Svielplan des Badischen Landestheatcrs der kommenden
Wintersaison zählen . Vorgesehen sind als weitere Aufführungen :

„Försterchristel" , „Walzcrtraum "
, „Schwarzwuldmädel "

, „Fideler
Bauer "

, „Graf von Luxemburg"
, „Lustige Witwe " u . a . Das vor¬

treffliche Overetteneniemble der Frankfurter Unternehmer dürfte
auch die etwas verwöhnten Karlsruher Geschmäcker zufriedenstellen,
und so siebt man mit Interesse dem Repertoire entgegen , das in
den nächsten Tagen offiziell bekannt gemacht wird .

Veranstaltungen
Der Radsahrerverein Fidelitas hält am Sonntag den 1 . Juli ,

nachmittags 3 Uhr, auf der neuerbauten Radrennbahn zwischen
Rüppurr und Ettlingen sein erstes großes Bahnrennen ab . Es
werden 7 verschiedene Rennen ausgefahren , u . a . auch hinter Mo¬
toren . Die Bahn , die der Neuzeit entsprechend von Herrn Theodor
Kögel mit dem Entwurf des Architekten und früheren Rennfahrers
Clemens Schürmann gebaut wurde, ist 250 Meter lang und hat
eine Kurvenüberhöhung von 4 .50 Meter . Von bekannten Fahrern
starten u . a . die alten Kämpen von früher : Emil Müller . Frank¬
furt , Willy Augenstein. Karlsruhe und Eugen Schütz, Pforzheim .
Die Rennen dürften von größtem Interesse sein , da das Programm
äußerst spannende Rennen gewährleistet .

Heimatabende ersrcuen sich in Karlsruhe ganz besonderer Beliebtheit .
Bet solchen Abenden ist auch immer die Pfalz vertreten , meist in der Per¬
son d«S in Karlsruhe ganz besonders beliebten Heimatdichters Heinrich ,
noch bester bekannt unter dem volkStiimlichcn Namen . Bellemer
Heiner " . Pfälzer Sinn und Pfälzer Art soll auch bei der vom 1 .—15.
Juli in der Städt . Ausstellungshalle stattsindenden Ausstellung , D t e
Pfalz " seinen Platz finden . Die Ausstellungsleitung wird am Montag ,
chen 2 . und Dienstag , den 3 . Juli , je einen Heimatabend , verbunden mit
Tanz veranstalten , bet dem sowohl der Bellcmer Heiner wie auch Frl .
Zettler auS LudwigShafen , die getreu« Interpretin von Lina Sommer
Mitwirken werden . Die Veranstaltung findet in der geräumigen Wein-
stube statt , wo gute Pfälzer Weine gereicht werden.

Dreißigjähriges Stiftungsfest des Bayern -Vereins „Weiß -Blau ". Wie
schon bekannt gegeben wurde , hat der Bayern -Verein . Weiß-Blau " die
Feier seines dreitzigsährigen Jubiläums aus Anregung des Karlsruher
BerkehrSveretnS auf Samstag , den 30. Juni und auf Sonntag , den 1 . Jult
festgesetzt . Dies - Gedenkfeier wird mit einem Gaufest des GaueS Baden-
Pfalz des Bundes sudwestdeutscher Bayernvereine zu einem reichhalttgen
Programm verbunden . Ein F c st z u g wird am Sonntag durch die
Straßen bis zum AusstcllungSplatz ziehen. Verschiedene Gruppen und
Kestwage» , u . a . ein Wagen gestellt vom ivsälzerwaldvcrcin . Ortsgruppe
Karlsruhe , und eine Gruppe des hiesigen VolkSbundcS der Deutfch -Oester-
reieher werden den Zug beleben. Bei den anschließenden VollSbelustt-
gungen wild man die Urtypen der Plattlcr -Äinze kennen lernen . Auf
dem Feftplatze neben der Ausstellungshalle , wo das Festtretven sich ab-
spielt, wird der Tag mit Tanz und geselligem Beisammenfety beschlossen
werden.
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« amstagskonzerte t« « tadtgarten . Am kommenden Samstag sin-
den Im Dtadtgarten zwei Konzertveranstaltungen statt. Nachmittags von
16—18.30 Uhr konzertiert die Kapelle des MustkvereinS Karlsruhe unter
der Leitung des Herrn Eugen Leonhardt . Am Abend findet sodann um
20 Uhr ein Gartenfest des Gesangvereins Licderkranz und de« Mustk -
vcreins Harmonie statt . Ter Gesangverein Liederkranz bringt einige Män¬
nerchöre zum Vortrag , während die Harmonickapclle den orchestralen
Konzertteil aussübrt . Der Garten trägt stimmungsvollen Lampionschmuck
und Alt und Jung wird zu den Klängen einer Polonaise um den See
ziehen.

Festkonzert. Man schreibt uns : Ter Kirchenchär der Markuspsarrei
feiert am 30. Juni und 1. Juli sein 30. Gründungsfest und gibt aus die¬
sem Anlasse am Samstag den 30. Juni , abends 8 Uhr , in der Christus »
kirche ein Festkonzert . Zur Aussührung gelangen Werke von Schulz,
Reger , igach , Händel ; als Solisten sind Kammersängerin Marie v . Ernst
( Sopran ) und LandeSkirchcnmustkdirektorDr . H . Poppen (Orgel ) gewon¬
nen . DaS Orchester stellt der Jirstrumentalverein . Das Konzert verspricht
«ine genußreiche Feierstunde zu werden . Näheres siche in der Anzeige
im gestrigen Blatt .

Kleine badische Lhrontk
Knielinger Schweinemarkt vom 27. Juni . Zufuhr ? 2g Milch¬

weine ; Preise : 30—35 Jl vro Paar . Handel mittel . Nächster
arkt am 4 . Juli .

Ovvenau ( Renchtal) . Der Segen der Bolksfiirsorge. Rasch
tritt der Tod den Menschen an . Am 20. d . M . verstarb hier ein
Fabrikarbeiter an den Folgen einer Handoerletzung. Seit dem
1 . Mai d. 32 . war derselbe bei der gew . gen . Volksfürsorge
mit einem monatlichen Beitrag von 2.— Mark mit einer Ver¬
sicherungssumme von 540.— Mark auf den Todes - und Erlebens¬
fall versichert . An Beiträgen waren also erst im Ganzen 4 .— Mark
entrichtet . Trotzdem bekam die Witwe wenige Tage nach dem Ab¬
leben ihres Mannes die dovvelte Versicherungssumme in Höbe von
1080.— Mark ausbezahlt . Alle Arbeiter , Angestellte und Beamte
sollten für sich und ihre Angehörigen rechtzeitig Vorsorgen und
sich bei der . von der Arbeiterschaft ins Leben gerufenen Volksfür -
lorge versichern lassen . Die Versicherungssumme wird dadurch , dab
alle Gewinne den Versicherten wieder zuflieben, von Jahr zu Jahr
gröber und wird beim Tode oder nach Ablauf der Versicherungs¬
dauer ausbezahlt . Nähere Auskunft erteilen die Vertrauensleute
und die Rechnungsstelle Offenburg , Wilhelmstrabe 10.

Oberkirch . Am Donnerstag vormittag wurde ein bei dem
Städt . Elektrizitätswerk Oberkirch beschäftigter Maschinist in poli¬
zeilichen Gewahrsam genommen, weil er sich Unterschlagungen von
städtischen Geldern bat zuschulden kommen lassen . Es bandelt sich
um einen Familienvater von 8 minderjährigen Kindern . Er ist
der einzige Ernährer der Familie . Die gerichtliche Untersuchung
wird erst die erforderliche Aufklärung über dieses Vorkommnis
bringen muffen . Neben deinem Dienst im Elektriztätswerk muhte
er in der Freizeit Strom - und Wassergeld einziehen. Man fragt
sich, wie kann so etwas Vorkommen ? Sollte es da nicht an der
erforderlichen Kontrolle von seiten der Verwaltung gefehlt haben?

Rinsheim ( Amt Lahr ) . Als am Mittwoch ein Auto in ziem¬
lich scharfem Tempo den hiesigen Ort durchfuhr, verlor plötzlich der
Lenker die Gewalt über das Fahrzeug , bremste aber im letzten
Augenblick so stark, dab sich der Wagen überschlug und mit den
Rädern nach oben zu liegen kam . Die beiden Jnsaffen krochen nach¬
einander aus dem Führersitz und waren wie durch ein Wunder un¬
verletzt geblieben.

Sogkchür ( Amt Säckingen) . Im Frühjahr 1926 brannte hier
das Anwesen der Familie Karl Friedrich Würslin nieder . Als
Brandursache wurde damals ein Defekt in der Surde angenommen.
Inzwischen hat die Familie das aus dem Brandgeld neuerstellte
Haus weiterverkauft und ist nach Rastatt verzogen, wo sie eine
Gastwirtschaft betrieb . Dort kam es zwischen den beiden Ehe¬
leuten zu einem Scheidungsvrozeb, in dessen Verlauf die Frau
ihren Mann der Brandstiftung bezichtigte . Die Ehegatten wurden
nun in Untersuchungshaft genommen.

Freiburg . Mittwoch abend kam es in der Fischerau zwilchen
zwei Bewohnern eines Hauses zu StreitiÄeitrn , die mit einer
Messerstecherei endeten. Der Kraftwagenführer Häuser, der einen
Stich in den Rücken erhielt , konnte nach Anlegung eines Verbandes
aus der Ebirurgischen Klinik wieder erlaffen werden, während der
Sozialrentner Kaiser schwere Kopfverletzungen davontrug , so dab
er in die Chirurgische Klinik ausgenommen werden mutzte .

Krozingen. Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich Dienstag
früh in Ober -Krozingen dadurch , dab bei der Brücke , die Ober-
Krozingsn mit dem sogenannten Kems verbindet , ein auswärtiger
Landwirt mit einem Leiterwagen ein mitten auf der Straße
sitzendes zweijähriges Kind , das unbewacht war , überfuhr . Das
Kind erlitt am Kovf schwere Verletzungen, jedoch besteht keine Le¬
bensgefahr . Der Landwirt sorgte sofort für ärztliche Hilfe. Wie
nach übereinstimmenden Zeugenaussagen feststeht , trifft den Fuhr¬
mann keine Schuld, zumal er einer Gruppe Kinder auf der anderen
Seite der Strobe auswich und die Strabe an der Unfallstelle eine
scharfe Kurve hat , die die Uebersichtlichkeit stört.

Tumriugeu . Beim Heueinfabren verunglückte der 70 Jahre
alte Landwirt Zimmermann . Er ging neben dem schwerbe¬
ladenen Wagen her .wurde aber von einem Rade erfaßt und kam
so unglücklich unter den Wgen zu liegen, dab ihm ein Bein fast ab-
gequetscht wurde.

Schopfheim. Am Montag abend wurde hier ein 18
' Jahre alter

Primaner in seinem Zimmer tot ausgefunden. Er war vom Ba¬
den beimgekommen und scheint sofort tödlich wirkendes Gift zu sich
genommen zu haben ; doch ist noch ungeklärt , ob dies absichtlich oder
aus Versehen erfolgt ist . Eine Ursache für einen freiwilligen Tod
ist nicht bekannt.

Albdruck . Die Schülerin Adelheid Hernei schlug sich beim
Holzsvalten mit dem Beil , in die Hand, ohne diese Verletzung wei¬
ter zu beachten . Nach einigen Stunden stellte sich Blutvergiftung
ein , an deren Folgen das Kind gestorben ist.

Singen a. H. Unter Hinterlassung ziemlicher Schulden ist der
Inhaber der bekannten Buchbinderei Ernst Mefferschmid seit 10
Tagen spurlos verschwunden.

* Waldshut . Sonntag nachmittag ertrank beim Baden im
Rhein der 17jährige Fritz Steiger , der bei der schweizerischen
Sodafabrik in Zurzach beschäftigt ist. Der Ertrunkene , ein ausge¬
zeichneter Schwimmer, verfolgte im Waffer einen Fubball , ermüdete
sich dabei offenbar zu sehr und ries oberhalb der Rheinbrücke um
Hilfe , da er einen Krampf bekommen habe. Ein diensttuender
Erenzwächter entledigte sich sofort seiner Kleider und schwamm
Steiger entgegen. Als er noch einen Meter von ihm entfernt war .
versank Steiger vor den Augen einer groben Zuschauermenge, die
sich auf der Brücke angesammelt batte .

Konstanz. Der Bodensee hat am Montag nachmittag sein er¬
stes Todesopfer gefordert . Der ledige Fleischer Johann Bauer
aus Wien fuhr mit einem Kameraden in die Konstanzer Bucht, um
zu baden. Offenbar wurde Bauer von einem Herzschlag betroffen
und ertrank . Trotz eifriger Nachforschungen konnte di « Leich« bis
jetzt noch nicht gefunden werden.

Lörach . Am letzten Samstag abend erlitt ein junger Bursche
namens Burkhard einen schweren Radunfall . Derselbe fuhr mit
einem Rennrad in rasendem Temvo gegen einen anderen Rad¬
fahrer . Durch den Anprall wurde Burkhard zu Boden geworfen
und erlitt einen schweren Schädelbruch. Er wurde in sehr bedenk¬
lichem Zustand in das Städt . Krankenhaus überführt .

* Kirchhofen. In der Norsingerstrab« scheut« plötzlich das Pferd
des Landwirts Robert Disch Inger vor neben der Straße in
einem Garten springenden Ziegen. Dischinger wurde in den
Straßengraben geschleudert und brach sämtliche linksseitigen Rip¬
pen. Er blieb bewußtlos liegen.

* Ueberlinacn . Montag nacht wurde im hiesigen Amtsgericht
«in Einbruch versucht , der Einbrecher aber vor Erreichung seiner
Ziele» gestört. Die Füllung aus der Tür zur Gerichtskasse war be- -
Teils ausgcbrochcn.

DZ . Uutermünftertal . Das sechsjährige Söhnchen des Land¬
wirts Meyer brachte in der hiesigen Bürstenholzfabrik in einem

unbewachten Moment die rechte Hand in die Hobelmaschine. Die
Hand wurde vollständig zerschnitten, sodaß dem Kleinen in der
Freiburger Klinir die rechte Hand abgenommen werden mußte.

DZ . Neuenburg . In Oermingen im Oberelsab wollte ein
Landwirt seine Kühe tränken , als ihn ein rasend gewordenes Tier
plötzlich auf die Hörner nahm und den Unglücklichen in die Höhe
warf . Beim Niederfallen brach der Lgndwirt das Genick und war
auf der Stelle tot .

Nrulußheim . Dienstag nachmittag gegen 3 Uhr fuhr auf
der Straße Neulußheim—Waghäusel ein Traktorenfuhrwerk die
Böschung hinunter . Der Führer des Fahrzeugs erlitt Beinbrüche,
Schlüffelbeinbrüche am rechten Arm und sonstige Verletzungen. Er
wurde nach Karlsruhe ins städtische Krankenhaus verbracht.

* Mannheim . Am Hafeneingang Rheinau wurde die Leich«
des 29 Jahre alten Kaufmanns Jakob Birkel aus Willstätt ,
in Mannheim wohnhaft , gelandet . Die Leiche war vollständig be¬
kleidet und scheint schon mehreer Tage im Waffer gelegen zu haben .
Cs konnte bisher nicht aufgeklärt werden » ob ein Unglücksfall oder
Selbsttötung vorliegt . — Der zehn Jahre alte Schüler Rudolf
Steinbrenner , der am Montag beim Baden ertrunken ist,
wurde gelandet und auf den Friedhof überführt .

Vom Süddeutschen Rundfunk. Die Empfangsfeierlichkeiten , die
von der württembergischen Regierung und der Stadt Stuttgart an¬
läßlich des Besuchs der Ozeanflieger in der Landeshauptstadt ver¬
anstaltet werden , wird der Südfunk übertragen . Die genauen Zei¬
ten , die noch nicht feststehen , werden rechtzeitig bekanntgegeben.

* Vorsicht beim Pilzesammeln ! Nach den reichen Niederschlägen
der letzten Zeit und dem Eintritt sommerlicher Wärme ist in un¬
seren Waldungen ein rasches Wachstum unserer köstlichen Speise¬
pilze zu erwarten , die für den Kenner eine Bereicherung der Tafel¬
sreuden bedeuten. Der Unkundige hüte sich davor , wahllos oder
nach Gutdünken Pilze für Unkundige zu sammeln, denn es gibt «ine
Reibe von giftigen Pilzen , deren Genuß schwer« Schäden an der
Gesundheit, ja u . U . den Tod herbeifübren können . Ein sicheres
Mittel , giftige Pilze von eßbaren zu unterscheiden, wie das fälsch¬
licherweise oft empfohlene Mitkochen eines silbernen Löffels oder
einer Zwiebel , gibt es nicht , und das beste ist immer noch , sich
von einem Fachmann praktisch in die Pilzkunde einführen zu
lassen . An der Hand eines guten Pilzbuches kann man dann all¬
mählich seine Kenntnisse vervollkommnen, wenn man sich nicht auf
die leicht erkennbaren Steinpilze und Pfifferlinge beschränken will.
Bei ersteren hüte man sich vor Verwechslungen mit dem sehr ähn¬
lichen Teufels - oder Satanspilz . Der Pfifferling ist nach Kenntnis
seines Hauptmerkmals , der unregelmäßigen Lamellen , nicht leicht
mit einer anderen Pilzart zu verwechseln .

Vorsicht bei der Weinbergarbeit . Der Weinbergbesitzer Philipp
Gerhardt in Eichloch hatte seinen Weinberg mit einem arsen¬
haltigen Schädlingsbekämpfungsmittel gestäubt. Nach Beendigung
seiner Arbeit mit dem als giftig bezeichneten Mittel stellte sich bei
Gerhardt Unwohlsein ein. Kurz darnach verstarb der 63jährige
Mann . — Eine Sektion der Leiche ergab Tod durch Anschwellung
des Kehlkopfes und dadurch eingetreten» Erstickung .

KOjähriges Stiftungsfest der freiwilligen Feuerwehr
Berghausen

m . Berghausen . Am Samstag , 23. Juni , wurde die Feier ein¬
geleitet mit einem Bankett , das stark besucht war . Die musikali¬
schen , gesanglichen und turnerischen Darbietungen , ebenso die Be¬
grüßungsansprache wurden mit Beifall ausgenommen. Am Sonn¬
tag morgen wurde für die im Weltkrieg gefallenen sowie für die
verstorbenen Kameraden als Zeichen der Trauer und Ehrung ein
Kran » auf dem Friedhof niedergelegt . Nach dem Festgottesdienst
fand die Hauptprobe statt , wozu sich verschiedene Wehren schon
eingefunden batten , außerdem nahm Herr Kreisbranddirektor Heu¬
ser . sowie Herr Feuerlöschinsvektor Bull aus Durlach an der Probe
teil , die einen guten Verlauf nahm . Gleichzeitig hielt auch die
hiesige Jugendwehr eine Uebung ab, der ebenfalls großes Jn -
tereffe entgegengebracht wurde. Nachmittags bewegte sich ein gro¬
ber Festzug durch die hiesigen Ortsstraßen . Einen Zug von
solcher Größe hat Berghausen noch nie gesehen . Auf dem Festvlatz
angelangt , wurden di« zahlreichen Wehren und Festteilnehmer
vom 1 . Kommandanten herzlich begrübt ' seitens der Gemeinde
wurde von Eemeinderat Unserer der Wehr ein prächtiger gol¬
dener Lorbeerkran», sowie dem einzigen noch lebenden Gründungs¬
mitglied Jakob Nothweiler ein namhafter Geldbetrag als
Zeichen der Anerkennung überreicht. Namens der bad. Regierung
war Regierungsrat Kühn erschienen , der die Glückwünsche der
Regierung überbrachte und an zwei Mitglieder für 25- und 40iäh-
rige aktive Dienstzeit Ehrenzeichen überbrachte. Des weiteren
sprach Herr Kreisbranddirektor H euser - Karlsruhe , sowie Fest-
vräsident Gemeinderat W . Mubgnug , der die Entstehung und
Entwicklung der hiesigen freiwilligen Feuerwehr sowie den edlen
Zweck des Feuerlöschwesens in beredten Worten feierte . Sämtliche
Ansprachen wurden mit Beifall ausgenommen. Ein gut aufgebau¬
ter Prolog , von Fräulein Lutz vorgetragen , verdient volle An¬
erkennung. Von Fräulein Becker wurde ebenfalls der Wehr durch
eine Ansprache gedacht . Vom Vorstand des hiesigen Arbeiter¬
gesangvereins wurde der hiesigen Wehr ebenfalls ein gol¬
dener Lorbeerkran » überreicht, sowie von der freiwilligen Feuer¬
wehr Söllingen eine Fabnenschleife, dieselbe Ehrung fand auch durch
die hiesigen Ebrenjungirauen statt . Das Fest batte gewaltigen
Zustrom und war von herrlichstem Wetter begünstigt und verlies in
Harmonie . Die hiesige Wehr kann mit Stolz auf ihr 60jähriges
Stiftungsfest »urückblicken.

Straßensperrbericht des Badischen Verkehrsverbandes
Bezirksamt Wertheim : Bis 7. Juli die Landstrabe Hardbeim—

Bronnbach zwischen Külsbeim und Bronnbach. — Bezirksamt Ra¬
statt : Vom 30. Juni bis 13 . Juli der Kreisweg im Ort Staufen¬
berg. Umleitung nach Baden -Baden über Müllenbild — Fischkultur.
— Bezirksamt Emmendingen : Vom 29. Juni bis 6 . Juli die Land¬
straße unterhalb Köndringen . Die Umleitung erfolgt über Wald -
kirch —Denzlingen und Eichstetten—Bahlingen —Riegel . — Bezirks¬
amt Müllheim : Vom 27. Juni bis 7 . Juli die Kreisstrabe von
Feldberg bis Vögisheim . Umgehung : Müllheim —Badenweiler —
Zähringen —Obereggenen . — Bezirksamt Freiburg : Vom 9 . bis
14 . Juli zwischen Eüterbahnhof Breisach und Hochstetten . Um¬
leitung über Jhringen —Gündlingen . — Bis 2 . Juli die Landstrabe
zwischen Eichbach und St . Peter . Umweg über Wagensteig—St .
Märgen oder durchs Glottertal . — Vom 3. bis 17 . Juli zwischen
Buchenbach und Solzschlag . Umweg über Eschbach—St . Peter nach
St . Märgen . — Bezirksamt Waldshut : Vom 25. Juni bis 16 . Juli
zwischen Waldsbut und Kadelburg . Umgehung Tiengen—Kadel-
burg . — Vom 27. Juni bis 7 . Juli »wischen Oberlauchringen und
Abgang des Kreisweges nach Bechterstal . Keine Umgehung.

TagesKalenSer M )
der Sozialdem -partei Karlsruhe

Die Arbeiterwohlfahrt wird morgen Samstag , 30. Juni , und
Sonntag , 1 . Juli , eine Sammlung zugunsten erholungsbedürf¬
tiger Kinder veranstalten und bittet um reichliche Spenden .

Alle, die sich zum Sammeln berejt erklärten , werden gebeten,
morgen Samstag nachmittags von 3 Uhr ab die Sammelbüchsen
in Empfang zu nehmen im Büro , Zirkel 40, 2. St .

TAI . Samstag mittag ab 4 Ubr und Sonntag morgen ab 9 Uhr
Trefsvunkt Zirkel 40 zur Sammlung . Gymnastik nicht im Freibad an
der Alb , sondern am Baggersee.

Kinderfrrunde . Jung - und Rote Falken : Jungfalken morgen
keine Zusammenkunft. Rote Falken ! Unsere Zeltwanderung muß
auf 8. Juli verschoben werden. Wir sammeln Samstag und Sonn¬
tag . Treffpunkt Samstag mittag 4 Ubr Zirkel 40. Sonntag früb
9 Uhr Zirkel 40. Es ist Pflicht , zu erscheinen .
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Die elsässifchen Lreilastimgsanlrüye
abgelehnt

Das Prestige Frankreichs steht auf dem Spiel
In der französischen Kammer brachten am Donnerstag franŝ

fische Abgeordnete den Antrag auf Fieilaffung ihrer Kollegen Ri»'
litt und Rosse wieder ein . Der Justizminister erklärte sofort, da ° .
für die Regierung noch die gleichen Gründe zu dem Antrag am
Vertagung beständen, wie er sie bei der ersten Vertagung des
trags dargelegt habe. Auch diesmal werde sie die VertrauensfraS ^.
stellen. . -t

Daraus entspann sich eine Diskuffion zwilchen dem kommunW'
schen Abg. Berthon und dem Kammerpräsidenten Bouiffion.
thon nannte das von der Regierung gestellte Verlangen auf
tagung nicht konstitutionell, während es der Kammervräside» ' .
Bouiffon als vollkommen in der Regel bezeichnete . Dann betk" 1
der Abg. Walther die Tribüne . Er erklärte , die überwiegend
Mehrheit der Elsäffer erwarte nunmehr die Freilaffung der ßetW*

,Abgeordneten . Heute steht das Prestige Frankreichs auf dem 6P'*'
und wenn die Regierung nicht bald die Haftentlaffung anordnet , n »
würde sich der Elsäffer eine maßlose Erbitterung bemächtigen. •
verhindert uns auf . dieser Tribüne zu sprechen , schloß Walther l<int
Ausführungen , so werden wir an anderer Stelle svrechen .

Der sozialistische Abg . Froth gab seinem Bedauern dariw*
Ausdruck , daß die Debatte wieder vertagt werde. Die Sozialist^
hätten noch keine Gelegenheit gehabt zu der Frage von Grund ai
Stellung zu nehmen.

Der Abg. Reibel forderte , die Regierung solle die Debatte srf'

lassen , damit bewiesen werde, daß das Elsaß französisch sei. ^
elsäffische Redner , der Abg. Dahlet , bezeichnete die Verlängeru "
der Inhaftierung von Ricklin und Rosse als die Scheidung zwil«'

,
Frankreich und dem Elsaß, während der Sozialist Crumbach e
klärte , auch der Ministerpräsident werde zur Entspannung der
außerordentlich viel beitragen , wenn er die Versicherung abs^
daß die Debatte über das Elsaß noch vor dem Ende der Seff^

stattfinden könne . wj
Die Kammer lehnte den Antrag schließlich mit 420 gegen 1

Stimmen ab.

Sinowjest und Kameneff als reumütig^
Kinder

WTV . Moskau , 28. Juni . Heute wurde ein Beschluß der
tralkontrollkommission der Kommunistischen Partei veröffenn'

^
wonach Sinowjeff , Kameneff und 38 andere bekannte
Oppositionelle angesichts der «Tatsache, daß sie ihre Jrrtüm ^ jj<
kannt und sich von der Trotzki -Ovvofition losgesagt haben,
Kommunistische Partei wieder ausgenommen werden.

Arteil zum Moabiter Handstreich a
Berlin , 28. Juni . Das Schöffengericht fällte heute nach^ Ar-

s Urteil gegen zwei Teilnehmer in dem Handstreich , der drf K««
üung des kommunistischen Schreiftstellers Braun aus dem e„
ttgnis zur Folge batte . Der Angeklagte Philipp wurde
rfätzlicher Gefangenenbefreiung zu sechs Monaten Gets'" ^ r<
ter Anrechnung von zwei Monaten und zwei Wochen " Ke«
hungshaft verurteilt . Für den Rest der Strafe wurde w^ -gide
ihrungsfrist in Aussicht gestellt. Der Angeklagte Seifert

Reue deutschsprachige Wochenschrift in ,
In Straßburg im Elsaß ist eine neue deutschsvrachise

rift erschienen , die unter der politischen Leitung des )»»""

Berliner Devisennotiern -.gen ( Mittelkurs ) .

Amsterdam . 1ÜVFl .
Italien . 100 L.
London . . . 1 Pfd.
Newyork . 1 Doll.
Pari ? . 100 Fr.
Prag . » - » - » - » » » 100 Nr.
Schweiz - 100 Fr.
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . 100 Sr .
Me « . 100 Schilling

27. Juni
Geld Brief

168.3«
21 .98b
20.382

4.179
16.43b
12.388
80 .61
69 .1b

U2 .1l
68.866

168.68
22.026
20.422

4.187
16 .476
12.4Ö8
80.77
69.29

112,83
68.966 I

28.
Geld

168.34
21.986
20.978
4.179

16.42
12.386
80.66
69.02
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Karlsruher Polizetdertchl
Noch Glück gehabt

jSlm 28. Sunt , nachmittags , wurde ein 84 Jahre alter verhei¬
zt Dienstmann von hier , als er die Karlstraße beim Lud-
' bvlatz überqueren wollte, von einem Strabenbahnzug der

2 ersaht und geschleift . Nur durch die Geistesgegenwart des
^ nbahnfübrers . der sofort bremste , wurde er vor dem Ueber-
Mwerden bewahrt und kam mit Hautabschürfungen davon.

^ alte Mann soll schwerhörig sein und nicht mehr gut sehen . Den
^ senbahnfübrer trifft keine Schuld.

Weitere Berkehrsunsälle

*
27. Juni, vormittags und am 28. Juni nachmittags ereig-

s stch je ein Zusammenstob an der Kreuzung Kriegs - u. Ettlin -
" ahe. einem Falle stieb ein älterer Kraftwagenfübrer von
^ beim Einbiegen von der Kriegstrahe in die Karlfriedrich -
™ mit einem auf einem Fahrrad vom alten Bahnhof Herkom¬

men Plästerer aus Erünwettersbach zusammen, weil der
^ Wagenführer dem Radfahrer das Vorfahrtsrecht nicht gelaj-

^ batte,' im andern Fall eine ledige junge Kraftwagenfübrerin
J Einbiegen aus der Kriegstrahe nach links in die Ettlinger -

■!“« mit einem auf einem Rade von der Beiertbeimerallee ber¬
genden jungen Mann . Dieser kam unter den Krystwagen zu“ t11 und wurde verletzt .
^nderEckeEttlinger - undBaumeisterstrabe stieb

abend ein älterer Maschinenarbeiter , als er auf seinem
lad aus der Baumeisterstrahe in die Ettlinger Strahe links
egen wollte , mit einem vom Bahnhof kommenden Personen¬
agen zusammen. Er wurde zu Boden geworfen und leicht

, , .1 Die Schuld trug er selber, weil er dem auf der Ettlinger
'»e fahrenden Kraftwagen das Borfahrtsrecht nicht gelassen hat .

Nicht einmal auf dem Gehweg ist man sicher

^
m dieselbe Zeit ereignete siAein Zusammenstob Ecke Kai -
und Lammstrabe »wischen dem Führer eines Personen -

^fwagens und einem Radfahrer . Der Radfahrer , der aus der
Mtrahe kam und auherdem die linke Seite der Fahrbahn be-
g - lieh dem Kraftwagen , der auf der Kaiserstrahe fuhr , nicht
? Borfahrtsrecht . Dieser wollte in letzter Minute ausbiegen
„. fuhr auf den nördlichen Gehweg der Kaiserstrahe. Der

Sing noch gut ab. Verletzt wurde nur eine 35 Jahre alte
f b, welche sich zu dieser Zeit auf dem Gehweg befand . Sie er -

eine Prellung des rechten Unterschenkels.
Unfall

Testern abend erlitt ein 71 Jahre alter Sozialrentner von
? dadurch einen Unfall , dah er im Hausflur seiner Wohnung
/ ? er Trevve ausglitt , zu Boden stürzte und bewubtlos liegen
g wux>»e mit einer Gehirnerschütterung ins Krankenhaus
liefert . Es besteht Lebensgefahr .

Wasserstaus des Rheins
Aaldshut 338 ; Schusterinsel 220 , gef. 5 ; Kehl 335 , gef . 3 ;

509 , gef . 1 ; Mannheim 408 , gef . 6 Zentimeter .

Vorläufige Wettervorhersage
der Raüsschen Landeswetterwarte

Der Einfluh hohen Druckes hält bei uns an , so dah zunächst
noch mit Fortdauer der Schönwetterperiode gerechnet werden kann.

Voraussichtliche Witterung für Samstag , den 30. Juni : Meist
heiter , trocken und warm . Im Gebirge vereinzelte Wärmegewitter .

Reichsbanner
Schwar) - Rot-6olö

2 . Kameradschaft. Samstag , 30. Juni , Zug - und Eruppen -
führersttzuns, Unter den Linden , Ecke Borkstr . und Kaiserallee
(20 Uhr) . Alle Kameraden , welche im Besitze vom Material sind ,
werden gleichfalls erwartet . Auskünfte jeder Art , wird ddrt an
jedermann abgegeben. Anmeldungen für Freiburg und Frankfurt .
Svarniarken können erhoben werden. Auch freiwillige Mitarbeiter
in unserer Kameradschaft sind frdl . eingeladen .

. Bad . Eautag in Freiburg am 7./8 . Juli 1828. Einzeichnungs¬
listen liegen auf : Geschäftsstelle : Zirkel 20 , 3 . St . , Telephon 1836.
1 . Vorsitzender: Beiertheimer Allee 2, 3 . St . , sowie bei den Kame-
radschastsführern . Einzeichnung unbedingt erforderlich (Sonderzug
— Quartierbeschaffung ) . Meldeschluß 30. Juni 1928. Abfahrt
Samstag , 7 . Juli 1928.

Bundesverfasiungsfeier Frankfurt a. M . 11 . /12. August 1928.
Meldepflicht und - stelle wie oben. Meldeschluß 12 . Juli 1928. Ab¬
fahrt Samstag , 11 . August. Kameraden meldet euch rechtzeitig.

1. Kameradschaft. Samstag , 30 . Juni , 8 Uhr , Versammlung bei
Kam . Getto ( Bernhardusbof — Oststadt) . Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet .

Jungbanner . Sonntag , 1 . Juli , vormittags pllnkilich 9 Uhr . Antreten
sämtlicher unisormierten Jungkameraden am Hauptbahnhos ( östliche Seite )
zum Empfang unseres BundeSjugcndlcitcrs , Kameraden Pape , ans Mag¬
deburg und des Gaujugcndleitcrs , Kam . Feuerstein , aus Mannheim . An-
schliebend Teilnahme an der Jungbannersührerkonserenz im Klubzimmer
des Friedrichshos . Nachmittags 1 .15 Uhr Antreten zum Generalappell
sämtlicher uniformierter und nichtuniformicrier Jungkamcraden im Hofe
der Nebeniusschulc, Nebeniusstratze 34 . Bei Regen in der Turnhalle .
Nach dem Appell Abmarsch aus den Spielplatz an der Linkcnheimcr Allee .
Daselbst Turnspiele , Kameraden erscheint zu beiden Veranstaltungen voll¬
zählig und zeigt damit , daß ihr hinter euren Führern steht .

Dienstag , den 3 . Juli , abends 8 Uhr , «m Lokal . Salinen " Jungban¬
nerversammlung .

Briefkasten der Redaktton
S . Der Hauseigentümer hat das Recht , zu bestimmen, dah der

Schlüssel bei ihm abgeholt wird . Aber er muh eine Hausordnung
erlasien mit einer Aufstellung, aus der die Bewohner ersehen
können, wann sie an der Reihe »um Waschaufbängen sind.

O 3, O. Die örtliche Fürsorge ( Bürgermeisteramt ) muh Ihnen
Unterstützung gewähren . Weigert Sie sich dazu, dann ist Beschwerde
beim Bezirksamt zu erbeben.

A . 100. Den Kindern stebt das gesetzliche Erbteil ( Pflichtteil )

zu . Bei der zweiten Eh« kommt e» auch auf den Vertrag an . s» daß
es das Beste ist, wenn sich die beiden Geschwister mit dem Notar in
Verbindung setzen .

F . 200 . Es kommt darauf an , ob die Wiejenarbeiter nach
88 71 oder 72 des Arbeitslosenversicherunosgeletzes verficherungs-
frei waren , also ob ein schriftlicher Arbeitsvertrag auf ein Jabr
besteht oder mit lechsmonatlicher Kündigung , oder Tarifvertrag ,
nach dem ebenfalls eine Regelung in obigem Sinne getroffen
wurde . Oder ob der Arbeiter in die häusliche Gemeinschaft gehörte.
Teilen Sie uns deshalb die Arbeitsbedingungen näher mit . Die
Bezahlung der Beiträge zur Arbeitslosenversicherung ist nicht maß¬
gebend. Denn wenn der Arbeiter auch ohne sein Wisien versichc-
rungs frei ist, hat aber Beiträge entrichtet , so hat er trotzdem
keinen Anspruch auf Arbeitslosenversicherung. Er hätte von der Be-
freiungsmöglichkeit Gebrauch machen sollen .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : Schinderhannes . Bon 7.80 bis 10 . 15 Ubr.
Bad . Lichtspiele: Durchlaucht Radieschen. 8. 15 Ubr.
falast -Lichtfpiele: : Das Ladenmädel.

loria -Palaft : Der Piccolo vom Goldenen Löwen.
Kammer -Lichtspiele: Die Sklavenhändler von Tripolis .
Residenz- Lichtspiele : An der schönen blauen Donau .

näVA veremsanzeige*
n*rfnflgtin0flan $rigcfi ftvtca «ottr tiefer Rubrik hi fcerBegct Mm Vafiwt06er wende« M»

Reklamereiltnprel » berechnet.
Karlsruhe

Freie Turner (Fuhballer ) . Heute Freitag . 29. Juni , abends
M7 Uhr , Training der 1 . Mannschaft gegen West , anschließend
Versammlung sämtlicher Spieler im Bereinsbeim , auch die alten
Herren. 4688

Arbeiter -Radfahrerbund «Solidarität - . Sonntag . 1 . Juli ,
vorm. 10 Uhr, beim Vorstand rum Radschmücken nach Bulach.
1 Uhr Abfahrt . 4669

Naturfreunde . Heute abend Monatsversammlung . Sonntag
4 .57 Ubr , Sonntagskarte B .-Baden , Lager und Klettertour . 4689

Stanöesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsreiten . 20. Juni : Christine Brei -

ning , alt 64 Jahre , Witwe von Karl Breining , Privatmann . Be¬
erdigung am 29. Juni , Y>3 Ubr . — 27. Juni : Adam Schiel, Ehe¬
mann , Malermeister , alt 69 Jabre , Beerdigung am 29. Juni . 4 Ubr.
Maria Kübler , alt 65 Jahre , Witwe von Wilhelm Kllbler , Gerber ,
Beerdigung am 30. Juni , 11 Uhr._ _
Chefredakteur : Georg SchSpfl > n . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt. Letzte Nachrichten: S . Grüne -
bäum : Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, AuS der Partei , Kleine badifch «
Chronik, AuS Mittelbaden , Durlach, GerichtSzettung, Feuilleton . Frauen -
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik. Gemeindcpolittl .
Soziale Rundschau. Spor « und Spiel , Sozialistisches Jungvolk . Heimat und
Wandern , Briefkasten : Josef Etsele . Verantwortlich für den An .
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckeret

Volksireund G .m .b .H . Karlsruhe .

tfck Wenn sie billig kaufen wollen ,
' W so kaufen sie nur das Besfe ,

denn die Anschaffung von

Fahrrädern
u. Nähmaschinen

ist VertrauenMache . Wenden Sie sich daher I
an die Firma

P. Bernards . Käme
Eägsaga 56-

to Marken - Qualitäts-Fabrikate
Weine große Auswahl in Fahrrädern und Näh-
ylaschinen , von der soliden einfachen bis zur
~n*usausführung , kann jedem Wunsche und Ge -
“®nmaek entgegenkommen . Besichtigen Sie bitte
, dne Verbindlichkeit meine reichhaltige Aus-
„■JJlung und überzeugen Sie sich von der Güte
üoo den soliden Preisen meiner Waren toso
!i 5 Jahre schriftliche Garantie .
* hhlrelohe Beierensen — Bekannte

s 11 ge Teilzahlung « - Bedingungen .

cy

US

ü lanmctsefune

solange Vorrat
PR OF . A . FORE L

Die
sexuelle
Frage

Ausgabe, gebunden . Mk. 2.50
Buchhandlung

Verlagsdruckerei Volksfreund
Waldstrafce 28, Fernruf 7020 21

SftiÜüeiitsciie Fachschule
Iq |ecDnen und Installateure'

fj
*nUes-maieriacnschuiB

Gewerbeschulen

^ 01. B„ adiaratrana 29
'esierösoinn: t oktobep 1928
i Von

U/?t ? i*ende Semester
de» »

6 Monaten Dauer .
A.uS).f .Anmeldungen : 1 . Sept . 1928

^ Unf>' durch die Direktion .

Die

BMstrsWe
Gewerksch .- Genosfensch .

BersichcrungSgeiell-
fchaft bietet Gewerk-
ichaitSkolleaen guten
Rebenderdienft durch
Werbetätigkeit . Angeb.
unter Nr . 4619 an das
BolkSfreundbüro .

Vertreter
am Platze, gut eingef.,
o Holz- u . Kohlenhandl .
geg . hohe Prob gesucht
Anaeb. u . Nr . 4672 an b.
VoVSsreuupburo.

r

Schlafzimmer
Wohnzimmer
SpeisezimmerHerrenzimmer

und Kochen
kaufen Sie sehr

billig bei «n

KariThome& Co.
■noueihans

lUrlirote , Herrenstr . 23
geg. d. Relohsbank
Franko -Lieferung .
Streng relle Bedie¬
nung . Glänzende

Anerkennung .
V . >

■ ommer
Sprossen

auch in den hartnäckig¬
sten Fällen werden in
einigen Tagen unter
Garantie durch daS
echte unschädlicheTeint
verschönerunas - Mittel
„ Benus " Stärke L sge»
setzlich geschützt) heoel -
tlgt . Keine Schällur

Preis 2.75 A .
Nur zu Haben bei :

Drogerie Karl Roth .
Herrenstr . 26/28. West-
eud - Drogerie Adolf
Kircheubaurr , Kaiser-
Allee 65 . Engel -Drog . ,
Bpoth .HanSReichard
Werderplatz 44 . Trog .
Th . Walz . Jollystr 17
unvKaisetjtr . 245 . 1106

können,heiß1*» f
iiljiiijgjiiiiiiüi

'leule
leben, forgenlos.

|wem Sk bei unltufTaHmaMang
kaufen/

Für jeden Geschmack
und in jeder Preislage

finden Sie bei uns in großer Auswahl «•

Mm

Anzahlung 6 Monate Ziel
Confectionshaus
lllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Karlsruhe i. B.

HirscheN
g . m . b . h . Kaiserstraße 91

(Weinbaus Just)



Volksfre und . Freitag , den 29 . Juni imz »

illfi
Samstag , den 30 . Juni, morgens v «üp S

Große

Diese seit Jahrenvon mir eingeführte u . allgemein geschätzte Veranstaltung be¬
zweckt , die große Leistungsfähigkeit meiner Firmabesond . augenfällig zu machen

Beachten Sie daher genau folgende Angebote :

Herren-Streifen-Hosen
Mk 325 375 450 525 550 575 6 ®° 650 675

750 e 50 9 °° 10 25 II 25 12 °° 13 5® IS 50

Cutaway-Hosen
Mk 1800 2000 2300 26®® 29®° 32®®

Anzugstoff-Hosen
Mk 65® 75® 85® 95® 105® 12°® 1fl°® 16°° 18°°

Helle Sommerhosen
Mk. 9 ° ° 11 ®° 13 ° ° 15 ° ° 17 ° ° 1ß ° ° 28 ° ° 21 50

Knickerbocker und Sporthosen
Mk 775 875 95® 105® 125® 145® 16°° 18°° 20°°

Für korpulente Herren passende Größen vorrätig
Ferner : Jünglingshosen, Trachtenhosen , Schulhosen , Leibchenhosen , Waschhosen

sehr billig ! 4670

HIIIISA
Kaiserstraße so Inh . : L . Wolf Ecke ftdierstraße

Alle anderen Waren wie Herren - Anzüge , Mäntel und Sommer - Bekleidung während dieser Zeit außerordentlich preiswert
Beachten Sie bitte meine 6 Schaufenster

KAmmER
Lichtspiele Kaiserstr .

Nr. 168
§5S

Die
Sklavenhändler

Heute ab 4 Uhr
bringen wir in
Erstaufführung
das mit allen
Mitteln d . Tech¬

nik, d . Kostenaufwandes
u. genialster Großzügig
keit hergestellt -Standan
werk der Parufament

Schlachtschiff
Constitution

Ein Abenteurer - Drama
, größt . Ausmaßes in 9 gewaltigen Akten nach
wahren Begebenheiten .
Haupt-Darsteller : Ester
Ralston , die Schönheits¬
königin v . U.S.A., Wallaee
Becey , der amerik . Riese ,Charles Fordt , der Lieb¬
ling d . Publikums , sowie
eine Darstellermenge

,,, . - . . . von 20000 Menschen .Wahre Begebenheiten hegen diesem grösstenSklavenhandel - undSeeräuberdrama zuGrunde .Die Schlachtschiffe die den Sklavenhandel
unterdrückten,wurden ungeachtet aller Kosten
rekonstruiert , eine ganze Filmstadt wurde er¬richtet , um die Piratenfahrt von Tripolis , dem
Zentralpunkt des Sklavenraubes wahrheits¬getreu zu schildern . 60000 Kanonenschüssewurden bei den Aufnahmen der Schlachten¬szenen abgefeuert Dieses Filmwerk stellt eine

Gipfelleistung der Filmkunst dar . 4680
Nultunilm - Wochenschau

Schlaszininier-dilder
22 M Bilder litt alle Räume . Einrahmung .
Valentin Schläfers Knnsthandl . . Kaiserstr38

Verlobungs -
_ _ Rings

hl masiv Gold. Das Paar von Mk. 12 an . GoldneHerrenketten von Mk. 30 an . Goldne Siegel -
Ringe von Mk. 8 an empfiehlt

Ciir. Friinhie , Goldschmied. Karlsruhe, Passage

Badisches
Landestheaket

Freitag . S» . Jnni
* F so (ftieitacimiftc )
Th -Gem . 1201 —1300 «

1401—1550.
Zum crstin Mal

Scbiuder -
hannes
von Zuckmuher

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Biickler Hierl
Sein Batet Brüter
Benednm Dahlen
Iltis Jakok veitgeb
Seibert Schulze
Zughetto Brand
Bcnzel Kloeble
Petronellmichel Ostholt
Blasius Brüter
Julchen Rademacher
Margaret Quaiser
Wirt Gemmeckc
Wirtin Ermarth
Kaufmann Höcker
Gutsvöchier Herz
Reisender Kloeble
Gerbermeistcr Müller
Fuhrmann Weidner
Raab Schneider
Rotkopp Mehner
Achatschleiser b .d.Tret
Metallarbeiter Ostho
Steinbrecher Opmar
Holzkned,t Kühne
Genvaim Adam Gral

armen / Kühnearmen ^ Mehner
Froschtöter Grandeit

{
Sd)ellenberger

Schmidt -Kehler
Wiechels

Gottverdippelche
Ziegler

Puddelkäthche Dennig
Schertet Höcker
Bauer Kienscherj
lopsii Herz

Metzgerbursch Keinath
Viehtreiber Schneider
Mosebach

Schellenberger
Schauwecker Höcker
Stelzsuß Weidner^ olbateniverber Müller
Fahrer Opmar
Korporal Gemmeckc
Invalide Knhnc
Rote Fink Mehner
Feldarbeiter

Schmidt -Keßler
Bauernbub Keinath
Weib Müder !
Schnellkathrin Genier
Greis Kienscherj
Mauschka Baumbach'"

tabsosfizier Weidner
Adjutant

Schellenberger
Gefreiter Schneider
Kaplan Graf
Holzturmwirt

von der Trcnck
chließerin Conz

SamStag , 30 Juni
Margarethe .

Sonntag . 1 . Juli
Der Waffenschmied .

Im KonzcrthauS :
Finden Sie , daß Eon
stanee sich richtig der.

hält ? 89 '

FPp die Reise
den * 89CoupCkofler

RucHsacH
cabinenholfer

nur von

GelclMter
Ldmmie

| S1Kronenstr .51 |

SchWlMll
in Mahagoni , Birke .
Nußbaum und Eiche
gebeizt , konkurrenz .
los billig . Komplette
Zimmer Mark . 696.
070 — 695 —

HMLKiinzlu
Waldstraße « , Rück-
bau , kein Laden .
Weingarten 4027
Jöhlinger Straße II

Anfencrholz
in Bündeln , 1 m lang .
75 ein Umfang , trocken ,
per Bündet 0,60 Mk. zu
vcrk . Angeb . u . Nr . 4671
an d . Voltsfreunvbüro .

Motorrad
150—300 ccm zu kaufen
gesucht . Angebote unter
Rr 4054 an das Bolks -
freundbürr rbeten .

Ourlaek

zur EMizen
empfehle gut uncl billigst :

Eindunstglöser
Doppel Progress “ , Ia . weißes

Glas und ..Reforma “

Geleegläser v«, v- Liter
BllldegiaSeP in all . Größen

Honiggläser
von ■> Ptund an mit Deckel

EinkochApparate
in la . verzinkt , mit Einsatz .
Federn u .Quecksilberthermo -
meter NUN 5 .95 IMl .

miichsatten
Butterkühler
StemtÖPfe in allen Größen

uon 19 Pfg . an per Liter
FliegensclirönKe

in Holz und Metall
FliegenglecKen u

*sn
0
dval

für sämtliche
Eindunstgläser passend

Gartenscmauch
und sämtliche Zubehörteile

Leiterwagen in an. Größen
Ersatzräder dazu
uoiitsbadewannen

ia . verzinkt 170 cm lrso cm
, mR. 20.- 22.50

und so weiter 1213

Kaufhaus
G. Wasserkampf

92 Duriacn teiepnon wo

Dreirad
Adlermarke sehr gul erh .
sowie ein Büfett mit
antik . Schnitzereien um¬
ständehalber bill . z . verk .

Daxlanden ,
Agathenstr . 24. 4692

Kinderwagen sehr gu :
erhalten wie neu billig
zu verkaufen . W596

Grünwinkel .
Bsalzstr . 203 . (GartensU

r
Erholungsreisen !! .

Bei wem löst dieses Wort nicht
Sehnsucht aus ? Entschlüsse fassen,
Reisevorbereitungen,welch ’Zau &er
der Vorfreude .

Kaloderma - S e i ff e
Kaioderma -Puder
Kaloderma - Gelee
Kaloderma -Weiss

sind unentbehrlich für die Reise ,
Und auf keinen Fall darf fehlen :

Auxolln -Kopffwasser
Odonta -Zahnwasser
Fidelitas - Kölnisch - Wasser

in der neuen Reiseflasche .
•
Auch der Bedarf anToiletteartikelft
wie Kämme , Bürsten , Schwämtf ®
und dergleichen sollten noch vor
der Reise eingekauft werden .

LUISE WOLF Wwe .
Partümerie
liarl - Frledrlch - Straße 4, Ecke Zit.jtel

V .

nenz - uiaidstr .
Auf vielseitigen Wunsch

noch einige Tage verlängert
Heu-Ausgabe

Ar der schönen
blauen Donau

Ein entzückendes Kabinettstück aus
der schönen Donaustadt in 7 Akten

mit Lya Mara — Harry Lledtke
Milchtiere der Gegenwart (Kulturfilm )

Gltlck gehört znm Handwerk (Lustspiel )

Aktneller Wochenbericht ans allen
Weltteilen 46>n

wirtschafte - Eröffnung und Empfehlung!
Einem verebrlichen Publikum , Freunden und
Gönnern die ergebene Mitteilung , daß ich das
Bahnhof - Hotel - Restaurant

neueKarisliurg,Dur !ach
käuflich erworben und Samstag , den 30 . JUlfl 1928
eröffnen werde . Es wird mein eifrigstesBestreben sein ,meine werten Gäste mit nur

la Uleinen . ff. Kelterei * Biere (hell und dunkel)
sowie einer uorzBgllchen Küche zufrieden zu stellen

Hochachtend
1215 nrno neiiifsr

früher „ Loreley “ Karlsruhe
Heueingenchteie Fremdenzimmer
Bad. nutogarage . Zentralheizung .
Samstag Künstler - Konzert

Tel. 270

W Wolf*'
Zimmf/
Eiche komPU '

475 - 550 .-

mDbei - bä
Erbprinzeh ’ 4

Guierha " ^ »^
Klnder * f% . ; ,cka »"

- lbillig zu vcrk- »
Kronenstraße
(Eingang Fw " '

Moderner ÄHochzeit » * : ß
mittelstarke &>«“ «U
Maßarbeit ,
50 Ji , fluter yijf
Anzug 25 ^ , »

^« ornerstr . 1£^ > j9

Neu-EroifnungfSamstai
wird das I

, 30 .d . (V\ ts .
iestaurant

ir nterelliUhle
M DurlacR

Ai

neu eröffnet . Hierzu laden wir die Einwohnerschaft von
Durlach und Umgebung ergebenst ein . Es wird unser vor¬
nehmstes Bestreben sein, unsere Gäste nur reell zu be¬
dienen . Gute Küche , la Weine , ff . Moninger Biere

Samstag u . Sonntag ErÖfflHIligSlfOIIZert
Straßenbahn - Haltestelle : Untere Mühlstraße

guSestnaa/frS;
zum Teil

bis zu Io ermäßigt

rar die Dame
Graue und blonde Lelnen -

Spnngenschnhc mit niedr .
und hohem Absatz . . von 495

Für den Herr®
IIModerne

Ilnlbschnhe
bequeme Form . .

50

VerschiedeneDamen -Schnilr -
und Spangenschuhe , zum
Teil Rahmenarbeit . . . . 5'

FeinfarbigeDamen -Spangen -
schnhe
beste Qualität .

ISO

EleganteDainenschahe,Lack « Rn
und feintarbig U uw

von U an

Braune Hevren -Halbsohab »
moderne Form, gute Qu»'
lität .

Braune Herrenstiefel , breit e
Form
nur gute Ware . . . • •_

Herren -liack -Halbechnh *
mit und ohne
Einsatz .

ISO

Sandalettenenorm billig , alle Farben

Badeniaw «nn wir «tm un &*r A- ftad di/t
. BÜHNEN - LOTTEßlE

GB05SE W0HLFAHBT5- IVEÖT - L0TTER1EfüPOCPf. qewonnen hoben »dann gibt’ für»
uns kf >n « 6r «nzcn mehr

iifhwoq am 7. 3uli in Monnneim
LööC ubfrofl , avchlni hand «f crhälfffich
6 «stbafII .« Mqonhtim ^ <3 2 it,Trl .8SJOC

beim Hondels-'
BohnplatzHacüsr nur 72 K .riegsstrasse 72Familie Franz nenmer5666

L'Jtarm u . I .Sverrlrtz w ,
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